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Man ſpricht über das Rheinland
u. a 610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 519

Heute Unterredung Müller-Briand

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 5. September.

Das erſte Zuſammentreffen zwiſchen Reichskanzler
Müller und Briand iſt nunmehr auf heute feſtgeſetzt
worden. Man erwartet, daß der Reichskanzler die
Räunumungsfrage offiziell auf Grund des Artikels 431
des Verſailler Vertrages zur Dis kuſſion ſtellen wird.
Dieſe erſte Ausſprache wird jedoch vorausſichtlich nur die Ein
leitung für die weiter anſchließenden Ausſprachen
bilden. Der „Excelſior“ meldet aus Genf, daß möglicherweiſe die
Vertreter aller in Genf anweſenben Mächte, die
in der Votſchafterkonferenz vertreten ſeien, dieſer Zuſammenkunft
beiwohnen würden. Dagegen hält es der „Matin“ nicht für
ſicher, daß eine Art Beratung der alliierten Mächte mit
Deutſchland über die Rheinlandfrage ſtattfinden werde. Die
Sondierungen des Deutſchen Reiches in Paris, London,
Rom und Brüſſel zu Beginn des Monats Auguſt hätten er
geben, daß man ſich dort wenig geneigt zeige, die Rhein
landfrage in Genf amtlich zu behandeln. Der
Augenblick ſcheine hierfür nicht gegeben und ein Mißerfolg
könnte der Geſamtverhandlung über Dawesplan, Schulden
regelung und Rheinlandbeſatzung nur ſchaden.

Geſtern abend im tel des Berdem anzöſiſchen Bria x oue h
belgiſchen Außenminiſter Hymans eine längere
Unterredung ſtattgefunden. Jn franzöſiſchen Kreiſen ver
lautet, daß in dieſer Unterredung die Richtlinien für die
morgen mit Deutſchland beginnenden Verhandlungen über die
Rheinlandfrage feſtgelegt worden ſind. rm den
beiden Außenminiſtern ſoll eine vollkommene eber
einſtimmung in dieſer Frage erzielt worden ſein.

Jn einer Unterredung, die Bundeskanzler Dr. Seipel am
Dienstag einem Sonderberichterſtatter der „Neuen Freien Preſſe“
gewährte, führte der Bundeskanzler u. a. aus, daß er jetzt zum
Vizepräſidenten der Völkerbundsverſammlung gewählt
worden ſei, ſtelle gewiß eine Ueberraſchung dar. Es ſei
richtig, erklärt Dr. Seipel weiter, daß er beim Zuſammen
treffen mit ſo vielen hervorragenden Delegierten
in den beiden Sitzungen am Montag der Völkerbundsverſamm-
lung mit verſchiedenen Herren vereinbart habe, ſie zu beſuchen,
um mit ihnen über beſonders Oeſterreich angehende
Angelegenheiten zu reden. Am Montag abend nach Schluß
er Verſammlung hätte er ſchon den Vorzug gehabt, von

Lriand im Hotel des Bergues empfangen zu werden.
Der „Temps“ nimmt nun die Unterhaltung Briands mit

dr. Seipel in Genf zum Anlaß, um ſich wieder einmal in den
doch ſchon genugſam bekannten Phraſen gegen den An
ſchluß zu ergehen. Es ſei ein Jrrtum, zu glauben, daß die
Unſchlußfrage in Genf behandelt werden könnte. Wenn
Seipel vielleicht die Gelegenheit benutzen wollte, um das in
uropa gegen die Anſchlußbeſtrebungen erwachte Mißtrauen zu

ſerſtreuen, ſo werde ihm das nicht gelingen. Weder Jtalien,
och die Mächte der Kleinen Entente, noch Ungarn
dürden gleichgültig bleiben.

Die Bedingungen ſchon feſtgelegt?
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 5. September.
Die „Evening Poſt“ will wiſſen, daß Frankreich mit

deutſchland bereits unter der Hand Verhand
ungen begonnen habe mit folgendem Ziel: Eine
dollar Milliarde deutſcher Eiſenbahnbons
erden hauptſächlich in Amerika ausgegeben. Die deutſche
ieparationsſumme ſoll feſtgelegt und gleichzeitig auf
ie Herabſetzung der Alliiertenſchulden an Amerika hingearbeitet
erden. Dafür könne Deutſchland die Räumung der
zweiten Zone und außerdem das Ver ſprechen haben,

Jn Genf wird mit Teilnahme der Hauptmächte gerechnet Die Anſchlufz-
frage ſoll bereits diskutiert worden ſein

daß die dritte Zone geräumt werde, nachdem Amerika der
gemeinſamen Reparationsſchuldenregelung zugeſtimmt habe.

England, in deſſen Kreiſen man ſich über den ameri
kaniſchen Widerſtand klar ſei, werde bei den Verhandlungen vor
läufig beiſeite ſtehen. Es würde aber mitmachen, wenn eine
Einigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich zuſtande komme.
Die deutſche Regierung wünſche unbedi Geſamt
räumung, um die Kritiker der' Locarno- und Völker
bundspolitik befriedigen zu können. Augenblicklich
käme es den Franzoſen darauf an, in die
Schuldenpolitik Deutſchland hineinzugiehen, was
land in Amerika tfellos ſchädigen würde. Amerika
würde, ſo meint das Blatt weiter, ſich mit dieſer Regelung
niemals einverſtanden erklären.

Der Fall Roſſi für die Schweiz
noch nicht beigelegt

Telegraphiſche Meldung.)
Baſel, 5. September.

Das ſchweizeriſche politiſche Departementmit dem h re s Behörden über den Fall o
nicht zufriedengeſtellt und hat weitere Erhebungen an

dnet. Der „Corriere del Ticino“ meint am Dienstag, Roſſi
ei von früheren Freunden verraten worden, die fich

Muſſolinis ehemaliger Preſſechef Ceſare Roſſi.

die für ſeine Ergreifung ausgeſchriebene Belohnung von 100 000
Lire verdienen wollten. Die Annahme eines Poligzeikomplotts
ſerre in ſich zuſammen. Es bleibe aber die Tatſache beſtehen, daß

usländer völlig nngeſör auf ſchweizeriſchem
Territorium die erhaftung vorbereitenkonnten. Es brauche auch nicht beſonders erwah
daß die italieniſche Polizei alles getan habe, um die
zu erleichtern.

60 Kommuniſten in der Umgebung
Roms verhaftet

Telegraphiſche Meldung.)
Rom, 4. September.

„Piccolo“ berichtet über die Verhaftung von 60 Kom
muniſten in den Albanerbergen bei Rom. Dabei ſei
auch eine Druckmaſchine zur Herſtellung des Kommuniſten
blattes „Unita“ beſchlagnahmt worden. Die Verhafteten werden
ſich vor dem Sondergericht zum Schutze des Staates zu ver
antworten haben.

Rücktritt des bulgariſchen Kabinetts
(Telegraphiſche Meld un g.)

Paris, 5. September.
in Paris vorliegenden halbamtlichen Mel

dungen aus Sofiag, ſoll das bulgariſche Kabinett
ſeinen Rücktritt einge reicht haben.

u werden,
erhaftung

Rußlands funge Generation
Von Füret D. Kropotkia.

Die Krifis der kommuniſtiſchen Jdeologie in Rußland
läßt die letzten Hoffnungen der Bolſchewiſten auf die
Geneſis einer neuen Generation von hundertprogzenti
Kommuniſten immer mehr ſchwinden. Es iſt dieſes in
ſofern von Wichtigkeit, als die Zeit naht, da die Laſt der
kommenden Kämpfe für die eltrevolution der
heranwachſenden Jugend aufgebürdet werden muß. Für
die ausſterbenden Bolſchewiſten der alten Schule ſcheint
die Jugend jedoch kaum als Erſatz gewürdigt werden zu
können. Die letzten ruſſiſchen Preſſeberichte geben ein Bild
von dem völligen Zuſammenbruch des kommuniſti-
ſchen Erziehungsſyſtems. Ein bekannter Sowjet-
publiziſt geſteht unter anderem, daß es der neuen Jdeologie
nicht gelungen iſt, den Alltag, in dem ſich der ſozialiſtiſche
Au r vollzieht, mit dem Schimmer der Romantik zu

en.
Jm großen und ganzen iſt die nd in RußlandBe eſtimmt, ne Hoffnungen

r die Zukunft, ſchon am Lebensan 7 r h
ration müde. Jn der Tat bietet das Leben den
bürgern wenig Erfreuliches. Da iſt zuerſt eine die Men
ſchenwürde erniedrigende maßloſe Armut und ungeheure

e die moraliſche Bedrückung, undSchutzloſigkeit, in den Großſtädten ſchließlich ein kaum zu
ſchildernder Wohnungsmangel. Man braucht bloß einige
wahre Beſchreibungen des Studentenlebens oder der
typiſchen Arbeiterheime herauszugreifen, um ſich ein Bild
von den ruſſiſchen Zuſtänden machen zu können.

Wer die Lebensverhältniſſe in Rußland aufmerkſam
verfolgt, kommt zu dem Schluß, daß ſämtliche Verſuche der

rtei, das Leben nach neuen, kommuniſtiſchen
rundſätzen zu regeln, kläglich geſcheitert ſind. Auch

auf dieſem Gebiet hat das Althergebrachte ſeine Macht be
wieſen und das ruſſiſche Volk ſträubt ſich energiſch gegen
das Joch der Lebensbeglücker. Die Abwehr äußert ſich
augenblicklich vor allem in einer fieberhaften politiſchen
Aktivität der kleinbürgerlichen Elemente auf dem Lande.
Die Lebensbedingungen bringen es mit ſich, daß der
frühere Lebenswandel, wie er vor der Revolu-
tion beſtanden hat, von der Bevölkerung als ein Jdeal-
zuſtand angeſehen wird, I 7 Wiederkehr auf das
innigſte erſehnt wird. „Es iſt der Oktoberrevolution nicht
geglückt, die Ketten der alten Weltanſchauung zu
ſprengen. Sie ſind mit dem Fleiſche der Menſchen eng
verwachſen und können vielleicht nur auf chemiſchem Wege
entfernt werden“, ſchreibt die Zeitſchrift „Junge Garde“.
Aus Mangel an Organiſationstalent hat es die Regierung
in den zehn Jahren ihrer Herrſchaft überſehen, daß ſo
manche Tradition der alten Kultur noch nicht ausgerottet
war. Jetzt iſt es bereits zu S um dieſen Fehler wieder
gut zu machen und die grundſätzliche Aenderung von Sitten
und Bräuchen ſtößt allerorten auf hartnäckigen Widerſtand.

Viele Faktoren ſtehen der reſtloſen Kommuniſierung
des ruſſiſchen Volkes hemend im Wege und wirken irri-
tierend auch auf die Pſychologie der Mitglieder der ins
Leben nen Verbände „Komſomol“ r
Jugendbund), „Atheiſtenorganiſation“, „Pioniere“ uſw.

Die heutige Jugend beſchäftigt ſich mit einer ganzen
Reihe akuter Probleme, deren Löſung ſie jedoch
außerhalb der offiziellen Doktrine zu ſuchen gezwungen
iſt. Dieſer Umſtand wird von den Nichtkommuniſten aus-
genutzt, um den bolſchewiſtiſchen Lehrſätzen entgegen-
zutreten, ſoweit dies heute in Rußland überhaupt möglich
iſt. Jn erſter Linie ſind es die religiöſen Gemein-
ſchaften, die etwa 6 Millionen organiſierter Mitglieder,
darunter 14 Millionen v umfaſſen. Jhnen iſt
es zum Beiſpiel lungen ie Zahl der Gottesleugner im
letzten Jahre allein in Moskau von 28000 auf zu
reduzieren. Jn vielen Dörfern errichten die Bauern
an Stelle der enteigneten Kirchen neue Gottes
häuſer. Man kann unbedingt von einer zunehmen
den religiöſen Bewegung ſprechen, deren Exiſten;
ſich mit den grundlegenden Gedankengängen des Kommu-
nismus doch ſchwerlich vereinigen läßt. Man kann die
Momente, die einer Bolſchewiſierung des Volkes entgegen
wirken, folgendermaßen zuſammenfaſſen: Die zu-
nehmende Begeiſterung für die bürgerliche
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Weltanſchauung, eine ganze neue Pſychologie der
chriſtlichen Verſöhnung ſtatt des kriege-ri ſchen Komunismus, ſowjetfeindliche Strömungen bei
der Schuljugend ſowie die vorſichtige Propaganda der ehe
maligen Jntelligenz, ſoweit ſie noch am Leben geblieben iſt.

Eine nicht geringe Rolle ſpielen ſchließlich die ruſſi
ſchen Frauen, die es dank ihrer geiſtigen Eigenſchaften
verſtehen, ihre Kinder vom verderblichen Einfluß der Kom
muniſten zu bewahren. Eine Reihe von Vorfällen charakte-
rifieren die bewunderungswürdige Standhaftigkeit von
Knaben und Mädchen, die ſich energiſch weigern, in die
Verbände der roten Pioniere einzutreten und ſich offen zum
alten Glauben bekennen.
Schlimm genug iſt es um die Vorbereitung der quali

fizierten Jugend in den Hochſchulen beſtellt. Den roten
Profeſſoren mangelt es allzuoft ſelbſt an Bildung und die
roten Studenten ſtehen erſt recht auf einer zu niedrigen
Kulturſtufe und beſitzen keine Vorkenntniſſe. Bis zum
Schachtyprozeß genügte die Zugehörigkeit zur Partei, um
in eine Hochſchule aufgenommen zu werden. Jetzt aller
dings, als Folge der Lehren aus dieſem Prozeß, müſſen ſich
die Bewerber recht ſtrengen Prüfungen unterziehen,
ſo daß vielen Kommuniſten der Zutritt zu den höheren
Lehranſtalten verſagt iſt. Die alten Profeſſoren
kommen immer mehr zu ihrem Recht. Jn den niederen
Lehranſtalten, in denen der Unterricht ſchichtweiſe den
ganzen Tag über abgehalten wird, kennen die Schüler
weder Moral noch ſittliche Pflichten. Sie ſind zügellos,
verroht, durchdrungen von nur-egoiſtiſchen Wünſchen und
materiellen Jdeen. Es gilt als Heldentat, berauſcht in die
Stunde zu kommen, ſich während des Unterrichts zu raufen
und zu prügeln. Söhne „verantwortlicher Arbeiter“
frönen den verſchiedenſten Laſtern. Jn manchen Orten
gehören betrunkene Kinder zum Straßenbild. Die Schule

wirkt nicht mehr erziehend, ſie dieJugend vollſtändig. Traditionelle kommuniſtiſche Jugend-
veranſtaltungen in der Schule zu Propaganda und
Bildungszwecken haben ſchon lange an Reiz verloren und
werden kaum noch beſucht. So iſt es verſtändlich, daß das
Land von obdachloſen jugendlichen Verbrechern, Alko-
holikern und Geſchlechtskranken überfüllt iſt.

Das ſind die Opfer des Kampfes zwiſchen der
alten und der neuen Zeit, in dem ſchließlich doch der
Kommunismus unterliegen muß, weil ſeine
Führer zwar die Gegenwart beherrſchen, aber über die
Zukunft, das heißt über die Jugend, keine Gewalt
haben. So viele Prüfungen das Schickſal der heranwachſen-
den Generation in Rußland auch noch bringen mag, es ſteht
heute ſchon feſt, daß ſie nimmer eine treue Nachfolgerſchaft
für die ablebenden Schöpfer der kommuniſtiſchen Jdeen-
welt bilden wird. Der rote Brandherd muß und wird von
der neuen Generation zugeſchüttet werden!

r dà4òzaè-Belgiſche Greuellügen- Propaganda
in Dinant

Jm Zeichen des Kriegsächtungs-Paktes.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 5. September.

Die Friedensatmoſphäre, die auf Grund der Unter
zeichnung des Krie sächtungsPaktes in Paris angeblich ent
ſtanden iſt, ſcheint ſich in der m Stadt Hinant nicht be
ſonders bemerkbar u machen. Dieſe hat nämlich nach hier vor
liegenden Meldungen eine beſondere Reklamemarke ge
8 ffen, die das Bild des während des Krieges eingeäſcherten

ant zeigt. JmVordergrund iſt eine Mutter abgebildet, die
ihr totes Kind trägt, das von einem deutſchen Dolch
durchbohrt iſt. Unter dem Bi'de befindet ſich eine Jnſchrift
folgenden Wortlautes: „Jm Namen der 674 ermordeten
Ziviliſten proteſtiert die Stadt Dinant gegen die deutſchen
Greueltaten und den deutſchen Laſterfeldzug.“ Die Ein-
nahmen aus dem Verkauf der Reklamemarke ſollen zum Abdruck
und zur n einer Broſchüre verwendet werden, die die

f

Ereigniſſe von 1914 ſchildern will. Nachdem der Löwener Zwiſchen
z erledigt war, hoffte man ſchon, Belgien würde den Wert einer

erſtändigung mit Deutſchland einſehen. Nun ſoll von
Dinant aus offenbar von neuem die Franktireurfrage aufgerollt

Hindenburg wieder in Berlin
Der Abſchluß der Münchener Feierlichkeiten

Telegraphiſche Meldung.)
München, 5. September.

Die Muſeumsfeierlichkeiten fanden am Dienstag abend mit

der Aufführung eines von iPrinzregenten-Theater ihren ß.Exzellenz v. Miller an die ve lten Feſtgäſte mit einer
Anſprache, worin er den Plan des neuen r mit
den einzelnen Abteilungen wie Bibliothek und Leſeſaal näher
erläuterte. Neben den Geldſtiftungen ſeien
Materialſtiftungen in Zahl ein woheute ſchon die Rohmaterialien für den Bau des ngebäudes
vorhanden ſeien. Der Grundſtein ſei heute worden, nun
komme die gemeinſame Arbeit! Die Rede v. ers wurde mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

1

Reichspräſident v. Hindenburg begab ſich abends
nach dem Feſtſpiel im Prinzregenten- Theater im
Auto zum Hauptbahnhof, um die Rückreiſe nach Berlin
anzutreten. Auf dem Wege vom Theater zum Bahnhof brachte
die Bevölkerung dem Reichspräſidenten lebhafte Kund-
gebungen dar. Jm Fürſtenſalon des Bahnhofes verabſchiedete
ſich der Reichspräſident von dem bayriſchen Miniſterpräſidenten
Dr. Held, dem Innenminiſter Dr. Stuetzel und Exzellenz
Oskar v. Miller ſowie von den Vertretern der Behörden,
der Reichsbahn und der Reichswehr. Um 105 Uhr beſtieg der
Reichspräſident den bereitſtehenden Salonwagen, der an den
fahrplanmäßigen Berliner Nachtſchnellzug angehängt wurde.
Der Zug verließ dann pünktlich um 11 Uhr den Bahnhof.

S

Die HindenburgTannenberggedenkmünze, die zugunſten der Hindenburgſpende geſchaffen wurde. Die Vorderſeite der Plakette zeigt
Kopf des Feldmarf challs.

Für aktiven Monarchismus
Dr. Everling vor dem Berliner N. D. O. zum Fall Lambach.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 5. September.

Vor dem Berliner „Nationalverband Oeutſcher Offiziere“
ſprach am Dienstag im Landwehrkaſino der Reichstagsabgeordnete
Dr. Friedrich Everling über die monarchiſtiſche Frage.
Der Redner kennzeichnete das Schlagwort „Zurückſtellen“ als poli
tiſches Morphium, als die Rückzugsparole, die von den
Gegnern geſchickt erfunden worden ſei, um für die Republik Boden

zu gewinnen. Die Frage der Staatsform ſei der
Schlüſſel zu den letzten politiſchen Fragen. Das Kampfmittel
der Politik ſei die Agitation, Zurückſtellen aber bedeute den
Verzicht auf Agitation und damit das Niederlegen der Waffen
im politiſchen Kampf. Dem Druck der Gegner durch Republik-
ſchutzgeſetz und Flaggenzwang werde mit zurückgeſtellten Gedanken
ebenſowenig begegnet wie der Verfälſchung der Monarchie
durch eine ſogenannte Volks monarchie, die entweder eine durch
Wahl entſtandene oder vom Parlament beherrſchte ſei;
Monarchismus aber ſei Legitimismus. Eine Reichsreform,
die ſich an die letzte Frage nicht heranwage, bleibe ein Kurioſum
an Symptomen. Jn der Ausſprache über den Fall Lambach
habe man verſucht, an Stelle der Grundſatzfrage marxiſtiſchen
Methoden entſprechend ſozial politiſchen Machtkampf
zu ſetzen. Aber gerade in der nationalen Arbeiterſchaft ſei das
monarchiſche Gefühl lebendig. Sinnlos ſei es, den monarchiſtiſchen
Gedanken zurückzuſtellen, weil er der Jugend kein Erlebnis
wäre. Dann müſſe man auch den Freiheitsgedanken
zurückſtellen; denn jene Jugend habe auch die Freiheit nicht mehr
erlebt. Eine monarchiſtiſche Frage gebe es rechtlich nicht, poli
tiſch aber ſei ſie die Grundfrage dieſer Zeit. Darum ſei
endgültig ein aktiver Monarchismus zu fordern und ſtatt
des Zurückſtellens Aufklärung und Bekenntnis.

zum

Die engliſchen Huſaren
reiten ins franzöſiſche Manöver

Telegraphiſche Meldung.)
London, 5. September.

Ueber die u des 6. engliſchen Huſaren-
regiments an den anövern der franzöſiſchen
Beſatzungsarmee meldet Reuter aus Wiesbaden, die
Truppen ſeien geſtern nach ihrem Beſtimmungsort verladen
worden. Das Regiment werde bis zum 14. September mit den
Franzoſen üben und dann nach Wiesbaden zurück
kehren. Zwei Tage ſpäter werde es nach dem Taunus entſandtwerden, um auch am letzten Teil der Manöver der Rheinarmee,

die am 2W. September abgeſchloſſen werden, teilzunehmen.

Jndien will Dominion werden
London, 4. September.

Eine Konferenz von Vertretern aller indiſchen Parteien trar
am Dienstag in Lucknow zuſammen, um ſich mit dem von
einem Ausſchuß ausgearbeiteten Entwurf einer neuen Ver-
n e Jndien zu befaſſen. Die Vorſchläge desusſchuſſes ſehen die Erhebung Jndiens zum Dominion vor.
Die Feſtlegung der Einzelheiten ſollen einem ſpäteren Ueberein
kommen vorbehalten bleiben, das nach der Erhebung Jndiens

Dominion abgeſchloſſen werden ſoll.

Heine Zigarren

sinch willkommene

Geschenko!

m

r ähhhe,
Soewuilleton

Halle, 5. September.

Perſönlichkeit
Kritiſche Sätze von Albert Mähl.

Perſönlichkeit, Macht aus Willen und Selbſtzucht, macht frei.
Entweder arbeitet man an ſich ſelbſt oder man wird verarbeitet.
Sich ausleben, iſt gemein. Sich über ſein Naturell erheben können,
iſt edel. Sich fortwährend überwinden können, um zukunfts-
ſchaffend dem Wohl der Geſamtheit zu dienen, iſt groß. Solche
Größe iſt Glaubens und Willensſa eines Charakters von
ugleich kühlem Kopf und leidenſchaftlicher Tatenluſt. Wie er ſichſe ſt kulfiviert hat, kultiviert er den I Sitzt er im Sattel,

jagt er ungeſtüm vorwärt. Nichts hä z auf; er verweilt nicht
betrachtend, bedenkend. Erinnerung, ifel, Genuß vermeidet,
verneint er. Gerafft und geſtrafft iſt ſein Gang. nwart,
Anderen Ziel der Erfüllung, i nur Brücke, hinüber zum
künftigen Neuland. Maſſe, hat ſie Perfönlichkeitsgeiſt, iſt mächtig;
hat ſie ihn nicht, iſt ſie nichts.

Das Weſen des Ruhms, die Unſterblichkeit, iſt ein fernſte
Epochen durchdringendes einkönnen. Wer einmal geſiegt hat,
muß immer zu ſiegen verſtehen, oder der erſte Sieg war ein
Trug. Cromwells Aufbau Englands wäre zum Einſturz gekommen,
hätte er nicht die reaktionäre Volkskraft in den Dienſt des Ge
dankens der Seeherrſchaft Englands geſtellt. Weil er nach Er
füllung der Aufgabe höhere Ziele ſteckte, zielte man nicht auf ihn
ſelbſt. Geſchichte machen iſt ganze, iſt Künſtlerarbeit. Alle poli
tiſche Kunſt blieb noch immer Fragment. Das Staatsproblem hat
ſich immer und überall zu einem gordiſchen Knoten verwickelt;
nicht immer hat ihn ein Alexander gelöſt.

Die Perſönlichkeit tritt diktatoriſch auf, energiſch. Niemals
kommt ſie, den „Frieden zu bringen, ſondern das Schwert“. Wer
kein Schmied iſt, kann nicht ins glühende Eiſen greifen. Wer
Dinge des Kopfes wie Sachen des Herzens behandelt, ſetzt ſienicht durch. Nach außen hart wie Gvanit, unbrechbar, ſtrategiſch,
nach innen zart wie ein Geigenſtrich, äußerſt fein, faſt elegiſch:
ſo iſt das Künſtlertum der Perſönlichkeit.

Man ſpricht mit Recht von Staatskunſt, obwohl man ſie ſelten
vortrefflich zu üben verſtand. Wer e ſelbſt erzieht, hebt ſich
heraus aus dem Kreis der Gemeinſchaft, erzieht ſich Gegner.
Darum läßt ſich die Perſönlichkeit niemals erraten. Der teilt
ſich nicht mit, der nicht Pera hat. e lebt er, ein
ſam am Wege ſtirbt. er perſönliche Mann lebt noch ſeeliſch
ein zweites Leben, das in ihm ſteckt wie die Perle in einer Muſchel.
Wann aber erſt tritt die Perle leuchtend hervor? Wenn dieMuſchel ſtirbt! Zur Perſönlichkeit gehört das Verkanntſein,

Ein Charakter, der ſich nicht widerſpricht, iſt keiner. Wo
Diſziplin, da Leidenſchaft, wo Genius, Dämon. Widerſpruch
heißt hier ſprechender Gegenpol der elementaren Natur. Satz
und Gegenſatz, Licht und tten, Tag und Nacht: das ruht in
einander wie der Kern in beiden Hälften der Frucht. Die per
ſönliche Einheit hat ihre polare Wechſelwirkung. Die vordere
Seite des Giebelfeldes am delphiſchen Tempel zeigt Apollo, die
hintere Dionyſos. Beide ſind nach Plato erziehende Götter. Wie
dieſer die Fackel ſenkt, wirft jener den Blitz. Wie dieſer zu klagen,
weiß jener zu jubeln. Wie dieſer beſeſſen, macht jener beſonnen.
Beide durchdringen den Menſchen, erneuern ihn r dieSeelkraft. So on er Haltung zeigen. Wer immer ſchießt, ver

lernt das Tanzen. Wer ſich nicht widerſprechen kann, ſich nur
ſtets wiederholt, hat überhaupt nicht geſprochen. Der weiſt als
Typus ſich aus, einſeitig, fertig. Formalität iſt nur rm
gebungsſcheinbarkeit.

Große Charaktere ſind Erzieher der Menſchheit. Einwand:warum war denn Senecas Lehre für Nero fruchtlos? Wo die

Saat unter Dornen ſällt, kann nichts fruchten. Die Dornen be
weiſen darum nicht die der Saat, ſondern eben nur
die des Falls. Erzieher ſind nſchenbildner für ſolche, die
r empfangen können. Umgang iſt ein Suchen nach Art-
verwandtſchaſt.

Oder: wie wenig bewährten ſich große Männer in derTugend gerade, die ſie ſo trefflich zu lehren verſtanden Be

kennt nicht Seneca freimütig, er könnte ſelber nicht ohne Tadel
eine Sätze befolgen? Bewies nicht Dante zeitlebens Rach-

ſüchtigkeit? Hat Hebbel nicht rückſichtslos Menſchen verbraucht?
War Beethoven menſchenfreundlich? Was ließe ſich nicht alles
über Goethe ſagen, gar über Nietzſche? Nun, wer einerſeits über
ſich fortſchreitet, muß andererſeits hinter ſich ſelbſt im Rückſtand
bleiben. Große Begabung iſt nichts anderes als ein hohes Be
wußtſein zu haben von ſeiner ſelbſteigenen Nichtigkeit, ver
bunden mit einer energiſchen Fähigkeit, fortwährend ſchöpferiſch
ſich darüber hinwegzuſetzen. Sie iſt ein r immerfort ſteigender
Lebenswille, der auf er und Feſtigkeit zielt. Dies iſt der
Kern der Perfönlichkeit.

Dombaumeiſter Heinrich von Schmitz geſtorben. Geheimrat
Der err Heinrich von Schmitz, der verdiente Hochſchullehrer und

ombaumeiſter, iſt nach kurzer ſchwerer Krankheit im Alter von
78 Jahren in ehe geſtorben. Als Sohn des Profeſſors und
Wiener Dombaumeiſters Oberbaurat Freiherr von Schmitz, war
er nach Beſuch des Polytechnikums Bauführer in Frankfurt am
Main, ſeit 1888 außerordentlicher e or für Mittelalter-
Baukunſt an der Techniſchen Hochſchule in München. Von 10918
bis 1915 bekleidete er das Amt eines Rektors. Freiherr von
Schmitz iſt der Erbauer der Münchener Maximilianskirche, der
Marienkirche in Kaiſerslautern, der Johanniskirche in Darm
ſtadt und verſchiedener anderer Bauten.

Joſef Lindlar als Telramund
Gaſtſpiel im Stadttheater Halle.

Herr Dramſch eröffnete die Krankheitsperiode der neuen
Opernſaiſon ſein Vertreter, Joſef Lindlar-Leipzig, den
Reigen der diesjährigen Gaſtſpiele. Für den Etat war es ein
Verluſt, für den Beſucher ein Gewinn. Lindlar iſt einer der be
deutendſten Vertreter ſeines Faches. Machtvoll quellen die Töne,
in ſchwelgeriſchem Wohllaut, in herrlichem Glanz, in blühender
Friſche. Bewundernswert die Elaſtizität dieſer gewaltigen
Stimme, die ſich ſieghaft über das Orcheſter hinwegſchwingt und
den Zuhörer in Bann ſchlägt. Genial die Charakteriſierungs
kunſt und die Geſtaltungskraft. Alle Gefühlsregungen werden in
Lindlars Geſang, in dem es unzählige Nüancen gibt, offenbar.
Die geiſtige Durchdringung der Rolle, die abſolute Geſchloſſen
heit der Leiſtung iſt beſtes Zeugnis für die Größe ſeiner
Künſtlerſchaft. Lindlar überragte alle Mitſpieler, obwohl Karl
Momberg und Grete Blaha ſich redlichſte Mühe gaben und
höchſt Anerkennenswertes leiſteten. Wir buchen dieſes Gaſtſpiel
auf der Plusſeite des kritiſchen Kontos. H. E. Weinschenk.

Uraufführung in Ballenſtedt
Ballenſtedt, im September.

Jn dem intimen, feinen Ballenſtedter Hoftheater brach
r i mit dem Enſemble ſeiner r a Rurte Se
War eſtſpiele, die in dieſem Sommer auf ſtarke Er
olge zurückblicken können, das vieraktige Drama einer Ballen-
tedterin, Dora Sannemann, der Witwe des z 77 inagdeburg anſäſſigen Somegnteg Sannemann, „Walthari',

u Uraufführung. Es behandelt den bekannten Stoff der
althariſage und will eine Mahnung aus der Vergangenheit an

eine zerriſſene Gegenwart ſein. Ueberraſchend für die be
ſchränkten Raumverhältniſſe waren die lebendigen, bunten und
künſtleriſch fein abgeſtimmten Bühnenbilder, beſonders im

unnenlager und bei der Waltharihöhle. Die Künſtler bemühten
dem rachlich recht ſpröden Stück zu einem Erfolge zu ver

Mufew über den am luſſe mit ſtarkem Beifall und vielen
lumenſpenden quittiert werden konnte. F. D.

Ab Donnerstag „Moulin rouge“ in den C. T.-Lichtſpielen
Die C. T. Lichtſpiele am Riebeckp a und Große Ulrichſtraße 6
eröffnen am Donnerstag, dem 6. September, die neue Saiſo!
mit dem bisher größten Werk des ä LichtſpielSyndi
kats, Moulin rouge“. Es handelt ſich um ein großel
Werk, deſſen Herſtellung Millionen verſchlang und faſt zwe
w7 Nperte. Die Regie führte der bekannte Regiſſeur E. A

npont.
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S Rennen zu werfen.
Freya auf fremdem Platze ſpielte und faſt die zweite Spielhälfte

s 2 mit 10 Mann durchſtehen mußte.
Jn Nerſeburg gewann

S. 99 Merſeburg gegen Cröllwitz 6:0
ä i do on

In den letzten Spielen um den VMBV.-Pokal ſiegten
bis auf Kaynag die Favoriten. Eine nette Ueberraſchung

gab es in Kayna im Spiel
Freya Paſſendorf gegen Kayna 26 3 1.

Kayna glaubte, die Leute aus Paſſendorf mit einer Handbewegung
abtun e können, mußte ſich aber bereits in der erſten Spielhälfte
eines Beſſeren belehren laſſen. Freya legte ſich vom Anpfiff an
tüchtig ins Zeug, brachte Kayna aus der Faſſung und entſchied
das Spiel ſchon in dieſer Spielhälfte zu ſeinen Gunſten. Bis zur
pauſe lag FreyaPaſſendorf, die einen flotten, aber auch ange
nehmen Ball ſpielte, mit 2: 0 in Führung.

Nach dem Seitenwechſel ſpielte Freya taktiſch richtig, indemſie einen vierten Läufer zurücknahm, dabei aber nicht verſäumte,

den Sturm immer wieder nach vorn zu bringen. Noch einmal
vermochten ſie das Leder in die Maſchen zu jagen, wogegen ſich
Kayna darauf beſchränken mußte, den Ehrentreffer zu er
zielen. Die unnötige Härte in der zweiten Spielhälfte hätte man
lieber unterlaſſen ſollen. Freya gelang alſo der große Wurf,
die ſchon zur Liga auſgeſlegen annſchaft von Kayna aus dem

ei muß noch berückſichtigt werden, daß

uolloy l

recht ſicher. Wenn auch Cröllwitz bis z Frl eifrigen Wider
ſtand leiſtete und das Reſultat auf 2:0 für 99 halten konnte,
ſo war es nach der ſe mit den Kräften vorbei. Viermal ver
mochte dann 99 noch erfolgreich zu ſein, ohne ſich beſonders zu
verausgaben.

Einen ſchweren Kampf hatte die vorjährige Ligamannſchaft
Neumark gegen Lettin 3:2.

Die Lettiner machten den Geiſeltalern den äußerſt knappen Sieg
recht ſchwer und bewieſen, daß gerade die ländlichen Vereine z.in ſ Wo Form ſind. Ebenfalls recht einwandfrei ernſ
ſich der Liganeuling

Ammendorf gegen Zöſchen

u pten. Mit einer von 6:1 mußte Zöſchen diee Spielweiſe und das beſſere Stehvermögen der Ligiſten an
erkennen.e

Jm Verbandsſpiel
Olympia I gegen Giebichenſtein e

teilten beide Mannſchaften in die Punkte, Reſultat 8:8.Wenn 5 in dieſem Spiel teilweiſe recht beachtliche Leiſtungen
geboten wurden, ſo laſſen die beiderſeitigen Stürmerreihen noch
viel zu wünſchen übrig. Das Zuſammenſpiel, ſowie der geſunde
Drang nach dem Tore mit dem krönenden To ß fehlen. Bis
zur e ſtand das Spiel 1 1. Nach dem itenwechſel
ſpielte Giebichenſtein eine leichte Feldüberlegenheit heraus, ohne
dieſe zahlenmäßig zum Ausdruck bringen zu können. DasRrente wird den be t Leiſtungen gerecht. Giebichen
ſtein II fertigte Wacker 10:2 ab.

Sonſtige Reſultate: BlauWeiß I. Herren vermochten
in Rothenburg ihren Gegner 2:1 zu ſchlagen. Das Spiel war

wiederum ſehr hart und man artete nach Schluß in Tätlich-
keiten aus. Ein Nachſpiel wird die Folge ſein. Reichsbahn II
gegen Reichsbahn Bitterfeld II 0: 2, Wacker IV--HKayna II 1:2,

Um den VMBVPokal
Ueberraſchung in Kaymma Sonſt Favoritenſiege Weitere Fußballergebniſſe

Salzmünde -Holleben 3:2, Schiebzig I Stedten 5 1, VfB.
Schkeuditz I VfR. Reideburg 1: 1, Könnern I SpV. Lands-
berg I 5:2.

Unſere Sportjugend
wartete mit folgenden Ergebniſſen auf:

Fußball. Junioren: 98 I Preußen Merſeburg (Preu
ßen nicht angetreten), Meuſchau J VfL.- Merſeburg II 5:1,
VfL.- Merſeburg J Boruſſia I 11:2, Sporxtfreunde I
99 Merſeburg I 0:8, Zöſchen J Neumark I 0:7, Röſen I
99 Merſeburg II 4:0, Shkeuditz J Reichsbahn I 3:7, Spl.
Teutſchenthal I Wansleben I 2:1, Boruſſia II Schiepzig I
4:0. Jugend: 99 Merſeburg I Röſſen I 2:1, Schkeuditz I
gegen Reichsbahn J 1:2, Ammendorf I 98 I 3:1, Favorit I
gegen Boruſſia I 0:3 (Frorit nur 8 Mann), Neumark I VfL.

erſeburg J 6:0, Beung I Preußen- Merſeburg J Preußen
nicht angetreten), Kaynag J Querfurt I 5:1, Bennſtedt I gegen
Wansleben I 2:0. Zörbig J Wacker II 3:2, Freya I 98 II
2:0, Sportfreunde J Eintracht I Eintracht nicht angetreten).

Knaben: Eintracht J Wacker I (Eintracht nicht ange-
treten), Wansleben I Oberröblingen I 1:3, Neumark I gegen
VfL. Merſeburg I 2:1, 99 Merſeburg I Kayna I 6:0 (Kahyna
10 Mann), Cröllwitz J Sp. V. Landsberg I 1:1 C(röllwitz neun
Mann), 98 I 98 I 8:1, Sportfreunde I Favorit I 1:4(Sportfreunde 8 Mann).

Handball. Junioren: 95 I Wacker I 3:3, PSV. I
gegen Boruſſia I 10:2, 96 II Blauweiß II 22:0, VfL.-Merſe-
burg J Reichsbahn I 18:0, Blauweiß J 99 Merſeburg I
12:0. Jugend: 98 I PSV. I 4-15, 96 I Boruſſia I
6:5, Kayna J Röſſen I 2:4, PSV. II 98 II 4:2, Reichs
bahn J Oberröblingen I Reichsbahn nicht angetreten), VfL.
Merſeburg I Lauchſtädt I 0:4 (abgebrochen), 96 II PSV. II
6:5. Knaben: Zſcherben J PSV. II (PSV. nicht ange-
treten), Reichsbahn J Blauweiß I 2:2 (Schiri nicht erſchienen),
96 I PSV. I (96 nicht angetreten), Kayna I Röſſen I 6:1.

Hofmann-Meerane
ſchlägt Helmchen- Chemnitz

Eines der inlereſſanteſten mitteldeutſchen Spiele war die Be
gegnung der Polizei- Chemnitz mit Meerane 07, die
ſich ein torreiches Spiel lieferten, das ſchließlich von der Hof-
mann Mannſchaft mit 7:.5 gewonnen wurde. Der VfB.-
Leipzig wurde von Tub. überaſchend mit 3:2 beſiegt. Weitere
mitteldeutſche Ergebniſſe: Viktoria- Leipzig Sportfreunde-
Leipzig 1:0; SV.Lindenau PSV.Plauen 9:3; Brandenburg-
Dresden Meißen 08 3:3; Pirna 05 Dresden 2:2; Guts
Muts Dresden Dresdenſia-Dresden 5:0; Dresden 06 Dres-
dener SC. 1:2; Sportgeſ. 98- Dresden Fußballring Dresden1:2; Polizei-Chemnitz Meerane 07 5:7; Polizei Chemnit S

Chemnitzer BC. 1:4; Saurm- Chemnitz VfL.-Hohenſtein 2:0;
Nationa mnitz Teutonia- Chemnitz 0:1; ackerChemnitz

HellasGermania Chemnitz 30; SC.Planitz VfL. Schnee-
berg 7:3; VfL.-Zwickau Erimmitſchau 06 5:2; VfB.Auerbach

SVg.-Falkenſtein 3:3 (nach Verl. abgebr.); ConcordiaPlauen
VfR.-Plauen 3:1; Vogtl. FC.-Plauen VfB.-Plauen 2:1;

Plauen BC.Elſterberg 5:1; SVg.-Plauen SC.
MarkNeukirchen 2:7; Stadtmannſchaft Reichenbach Wacker
Leipzig 1:2; Wacker-Gerag 1. FC.-Greiz 7:0; Gera 04 SV.
Schmölln 4:1; Thüringen-Weida VfB.-Rönneburg 2:2; SVg.

Jena 2:0; VfB.-Apolda VfL.-Saalfeld 1:1; VfB. Sömmerda
SC.-Erfurt 2:5; SVa. Erfurt Arnſtadt 07 1:5; VfB. Erfurt
Arnſtadt 09 6:2; Germania-Jlmenau SC.Stadt-Jlm 3:1;

PreußenLangenſalza Boruſſia- Eiſenach 0:0; VfB.-Mühl-
hauſen WackerGotha 2:0; SVg. Eiſenach Gotha 01 0:1;
SV.Schmakalden Wacker-Salzungen 0:0; Halle 99 Polizei-
Halle 3:1; Feuerwehr-Mogdeburg Spielver.-Magdeburg 2:2;
Preußen- Magdeburg Preußen-Burg 4:1; Magdeburg 00
Fortuna Magdeburg 3:2; Hricket-Viktoria Magdeburg VfB.
Schönebeck 6:1; Viktorig Magdeburg Staßfurt 09 1:2.

Herbſt-Tennisturnier des L. T. T. C.
Rot-Weiß Berlin-Grunewald

Auf ſeiner hübſchen Anlage am Hundekehlenſee er-
öffnete am Montag bei idealem herbſtlichen Wetter der Lawn-
Tennis-Turnier- Klub (Rot-Weiß) ſein Herbſtturnier.
Am erſten Tage ging es noch recht ſtill zu, da zunächſt einmal die
Ausſcheidungsſpiele um die Meiſterſchaft von Preußen
erledigt werden müſſen. Die vier Vorſchlußrunden- Teilnehmer
qualifizieren ſich dann für die Teilnahme an der Meiſterſchaft
von Preußen.

So waren denn die prominenten Teilnehmer noch nicht an
weſend, zumal Dr. H. Kleinſchroth, Frl. Roſt und Froitz-
heim noch in Budapeſt im Länderkampf Deutſchland Ungarn
beſchäftigt ſind. Es gab nur ein Spiel in der Herreneinzelmeiſter-
ſchaft von Preußen. Der Roſtocker Rahe ſchlug in einem tempo-
reichen Spiel den im Doppelſpiel beſſeren Ruſſen Tomilin mit
6:4, 6:2. Sonſt traten nur in größeren Turnieren noch nicht
hervorgetretene Spieler an. Der Hannemann Kurſiſt
Schwenker ſchlug Fiſcher 6:4, 6:4. Der Steglitzer Eber-
ſt e in, der ſchon häufig in lokalen Turnieren erfolgreich war,
ſchlug Schleebrügge 6:1, 6:2. Lindenſtaedt machte

Federleſens mit dem Schlittſchuhklubvertreter Richter
5:0, 6.1.

Jm Dameneinzelſpiel dominierte Frl. Löwenthal, die
erſt Fr. Schulze- Jena 6:1, 6:1 ſchlug und anſchließend Frl.
Jacob ſon 6:1, 6:2 bezwang. Vorher hatte ſich Frl. J cob-
ſon ſchon rn ſtrecken müſſen, um gegen Fr. Schöneich
6:4, 6:4 ſiegen zu können.

Jn 22 Stunden durch den Bodenſee
Von Bregenz nach Konſtanz geſchwommen.

Der öſterreichiſche Soldat Bernhardt ſtartete am Sonn
tag abend 7 Uhr zu einem Langſtreckenſchwimmen von Bregenz
nach Konſtanz. Nachdem das erſtemal ihm der Verſuch wegen
eines Gewitters mißlungen war, glückte ihm diesmal ſein Vor
haben, und nach 22 Sunden erreichte er Konſtanz,
wo er verhältnismäßig friſch, lebhaft begrüßt wurde. Die Strecke
Bregenz--Konſtanz iſt um einige Kilometer länger als
Calgis Dover.

Tunney in Paris
Von London kommend, iſt auf dem Nordbahnhof der Welk

meiſter im Schwergewichtsboren Tunney in Paris einge-
troffen. Zahlreiche Boxſportfreunde hatten ſich eingefunden
und bereiteten ihm einen herzlichen Empfang.

Piſtulla ſchlägt Klein k. o.
Die Winterſaiſck der Berliner Amateurboxer

wurde mit einem durchweg lokalen Programm eröffnet.
Peſtulla, der Zweite in Amſterdam, und der Hannoveraner
Klein lieferten ſich den Hauptkampf. Die Paarung erwies
ſich aber als zu ungleich, denn Piſtulla gelang es, ſeinen GegnerWan —Schi 4: 0, A d Reſerve gegen Neuſtadt Polizei-Gera 2:0; Vimaria- Weimar SV.-Kala99 n g Ammendorf III. 51 III F 4, l 1:24; SV.-Jena SC.-Apolda 0:11; VfſB.Rudolſtadt 1. SV.- ſchon in der 1. Runnde k. o. zu ſchlagen.
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Machruf.
Am September verunglückte tödlich

mein Beifahrer Herr

im blühenden Alter von 25 Jahren,
Der so jäh Abgerufene war einer

meiner zuverlässigsten Mitarbeiter. Durch
sein allezeit gefälliges, freundliches Wesen
hat er sich allgemeine Beliebfheit erworben,;
ein ehrendes Andenken

Salzmünde.
ist ihm gesichert,

d. G. Bolſtze-

Todesfälle
Albert Arndt, 62 Jahre, Halle. Be-

erdigung Donnerstag 1258 Uhr von der
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Otto Mehnert, 63 Jahre, Halle. Be
erdigung Donnerstag 283 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus. Anna
Nouck, 82 Jahre, Halle. Beerdigung
134 Uhr von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Chriſtine
Mendorf, 72 Jahre, Halle. Beerdigung
Mittwoch 2 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Wilhelmine
Drunk geb. Berger, 72 Jahre, Halle.
Beerdigung Donnerstag 235 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Frl. Martha Gebhardt, 32 Jahre,
Heringen. Beerdigung Donnerstag
314 Uhr von der Leichenhalle aus.
Dr. Heinrich Drees, 71 Jahre, Wernige-
rode. Beerdigung Donnerstag 4 Uhr
von der Leichenhalle des Liebfrauen-
Friedhofes aus. Frl. Luiſe Heyne,
72 Jahre, Weimar. Erinäſcherung
Donnerstag 2 Uhr. Frau Lydia
Geber, 21 Jahre, Erfurt. Beerdigung
Donnerstag 924 Uhr auf dem Süd
friedhofe. Friedrich Niemann, 90 J.,
Wils leben. Beerdigung Donnerstag
3 Uhr. Otto Pabſi, 65 Jahre, Erfurt.
Beerdigung Donnerstag 2 Uhr auf
dem Hauptfriedhofe. Heinrich Schade,
74 Jahre, Erfurt. Beerdigung Donners
tag 1 Uhr auf dem Hauptfriedhofe.
Frau Klara Reifenſtein geb Hoff
mann, 61 Jahre, Niedertrebra. Be
erdigung Donnerstag 2 Uhr. Rudolf
Nelſon, 76 Jahre, Magdeburg. Be
erdigung Donnerstag 325 Uhr. Frou
Matie Hoffmann geb. Brotzki, 45 J.,
Erfurt. Berdigung Dor nerstag 255 Uhr.

Von der Reise zurück

Tanſnarz Mr. Hempe

30

r ZurDr. bar! ehwenke

Hoivyiohstr.
Bacl Witteßinck

de 455 6. S 9.7 undFreitag, den 7. Sept., 7, 16 u. 20 Uhr

Kon2z&é P S
des Halleschen Symph.-Orchesters.

Leitung: Benno PlIätz.

ſlodernes Theater

Der beste

deutsche

7

Fritz Servos v
in seiner tollen Burleske

„„Um 9 Uhr muß ich in die Kaserne“
Und det neue September-Spielpfan

mit der
Kapelle WensKat.Muuogenu 4 Uhr-Tee-

sonnabene

erteilt M. Kohlia, Mozaristr. 2 III. Schülern
des Kgl Konservatorioms, Leipeig.

Tooſogis ter Gvorten
Donnerstag den 6. September, 16 Unr

Nachmittags Konzert
des flalieschen symphonme- Orchesters

Leitung: Konzerimeister Witek
20 Uhr

Abend Konzertles Halt leschen Symphonie Orchester“
Leitung Benno Plät2z

1200 Dahlten Düben
Landwirtſchaftriche Lehranſtalten
und Overrealſchule zu Helmſtedt.

a S ähg Wule früh. Einjeugn.), Franzöſiſch.erban- und Winterſchule: 2 bis
3 Halbjahre.

c Seminar (bhöhere Lehranſtalh) für
prakt. Landwirte je Oſtern u. Mich.
einj. Kurſe. Vorbildg.: Einj.Zeugn.
und 3 bzw. 4jähr. Praxis, auch Hoſp.

ch Oberxealſchüle. Beginn d Winter
halbjahres 16. bzw. 18. Oktober

Austunſt durch den Direktor.

Der Zweck des Inſerates iſt,
daß keiner Dein Geſchäft vergißt

60
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jedes Zruck Intte
Halle gestempelt

von während
4 Jahren erprodten
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schmeerstrabe 12.

Altbewährtes
Besteckhaus

Goldene Medailiet
1921 und 1922

haltze. tot

M

u

Haſſe, einschmieden 6

2,00 n.
Hanilla-

Rohrstock

W Ueiprigeretr

Schallpletten
Taglicher Bingang der

newesten Sehlager
Debdersiehtliche Auswahl

Vngeostorto Vorfahrung boi

Pfano
Syroohapvarato Sposialgosobaft

Iaipaigoretrase 78.

Richard
Gr. Vlriechstr. 54, I.

Fernsprecher 29906.
Gegrändet 1844.

Stammhaua Mersebdurg
Fachgeschätt tür den Bürodedari des Handels,

der Industrie und der Technik.
Bäromsbel Gesehäftebü ehor

papfiergrobhandlung
Techuiseher ZetehenbedarfFervieltAitlsungemasevbtne Rotafix““

Mitteldeutsche Büromaschinen-Gesenschaft m. b. H.
Haulie (Scule), Große Vlrichetrahe 654,

Fernsprecher 29906

Anfang 20 Uhr

Täglich der fugend-
ſiche Komiker

809

LIIIIIIIIIIIIIIIIINIund sein Klasse
Ensemble in den
tohen schlagern

Max und Morin

Vorher
0er

senöne Vineim

Lachen ohne Endel!!

Heute, 8 Uhr

zur Erinnerung an
das

Wiener Sängerfest
5 t r z en de

erg kapelle40 Sag e
Masse nchor-

au führung
Dirigenten:

C rmeister Georg
Stamm, Musikdir.
Hans Teichmann.
Nach dem Konzert
bis 2 Vnr TANZ

Festleitung:
G. Müller. Halle.

bei warmor
Witterung findet die
Veri s altung mitgroßer Prachtiliu-
mination im Garten
s git.
Karten im Vorver-
kauf zu 40 Pf. bei

Tanzweld wird nicht
erhoben. Sonstige

Karten ungöliig!

Tanzunterriehi

erteilt zu jeder Zen
auch Sonmags
G. Wollrath,
Martinstr. 22.

Jalousien
sechauſensierrollos

liefern und reparleren
Pranzkudolpu é(0.,

Krausenstraße 16.
Fernrut 22106.

Auswärtige
Theater

Donnerbt., 6, Sept.
Neues Theater

rig19, rDie Regiments-
tochter.

Altes Theater
t
191. Uhr

Neidhardt
von Gneiſenau
Opernhaus
Dresden;:

19 Uhr Elektra
Schauſpielbhaus

resden:
19 Uhr

Macht der
Finſternis.

Stadt- Theater
agdeburg
191 UhrCardillac.

Lanudestheater
ltenburg:
19 Uhr

Unter Geſchäfts
aufſicht.

Friedrich -Theater
Deſſan:
19 Uhr

Figaros Hochzeit.
Reuſtiſches

Theater Gera
191/. UhrDon Carlos.

Am ſiebeckpiatz 65. Ulrichstr. 51

Wir oröffnen dio Herbstsaison
ab morgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr

in unseren beiden Theutern zugleich mit dem

frappierenden Millionen- und Lluxus-Flm des
Deutschen Lichtspiel-Syndikats!

Das ist der Film. von dem seit Monaten fast alle iusfrier ten
Zeſtschriften in Wort und Bild berichteten

rouge!
Eine Huldigung an die Schönhelt, gestaltet
aus der künstierlschen Vollkratt des
Regisseurs E A. Dupont, des genlaſen

Schöpyrkers des Flms Varietee

Haupt- und Titelrolle:

Olga Tschechowa
Personen und Darsteller:Parysig, der Star von „Moulin rouge“

Margaret, ihre Tochter
Andre, deren Bräutigam
Sein Vater

Der Mar uis 7Die Garderobiere

Paris, ein scheindar nie verlöschendes
Fiuidum entströmt diesem Wort. Es
versinnbildlicht den Baum. der zu
gleicher Zeit Knospen trei diüht
und Früchte trägt. Das Symbol der

Olga TreheonowaEve Orey
Jean Brad in
George Treville

Marcel Vibert
Blanche Bermis

Lichtstadt an der seine, von der man
daß sie die schönste Metropole

der Welt sei, verkörpert in unserem
Fümwerk Olga Tschechowa.,
überragend und üderzeugend in der
Gestaltungskraft rer schwferigenPartie. Sie Verkörpert jenen Typ der
Frau mittle Al'ers. die alt genug
jst, eine 18 jährige Tochter zu habeo,
aber in ihrer fen Schönheit nochimmer der begehrte Stern am Nacht-
r immel der Welistadt bleibt. Während
zwei Menschen inr Glück finden, tanzt
Parysia. wirbelt Paris, dreht sich die
„Rote Mühle“ im Bacchanal des Lebens

Ein im Wahrsten Sinne des
Wortes internatlongler Flim!

r

W

Der m mutet an wie eine Fymphonie aus der künstlerischen
PFollkraft eines genialen MAeisters komponiert, voll unerreiehter
bäldlicher Klangeffekte, von betörendem Zauber, von einem Schmiss
und Temperament, voller Kühknheiten und verblüffender Kontraste
in Spiel und di jnamischer Beriekung, wie sie nur ein Künstler

grössten Formats meistern konnte.

Auf der Bühne C. T. am Riebeckplatz:

mit inrer weltberühmten Gesangs-
und Tanz Revue!

Konzerteinlage C. T. Gr. Ulrichstr. 51:

Willi Dietrich u. Sar
Die grove Musik-Revue!

Der Abend- Andrang wird groß. Besuehen Slo
mögliehst die ersten NMachmittags- Vorstellungen

—lugendliche haben keinen Zutritt

I vwrunt ſuetreven I

Stahlheim, Ortsgrupye Halle.
Wir betelligen uns an der Einweihung des

ameradenGrabmals unſeres treuen KJahnte am Sonntag, 9. Sept. vormittags

auf hofe. Antreten der
ſelbſtverſtändlichen

en e h ZennWi Tagedordnung. Kamerad Jüttner iſtTrſgeinen dringend terte

Bahnenvolkebund, Donnerßtag, den 6. für
R B, Donnerstag, den
v ung „Clavigo“.bis Donnerstag, für O 11. bis 13.
reie Sondervo ungen: Sonnabend, den 8.

erette „Lady X. Kartenausgabe ab
Donnerstag, den 6. Montag, den 10., Wiederolung „Schinderhannes“. Kartengusgabe ab

reitag, den 7. Zur Kartenausgabe ſtet
itgliedskarten ringen. Neuanmel

dungen für Theater und Konzertgemeinde,
Thalia ſpiele, Sonderveranſtaltungsreihe
uſw. t noch angenommen.empfiehlt Bekannte, die in dieſelbe Reihe
kommen ſollen, W anzumelden.
Geſchäftkſtelle: Martinsberg 15 (Tel. 216 49).

Verein der Handelsvertreter im Handels
d Gelee W enag, den 7. ember in denVereins Ala in

„Bericht über Handelskammerwahl“. Kollegen
Sie Peter Theatergemeinde)
u gEröffnung der on eſtouvertüre,

Vorſp dann: „Könige“, in in
3 Alten von Hans er. Reihenfolge: A am

B am 86., O am 7. September. Karten
ausgabe 2 Tage vorher, nachmittags 9 bis

7 m t haus. Dort auchAusgabe der Mitgliedskarten.
Volksbhhne. d

ür A und am 29. fü
Am 29. Premiere zum Ge

100. Geburtstages Tolſtois:
r B Beginn z um
r G und am 1.

die Einlösſungstermine
änzung der Stadt

im Thaliatheater
eine Reihe von 5 Schau und Luſtſpielen ge
geben, beginnend vorausſichtlich mit dem Luſt
ſpiel „Sind wir das nicht alle Wirempfehlen dieſe literariſch wertvollen Werke
allen Mitgliedern, r der Preis denkbar
gering iſt Eine ondere Einſchreibegebühr
wird von unſeren Mitgliedern zu den Thalia-

e nicht erhoben. Anmeldungen für alle
ünſtigungen (Stadttheater, Thalia. Sonder

vo wo m am Geſſaliglaruſw.) je n n unſerer chäftsſtelle,Wlkerirehe 14. Ruf 234 79.

bitten,

(IKeklame- Tag bonwerstag

Freitag
s Sonnabend

1 Stück große
Riesen-Knobländer

mindestens
Pfund

schwer

nur 20 Pf. in meinem
sämtlichen

Filialen

Knöusel)

7



seigt

der neuen
eipzig, den
var es ein
ter der be
die Töne,

blühender
gewaltigen
wingt und
rifierungs
werden in
offenbar.

Seſchloſſen

ße ſeiner
ohl Karl
gaben und

z Gaſtſpiel
nschenk.

Aue der
genheit an
r die be
unten und
nders im

bemühten
ge zu ver
und vielen

F. D.

enhſtraße
ue Saiſol
ielSyndi
ein großel

faſt zwe
eur E.

Beamten der Einwand erhoben wird, daß ſie über die 2

muſiziert hätten, iſt genau nachzuprüfen, ob es
gehen. Jm Entgelt für die zu

225 Jahrgang

Halle, 5. September.

Nach weiterer Wärme
Sewitterneigung mit Abkühlung
Während am Dienstag abend Mitteleuropa noch ganz unter

dem Einfluß des Hochdruckgebietes ſteht und heiteres Wetter hat,
bei dem die Temperaturen ſelbſt in den Abendſtunden noch viel
fach über 20 Grad liegen, hat ſich über Großbritannien ein neues
Störungsgebiet ausgebildet, das an der Front eines kühlen
maritimen Luftſtromes ſüdoſtwärts gegen den Kontinent vor
dringt. Wahrſcheinlich bleibt unſer Gebiet am Mittwoch noch
auf der Vorderſeite dieſer Störung und hat dort bei ſüdlichen
oder auch ſüdöſtlichen Winden eine weitere Erwärmung zu er-
warten. Später vielleicht ſchon in der Nacht zum Donnerstag

werden aber die kühleren Luftmaſſ auch Eingang in Mittel
deutſchland finden, wobei es zu Niederſchlägen und Gewittern
kommen dürfte. Die Temperaturen werden danach ſinken und
wahrſcheinlich wird nach nicht allzulanger Zeit dann wieder Auf
klaren eintreten.

Ausſichten: Zunächſt weitere Erwärmung, ſpäter eintretende
Gewitterneigung mit nachfolgender Abkühlung.

Amts-Aerzte und Chemiker
können Lebensmittel beſchlagnahmen
Bei Gefahr der Verunreinigung oder Krankheitsübertragung.

Zum Schutze der Bevölkerung gegen geſundheit-
liche Schäden durch Lebensmittel haben der Miniſter
für Volkswohlfahrt, der Landwirtſchaftsminiſter und der Miniſter
des Jnnern auf Grund des neu erlaſſenen Lebensmittelgeſetzes
beſtimmt, daß die Polizeibehörden die beamteten
Aerzte, Tierärzte und Nahrungsmittelchemiker als ihre Sach-
verſtändigen ermächtigen können, zum Schutze der Lebensmittel
gegen Verunreinigung oder Uebertragung von
Krankheitserregern unaufſchiebbare Anordnungen zu
treffen oder beanſtandete Lebensmittel zu beſchlagnahmen.
Die Sachverſtändigen ſind, ſo heißt es in dem an die Regierungs
präſidenten gerichteten Erlaſſe, darauf hinzuweiſen, wie weit ihre
Befugniſſe gehen, auch iſt den Sachverſtändigen ein beſon-
derer Ausweis auszuſtellen; dieſen Ausweis haben ſie bei
ſich zu führen und auf Verlangen vorzuzeigen. Die Namen der
Sachverſtändigen find entſprechend bekanntzumachen.

Reichswehrkapellen als Konkurrenz
der örtlichen Muſiker

Eingreifen durch eine Verfügung des Reichswehrminiſters.
Verſchiedene Beſchwerden über Verſtöße von Beamten gegen

die beſtehenden Richtlinien über Muſikausübung du Reichs
beamte haben, wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz“
mitteilt, dem Reichswehr miniſter Veranlaſſung gegeben,
durch eine erneute Verfügung die genaue Befolgung der
Richtlinien ſtrengſtens zur Pflicht zu machen. rn von den

der entgeltlichen Spieltage nur unentgel 3
hierbei nicht um einen Verſuch handelt, die Richtlinien zu um

igen Spieltage kann unter Um
ſtänden verſchleiert ein Entgelt für die weiteren Spieltage
ſtecken.

Ferner wird darauf hingewieſen, daß die Zuſtimmung des
örtlichen Muſikerverbandes zur Durchführung eines Spielauf-
trages in Jedem Falle unerheblich iſt. Kann die Unentgelt-
lichkeit einwandfrei nachgewieſen werden,
keine Beſchränkung in der Muſikausübung (Ziff. 4 der
Richtlinien); iſt dieſer Nachweis aber nicht er t, ſo iſt nach
der ſtrengen Faſſung der Richtlinien, das Spielen über die frei
gegebene Zahl der Spieltage rer unbedingt unzuläſſig.

Bei wiederholten erſtößen gegen die Richt-
linien iſt den betreffenden Beamten jedes weitere entgeltliche
Muſizieren zu unterſagen.

Wieder billige Theaterzüge
Weil ſich die Einrichtung bewährt hat.

Wie uns das ſtädtiſche Verkehrsamt mitteilt, hat ſich die Ein
richtung von Sonderzügen in Verbindung mit Vorſtellungen
im Stadttheater zu ermäßigten Preiſen während der vorigen
Spielzeit außerordentlich bewährt. Das Haus iſt jedes Mal aus
verkauft geweſen. Jnfolgedeſſen wird die Einrichtung der billigen
Theaterſonderzüge auch für die diesjährige Spielzeit bei
behalten werden. Als erſte derartige Vorſtellung wird am
Sonntag, den 7. Oktober, die Oper „Lohengrin“ gegeben
werden. Näheres wird noch bekanntgegeben werden.

c.

Einbrecher im „Harz“
750 Mark geſtohlen.

Jn der letzten Nacht, ungefähr gegen 1 Uhr, wurde im „Harz“
von bisher noch unbekannten Tätern ein ſchwerer Ein-
bruchsdiebſtahl ausgeführt. Die Einbrecher zerſchlugen
eine Fenſterſcheibe, drangen in ein Zimmer ein und erbrachen
den dort befindlichen Schreibtiſch. Dabei erbeuteten
ſie 250 M., die ſich in einem irrt befanden, und eine
blau-grau geſtreifte Kaſſette mit 500 M. Jnhalt.
Das Publikum wird gebeten, zur Aufklärung der Tat beizu-
tragen. Zweckdienliche Angaben an die Kriminalpolizei.

„Kronprinzenſtraße“. Der Polizeipräſident teilt mit, daß
auf Vorſchlag des Magiſtrats die bisherige Cecilienſtraße zwiſchen
Humboldtſtraße und der im Bebauungsplan vorgeſehenen Straße
Kronprinzenſtraße benannt wird.

Brennende TeeSäcke. Heute früh gegen 2.80 Uhr wurde
die Feuerwehr nach der Straße gerufen. Dort
waren in einem Fabrikhof lagernde Säcke mit Tee in Brand ge
raten. Das Feuer wurde gelöſcht und die Feuerwehr rückte gegen
3.15 Uhr wieder ab.

Zwei Verkehrsunfälle. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhrſtießen an der Ecke Pfännerhöhe und u ein perſonenkraft-
wagen und ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer wurde am
linken Unterſchenkel und linken Unterarm verletzt und mußte dem
Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt werden. Das Fahrrad
wurde ſtark beſchädigt. Gegen 5.80 Uhr wurde an der Ecke
Merſeburger und Königſtraße eine Frau von einem Motorrad-
fahrer umgefahren. Sie trug an beiden Beinen leichte Ver
ſtauchungen davon.

ſo beſteht

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung intwoch 5. September 1928

Wie man ab 1. Oktober reiſt
Nicht Fahrkarte, ſondern Fahrausweis Der Fahrpreis wird wieder aufgedrucht Abteilreſervierung und

Platzbelegung Jeder ſoll ſitzen Die Raucherbeſtimmungen Die Unterbringung des GSepäcks
Bis jetzt galt auf den deutſchen Eiſenbahnen noch

immer die alte Eiſenbahnverkehrsordnung vom
Jahre 1908. Die Nachkriegszeit mit ihren oft grundlegend
veränderten Verkehrsverhältniſſen, dann aber auch die Beſtim
mungen des internationalen Uebereinkommens über den Eiſen
bahn, Perſonen und r 7 dem auch Deutſchland im
Jahre 1927 beitrat, haben eine oderniſierung unſerer
Eiſenbahnverkehrsordnung notwendig gemacht. Am 1. Ok-
tober werden nun die neuen Beſtimmungen in Kraft treten.
Sie bringen

auch für den Perſonenverkehr einige Aenderungen,
deren Kenntnis für den Reiſenden wichtig iſt.

Jn der neuen Verkehrsordnung wird nicht mehr von Fahr
karten, ſondern nur noch von Fahrausweiſen rrrr
denn es gibt jetzt auch Fälle, z. B. bei Begleitern von Schwer
kriegsbeſchädigten, in denen bei freier Beförderung ein
Ausweis notwendig iſt. Da bei den gefeſtigten wirtſchaftlichen
Verhältniſſen mit häufigen Veränderungen der Fahrpreiſe in
Zukunft kaum zu rechnen iſt, wird die im Jahre 1917 auf-
gehobene Beſtimmung, nach der die Fahr preiſe aus dem
Tarifauszug der Eiſenbahn unmittelbar hervor-

müſſen, wieder eingeführt. Allerdings wird man ſich
i den Angaben nur die hauptſächlichſten Reiſever-

bindungen beſchränken. er darüber hinaus Auskunft über den
Fahrpreis für beſtimmte Strecken wünſcht, erhält an den Fahr-
kartenausgaben der R wie in den Reiſebüros näheren
Beſcheid. Jm übrigen ſollen wieder wie früher

die Fahrkarten den Fahrpreis aufgedruckt
erhalten und außerdem angeben, ob die Benutzung verſchiedener
Wege bzw. Beförderungsmittel geſtattet iſt. Um das reiſende
Publikum über Aenderungen im e zu unterrichten,
ſollen von nun an entſprechende Bekanntmachungen recht-
zeitig auf den Bahnhöfen ausgehängt werden. Darüber hinaus
iſt das Zugperſonal verpflichtet, im Zuge ſelbſt Auskunft über
Reiſeverbindungen zu erteilen.Wer in Zukunft ſich ein Abteil reſervieren laſſen
will, muß ſeinen Wunſch mindeſtens eine Stunde vor
Abfahrt des Zuges (bisher eine halbe Stunde vorher) an-
melden. Die Beſtimmungen über die Platzbele gung in den
Abteilen ſind beſtehen geblieben, d. h. alſo, ein Platz gilt nur
dann als belegt, wenn er durch ein Gepäckſtück oder durch ein
Garderobeſtück gekennzeichnet iſt. Für den Fall, daß man wegen
Ueberfüllung des Zuges oder aus anderen Gründen keinenPlatz in der Klaſſe, für die man einen S. Regen beſitzt, er
halten kann, iſt im weſentlichen die gleiche Regelung wie bisher
getroffen. Jedoch iſt der Zugſchaffner nach der neuen Eiſendahnvtrhgreerbning ausdrücklich verpflichtet, dem Reiſenden

ann
einen Platz in der nächſthöheren Klaſſe

anzuweiſen. Frauenabteile gibt es vom Oktober ab nur
noch, wenn ein wirkliches Bedürfnis dafür beſteht. Es

J

wird alſo nicht mehr vorkommen, daß Frauenabteile leer oder
nur teilweiſe beſetzt ſind, während der übrige Teil des Zuges
überfüllt iſt. Der Schaffner kann jetzt in ſolchen Fällen auch
männlichen Reiſenden Plätze in Frauenabteilen anweiſen.
Nichtraucher- Abteile müſſen in ſämtlichen Klaſſen ge-
führt werden. Sofern in einem Zuge nur ein Abteil 2. oder
3. Klaſſe vorhanden iſt, darf nicht geraucht werden. Anderer-
ſeits aber iſt die Beſtimmung der alten nachder man Abteile und Seitengänge von ich t
raucher- Wagen nicht mit brennenden Zigarren,
Zigaretten uſw. betreten durfte, geſtrichen worden.
WManche Unzuträglichkeiten, die ſich in den letzten Jahren gerade
infolge dieſer für Raucher recht harten Beſtimmung ergeben
haben, werden in Zukunft erfreulicherweiſe vermieden werden.

Hunde

dürfen fortan auch nicht mit in den Speiſewagen ge-
nommen werden bisher beſtand das Verbot nur für Schlaf-
wagen. K2 die übrigen Abteile, die nicht ausdrücklich als
teil für Reiſende mit Hunden“ gekennzeichnet ſind, iſt die Mit
nahme von r nur geſtattet,
keinen Widerſpruch erheben.

Als Reiſegepäck ſind im Gegenſatz zu früher
Gegenſtände aller Art zugelaſſen, in Reiſekoffern, Körben, Taſchen, Säcken oder in ſonſtiger 25 verpackt
ſind. Motorradfahrer werden es als große Erleichterung
empfinden, daß ſie jetzt nicht mehr die Tanks vor der Auf
gabe vollſtändig entleeren müſſen. Für die Mitnahme
von Handgepäck ſind lediglich die Beſtimmungen über ge-
fährliche Gegenſtände Schußwaffen uſw.) verſchärft worden.
Die einzelnen Reiſegepäckſtücke müſſen deutlich mit Name,
Wohnung und Wohnort, Verſand- und Beſtimmungsbahnhof ge
kennzeichnet ſein; iſt dies nicht der Fall, ſo können ſie
zurückgewieſen werden. Die Zollabfertigung wird in Zu
kunft wenn der Reiſende nicht ſelbſt n ſorgt von der
Eiſenbahn gegen Erſtattung der Gebühren und h
veranlaßt werden. Nimmt man bereits aufgegebenes
päck wieder zu rück, ſo erhält man die bezahlte Gepäckfracht er
ſtattet, lediglich 50 Pfennig werden als Gebühr abgezogen.
Die Gepäckträger müſſen nach der neuen Verkehrsordnung
eine

wenn die Mitreiſenden

gedruckte Dienſtanweiſung mit Gebührentarif

bei ſich tragen, die ſie auf Verlangen vorzuzeigen haben. Neu
iſt die Beſtimmung, daß ſie beim Empfang des Gepäcks dem
Reiſenden eine Marke mit ihrer Nummer geben müſſen.

Von Wichtigkeit iſt noch die Beſtimmung in der neuen Ver
ordnung, daß die Warteräume auf Bahnhöfen mit ge
ringerem Verkehr erſt eine halbe Stunde vor Abgang
des Zuges geöfſnet zu werden brauchen. Für große Bahn-
bofe hat man es bei der bisherigen Friſt von einer Stunde
be aſſ g.

Der Abgeordnete und die Radaubrüder
Er fühlte ſich veranlaßt, in eine nächtliche Krawallſzene einzugreifen

Der 21jährige Maurer Albert Barth verdient im Monat
200 Mark. Er fühlt ſich darum als ganzer Mann, der ſich ſchon
einmal etwas erlauben darf, zumal wenn er dazu ſich mit
Alkohol den rechten Mut angetrunken hat. Qualifiziert hat er
ſich bereits durch eine Beſtrafung wegen Körper-
verletzun g.

Jn der Nacht auf den 1. November vorigen Jahres hatte der
Maurer ſich wieder in einer Kneipe nicht weit vom Markte in
die gehörige Stimmung verſetzt. Was Wunder, daß er dieſer
guten „Laune“ durch den nötigen Lärm auf dem Heim-
wege den ſeiner Anſicht nach einzig paſſenden Ausdruck verlieh,
indem er mit dem Stocke umherwarf und als „wahrer Kavalier“
die ihm begegnenden Frauen und Mädchen beläſtigte. Ja,
es kam ſogar ſoweit, daß er am Marktplatz

eine ahnungsloſe Vorübergehende zu Boden warf.

Ueber dies unglaubliche Benehmen entrüſtete ſich ein anderes
junges Mädchen, das mit einem Reichswehrſoldaten
ebenfalls gerade über den Markt ging. Der trunkene Skandal-
bruder nahm dies ſehr übel: er wandte ſich mit ſo un-
gezogenen Redensarten gegen das Mädchen, daß ihr
Begleiter ſich dieſe Anpöbelei energiſch verbitten mußte. „Eine
Schande, daß ſo jemand eine republikaniſche Uni-
form tragen darf!“ war des Maurers prompte Antwort. Und
nun machte ſich dieſer Beſchirmer der republikaniſchen Ehre an
den neuen Gegner, um ihn nötigenfalls handg reiflich zu
belehren, daß er den Mund zu halten habe, auch wenn
er von einem dummen Jungen angerempelt werde.

Zufällig tauchte jetzt ein Schupobeamter auf. Der
Reichswehrmann bat ihn, den Namen ſeines Beleidigers feſt
zuſtellen. Der Maurer verweigerte ihn und ſetzte ſich auch
zur Wehr, als er abgeführt werden ſollte; Der Beamte konnte
ſich nicht anders helfen als durch kräftiges Zupacken.

Jnzwiſchen hatte ſich das geſchieht nämlich in Halle ſelbſt
zu vorgerückter Nachtzeit ſtets eine größere Menſchen-
menge angeſammelt, die ebenfalls wie immer

ſofort Partei gegen den Beamten
ergriff. Unter den Randalierenden befanden ſich auch zwei Be-
kannte des Mauerers, der Hilfsſchloſſer Willi H. und der
Fleiſcher Walter B, Sie drängten ſich zu dem Verhafteten
durch und ſuchten ihn aus der Gewalt des Beamten zu befreien.
Ebenſo unangenehm machte ſich der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Peters bemerkbar. Er hatte
gar nicht wahrgenommen, weshalb der Streit eigentlich aus
gebrochen war, wußte alſo nicht, was den Beamten zu ſeinem
energiſchen Eingreifen veranlaßt hatte. Aber auf dieſen „Mann
des Volkes“ wirkte anſcheinend

die Polizeiuniform von vornherein aufreizend,

und er empörte ſit aufs höchſte. „Die Feſtnahme iſt nach meiner
Anſicht in einer e i ſe vorgegangen, wie es ſonſt nicht
üblich iſt“, erklärte er in der Verhandlung dem Vorſitzenden
des Schöffengerichts.

Das unverſtändliche Auftreten des Herrn Peters gab nun
den beiden inzwiſchen verhafteten Helfern des Maurers den Mut,
ſich wieder freizumachen, ſo daß der Beamte noch zwei
Kollegen zum Beiſtand herbeirufen mußte. Erſt als dieſe
eintrafen, konnten die Verhafteten endlich ohne Zwiſchenfall zur
Wache geführt werden. Doch auch dort benahmen ſie ſich dann
noch recht ungebührlich. „Wenn wir eine Anklage kriegen,“
trumpfte hier noch H. anſcheinend auch ein „tüchtiger“ Repu

blikaner auf, „geht Jhr morgen alle ſtempeln Jhr
wißt wohl gar nicht, wen Jhr vor Euch habt

Vor Gericht waren die Helden von damals jetzt recht
kleinlaut geworden; ſie fanden nicht den Mut, für ihr Tun
offen einzuſtehen, ſondern wollten über die Einzelheiten ihrer
„Heldentaten“ teils entſchuldigend, teils in allgemeinen Redens
arten hinweggehen. Das Gericht verurteilte nichtsdeſto-
weniger den Maurer, der, wie geſagt, bereits wegen Körperver
letzung vorbeſtraft iſt, alſo anſcheinend zu ſolchen „Scherzen, die
ſehr ſtark nach grobem Unfug ſchmecken“, neigt, zu einer
Geldſtrafe von 40 Mark, und H. zu 100 Mark, während B.
freigeſprochen werden mußte.
Der Herr Reichstagsabgeordnete hatte ſelbſtver

ſtändlich
Beſchwerde gegen den Beamten

beim Polizeipräſidenten eingelegt. Dieſer fand jedoch
keinen Anlaß, irgendwie gegen ſeinen Beamten vorzu
gehen; er muß alſo zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß
nichts Rechtswidriges geſchehen ſei. Begründet war die
Abweiſung der Beſchwerde mit den Worten „Sie (alſo Petersl)
hatten mit der Sache nichts zu tun!“ Einen komiſchen Beige-
ſchmack hatte deshalb die reſignierte Aeußerung dieſes roten Abge
ordneten: „Es war mein Sr. daß ich mich überhaupt in
die Sache hineinmengte.“ Geradezu unglaublich aber wirkte nach
dieſes „Geſtändnis“ das Weitere: „Jch habe den Eindruck, daß
man Anklage nur erhoben hat, um den Beamten zu
rehabilitieren, was nach meiner Anſicht nicht geſchehendurftel“ Für die Beamten der halleſchen x xxr
polizei dürfte das Verhalten Herrn Peters in der ganzen
Angelegenheit höchſt aufſchlußreich geweſen ſein: ſozialiſtiſche
„Schupofreundſchaft' ſieht eben in der Theorie netter als
in der Praxis aus.

Ein rabiater Gaſt. Geſtern abend gegen 10.15 Uhr wurde
das Ueberfallkommando nach einem Lokal in der Berliner Straße
gerufen. Dort hatte ein Mann den Wirt und deſſen Ehefrau
tätlich angegriffen. Als er daraufhin gewaltſam aus dem Lokal
entfernt wurde, trat er von außen mit den Füßen gegen die
Tür und drohte, dieſe zu zerſchlagen. Der Mann wurde dem
Polizeirevier zugeführt.

m
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Anlage gerſtört.
andere verletzt wurden. Der Sachſchaden iſt beträchtlich. Die
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Föcugr beſ.
Plötzlich kam der Apparat im anrlee r ab und ſtürzte
auf eine Wieſe.

erſt nach längerer Zeit gelöſcht werden. Der
verkohlt. Dies iſt in dieſem Jahre der 61. tödliche Unfall der

engliſchen Kriegsluftflotte.

Rom, 5. September.
Abanien hat einen Köonig! Nach hier vorliegenden Berichten

ſt dieſe Königswahl und die Krönungsfeierlichkeit in beſter Regie
verlaufen. Zogu I., der Nachfolger des ruhmreichen Skanderbeg-
Geſchlechts, hat die Sache wirklich äußerſt geſchickt anerkennens-
wert geſchickt energiſch, klug und umſichtig eingefädelt und in

Volksbegeiſterung war
Aber

immerhin, nur beſtellter Applaus iſt der Jubel in Tirana nicht
geweſen: Stammt doch Achmed Zogu, vielmehr Zogu I. aus einem
alten Häuptlingsgeſchlecht, und für ſeine Getreuen und ſeine
Vafallen war dieſe Königswahl wahrhaftig mehr als das berühmte

Darüber hinaus iſt unbedingt auch ein
großer Teil des albaniſchen Volkes von der Bedeutung der
Stunde ergriffen geweſen, handelte es ſich doch um ein nationales
Ereignis, um die Einigung Albaniens unter einem Fürſten und

allen Einzelheiten durchgeführt. Der
natürlich ein wenig amtlicherſeits nachgeholfen worden.

„panem et circensis“.

die Anerkennung dieſes neuen „Königreiches“ durch Europa.
Tirang war alſo feſtlich geflaggt, die

vollzählig erſchienen.

und kaum eine Viertelſtunde ſpäter war der bisherige Diktator
zum König ernannt und Albanien iſt jetzt ein „demokratiſch und
parlamentariſch regiertes Erbkönigtum“. Unter dem Donner von
101 Kanonenſchüſſen, die bei jeder Geburt eines neuen Königs
gelöſt werden, begab ſich eine Deputation zu Achmed um ihm
die Königswürde anzutragen. Gleichzeitig wurde das republi-
kaniſche Banner eingezogen. Nachmittags 4 Uhr begab ſich der
neue König, im geſchloſſenen Auto, inmitten einer Eskorte be
rittener Offiziere, gefolgt von der bereits früher beſtehenden
Königlichen Garde nach dem Parlament, wo er mit folgenden
Worten die Eidesleiſtung vollzog:

„Jch, Zogu I., König der Albanier, ſchwöre im Augenblick
meiner Thronübernahme vor Gott, daß ich der treue Hüter der
nationalen Gleichheit, der Unabhängigkeit und der Verteidigung
meines Landes ſein werde, indem ich mich zum Wohle des
albaniſchen Volkes immer an die Verfaſſung und die Geſetze des
Staates halten werde.“

Darauf unterſchrieb König Zogu die Eidesformel und begab
ſich unter lebhafter Anteilnahme der abenteuerlich geſchmückten
und gefüllten Straße in ſein Palais (der Europäer könnte es
De für eine Scheune halten) zurück. Es ſegte nun ein großer
Volksumzug. Offiziere, Behörden, albaniſche Häuptlinge und
was ſonſt in dem neuen Königreiche eine führende Stellung ein
nimmt oder einzunehmen gedenkt, marſchierte in feierlichem
Zuge vor Achmeds Palais, wo der neue Monarch von einemZalkon aus die Menge begrüßte. Dann empfing der König die

Miniſter, eine Kommiſſion von Abgeordneten ſowie das diploma-
tiſche Korps. Dieſes wurde am Abend von der Regierung zu

Die Meermaid
im Hafen von Kopenhagen,

d
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eine reizende Bronzefigur von dem däniſchen Bildhauer Erichſen,
die wie einſt am die Loreley die Herzen der vorüber

fahrenden Schiffer in „Verwirrung“ bringt.

Exploſion in einer chemiſchen Fabrik
Ein Arbeiter tot, zwei Arbeiter verletzt.

Celegraphiſche Meldung,)
Darmſtadt, 5. September.

Am Sonntag abend entſtand in der chemiſchen Fabrik
Buckau Werk Gernsheim am Rhein im Schwefel-Natron
Betrieb eine RauchkanalExploſion. Hierbei wurde die geſamte

Ein Arbeiter war ſofort tot, während zwei

Urſache der Exploſion konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Jm Kopfſturz auf eine Wieſe
Ein engliſches Marineflugzeug mit dem Piloten verbrannt.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 4. September.

Bei Great Glen in der Nähe von Leiceſter ſtürzte am Sonn
tag ein engliſches Marinefluggeug ab. Einwohner beobachteten,
wie das Flugzeug, ein Einſitzer, in geringer Höhe zwei weiteVries und anſcheinend in Schwierigkeiten war.

Mit einem gewaltigen
empor und geriet beim zweiten Aufſchlag in Feuer. Der Benzin
tank war mit lautem Krachen explodiert. Obwohl mehrere
Perſonen ſofort an die Unglücksſtelle eilten, konnten die Flammen

Pilot war völlig

ſprang er wieder

Albanien hat einen König
Wie Achmed Zogu gekrönt wurde

Landbevölkerung
prunkte in ihren Feſtgewändern, Achmed Zogus Stamm war faſt

Sonnabend, 9 Uhr früh, eröffnete der
Präſident der Nationalverſammlung, Evangeli, die Kammer

einem feſtlichen Empfang geladen, währenddeſſen aber läuteten
draußen die Glocken von den Kirchen, wurden in den Gottes-
häuſern aller religiöſen Richtungen Gottesdienſte für Zogu I.
abgehalten, klangen die Kaffeehäuſer und die Straßen wider von
nationalen Liedern, Hymnen und Hochrufen für den König.

Der Außenminiſter Jlias Vrion i erklärte in einem
IJnterview dem Vertreter der „United Preß“, das ganze albaniſche
Volk ſei froh, nunmehr einen König unter den eigenen Lands
leuten gefunden zu haben. Die Anerkennung des neuen König
reiches durch die fremden Mächte werde nicht auf Schwierigkeiten
ſtoßen. Wie ein anderes Blatt weiter erfährt, hat Zogu dem
ſelben Journaliſten gegenüber ſich ſehr hoffnungsvoll über die
Entwicklung des Königreichs Albanien geäußert. Das Bündnis
mit Italien bedeute einen Friedensfaktor für den ganzen Balkan.
„Wir ſind unſerem großen Verbündeten für ſeine Freundſchaft
dankbar. Das albaniſche Volk wird ſeine vergangene Größe
wiederzufinden wiſſen. Dieſes Ziel wird es in erſter Linie durch
eine kulturelle Erneuerung und durch ſtraffe Organiſierung
ſeiner Wirtſchaftskräfte zu erreichen ſuchen.

Eine albaniſche Krönungsbriefmarke
W ä X

REP
e
e

o

wurde anläßlich der Proklamation Achmed Zogus zum König

treffenden Tage ſich keines der ſchwediſchen Unterſeeboote im
Kategatt befunden hat, da ſich alle nach den n Flotten
manövern in der Marinewerft in Stockho
Polizei nimmt daher an, daß das UBoot im Dienſte des
Spritſchmuggels ſteht.
weiter Fahrt befand. Die Beobachtungen haben ergeben, daß die
Maſchinen ſehr ſtark arbeiteten, als man das Boot entdeckte, und
daß es anſcheinend keinen Verſuch machte, ſich zu verbergen.

Abſtimmung über die Einführung des Alkoholverbots ergab eine
überwältigende Mehrheit gegen die Prohibition. Soweit die
Zählung bisher abgeſchloſſen iſt,
r 789 554 Stimmen gegen die Einführung der Prohibition ab
gegeben.

Korea von großen Ueberſchwemmungen heimge-
ſucht worden. Mehr als 3000 Häuſer ſind im Waſſer ver
ſunken. 10 Perſonen ertranken und 10 weitere werden
noch ver mißt. Bisher gelang es, 30 Schwerverletzte zu bergen.

von Albanien herausgegeben, d. h. auf die bisherigen Markenwurden die Initialen Achmed Zogus und ein den Kopf des

Diktators umgebender Lorbeerkranz aufgedruckt.

Blutige Zuſammenſtöße
zwiſchen Hindus und Mohammedanern

Telegraphiſche Meldung.)
London, 4. September.

Wie Reuter aus Kalkutta berichtet, kam es in Kharagpur er
neut zu Zwiſchenfällen zwiſchen Hindus und Mohammedanern.
Bomben wurden geworfen und mehrere Häuſer in Brand ge
ſteckt. Die von Kalkutta ſofort entſandten polizeilichen Verſtär
kungen konnten die Ruhe erſt wieder herſtellen, als ſie von der
Schußwaffe Gebrauch machten. Die Zahl der Toten beträgt, wie
jetzt feſtſteht, elf, die der Schwer verwundeten 40.

v

Paris, 6. September.
Wie aus Neuſeeland gedrahtet wird, haben über 500 Mit

lieder der autonomiſtiſchen Liga von Samoa am Freitag in
pia eine Kundgebung veranſtaltet Es kam zu ernſten Zwiſchen-

fällen, bei denen ein Teilnehmer an der Kundgebung gelötet, ein
anderer verletzt wurde.

Aegypten baut eine Luftflotte
Flugplätze bei Kairo und Alexandrien.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 5. September.

Die äghyptiſche Regierung trifft Vorbereitungen für die
Einrichtung einer eigenen Luftflotte. Die not-
wendige Geſetzesvorlage iſt im Entwurf bereits fertiggeſtellt.
Die Pläne ſehen zunächſt die Errichtung von Flugplätzen in der
Nähe von Kairo und bei Alexandrien vor. Jn
Dekala wird eine Waſſerflugzeugſtation mit einem
großen Leuchtturm errichtet. Das Verkehrsminiſterium
beabſichtigt zunächſt den Ankauf von drei Flugzeugen, um auf
Grund der Erfahrungen mit dieſen Apparaten an den Aufbau
der Handelsluftflotte heranzugehen.

Das geheimnisvolle U-Boot
Das fremde Boot mit der ſchwediſchen Flagge.

Telegraphiſche Meldung.)
Kopenhagen, 5. September.

Vor einigen Tagen beobachtete die ſchwediſche Sprit
ſchmuggelpolizei in der Nähe der ſchwediſchen Küſte bei
Söndrum ein großes Unterſeeboot in 1-—2 Kilometer
Entfernung vom Strand. Ein Beamter der Küſten ng,
der ſich in einem Motorboot auf dem Meere befand, ſah, daß das
Unterſeeboot die ſchwediſche Flagge führte, doch fiel ihm
auf, daß es erheblich größer war als die ſchwediſchen ÜBoote.

Das ſchwediſche Marineminiſterium erklärt nun, daß am be

m befanden. Die

Es iſt möglich, daß es ſich auf

Auſtralien gegen Alkoholverbot
Telegraphiſche Meldung.)

London, 5. September.
Die im Staate NeuSüdWales in Auſtralien abgehaltene

wurden 316 270 Stimmen für

Rieſenüberſchwemmungen auf Korea
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, September.
Nach Meldungen aus Sevul iſt die Provinz Kankyo auf

Profeſſor Wien

Der Phyſiker Profeſſor Wilhelm Wien, ein gebürtiger Oſt
Frube, zuletzt Ordinarius an der Univerſität München, iſt im
lter von 64 e geſtorben. Profeſſor Wien, der vorher in

Berlin, Aachen, Gießen und Würzburg tätig war, iſt für ſeine
hervorragenden Forſchungen auf dem Gebiet der Wärmelehre und
der Elektronentheorie z weimal mit dem Nobelpreis aus-
gezeichnet worden.

Rieſendiebſtahl in einem Biarritzer
Hotel

Telegraphiſche Meldung
Paris, 4. September.

Jn einem Hotel in Biarritz wurden einer reichen Amerika-
nerin 100 000 Mark in bar und Shmuckſachen im Werte von etwa
255 Millionen Mark entwendet. Die Kammerzofe der Amerika-
nerin wurde unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet.

Tragödie der Siebzehnjährigen
Der Tod auf den Schienen.

Telegraphiſche Meldung.)
Kaſſel, 4. September.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag haben zwet
ſiebzehnjährige Menſchen den Tod auf den Eiſen
bahnſchienen der Lokalbahn im Tunnel bei Zierenberg geſucht.
Beide ſind in der Frühe des Morgens von einer Strecken
patrouille aufgefunden worden. Der junge Mann lag tot auf
den Schienen, während ſeine Geliebte ſchwer verletzt ihn um
klammert hielt. Sie wurde von der Sanitätskolonne dem
Krankenhaus zugeführt. Unglückliche Liebe ſoll der Grund zu
dieſer Tat geweſen ſein, da die Eltern der beiden ſich einer Ehe
der Siebzehnjährigen energiſch widerſetzt hatten.

Der Typhus in und um Potsdam
Bisher ſechs Todesopfer.

Telegraphiſche Meldungen.)
Potsdam, 4. September.

Der Stand der Typhuserkrankungen in Potsdam betrug amSonntag abend 33 Erkrankungen, darunter drei Todesfälle ſowie

krankungen mit zwei fällen gemeldet. Jn der Nacht
zum Montag iſt inzwiſchen eine weitere Perſon aus der Um-
gebung Potsdams an Typhus geſtorben.
insgeſamt ſechs Todesfälle zu verzeichnen.

Ein Kardinal an Typhus geſtorben
Celegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 4. September.
Der in Warſchau herrſchenden Typhusepidemie iſt am Mon

a au-h der Bruder des polniſchen Erzbiſchofs, Kardinal
Hlond, zum Opfer gefallen.

Vor der Füllung des neuen Luftſchiffes
Jn der nächſten Woche ſtartbereit.

(Teleg aphiſche Meldung.)
Friedrichshafen, 5. September.

Der Einbau der Motoren in das neue Luftſchiff „Gruf
Zeppelin“ ſchreitet planmäßig fort. Augenblicklich wird der
dritte Motor eingebaut. Die für dieſe Woche erwartete
Füllung des Luftſchiffes wurde für die kommende Woche ver
ſchoben. Die Füllung für 17 Traggzellen und für 12 Blaugas
zellen letztere nehmen etwa ein Drittel des Schiffsraumes
von 105 000 Kubikmeter ein wird eine Woche in Anſpruch
nehmen, da die Vorräte des Gaswerks an Waſſerſtoff 20 006
Hubikmeter, die Tagesleiſtungen rund 2000 Kubikmeter betragen.
Auch die Anlieferung des Blaugaſes geht nur langſam vorwärts.
n Luftſchiff wird alſo in der übernächſten Woche ſtartbereit
ein.

v. BeS S

S

Kaiſer Wilhelm I. hat anläßlich des 40. Jahrestages ſeines Re
gierungsantrittes im Roſarium des Schloſſes Doorn ein Monu-
ment ſetzen laſſen. das unter dem kaiſerlichen Monogramm die

Jahreszahl 1928 trägt.
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ßekanntmachung
jeir, Umſiedlung halleſcher Familien

nach Dürrenberg.
Der Kreisausſchuß Merſeburg bezw.

je Gemeinnützige r n. eſellhaſt für Werksangeborige des Ammo
gatwerkes Merſeburg teilt uns mit, daß
m Dürrenberg ſofort ohnungen und

1. Oktober d. 38. 50 Wohnungen fürs Einwohner zur Verſügung
en.Familien, deren Haushaltungsvor-
de beim Ammoniakwerk Merſeburg
äftigt ſind und entweder eine regu-
Wohnung von mindeſtens Stube,

mmer und Küche in Halle freimachen
ger im Beſitz einer roten oder blauen
dringlichkeitskarte des hieſigen Woh

géamtes ſind, werden aufgefordert,
unverzüglich beim Kreiausſchuß in

erſeburg bezw. der genannten Woh
zungsbaugeſellſchaft zu melden. Gleich-

ig werden Sie erſucht, dem Wohnungs-
znt Halle ihre Meldung unter Angabe
er halleſchen Wohnung bezw. der V. Nr.
rer Dringlichkeiskarte auf Poſtkarte
mtzuteilen. Meldung an das Wob-
mneſamt Halle iſt in jedem Falle

rde
valle, den 4. September 1928.

er Magiſtrat.wer kellontrocionhigger,

neu oder gebraucht, mit Ettekt.-Stunden-
leistung von etwa 60--60 cm 60 Liter
Eimerin alt, 12--15 m Eimerleiterlänge,
elektr. Antrieb, mögl. auf Raupenbar d
lautend, sof. gesucht. Eilangeb. m. Preis,

genauer r n Angade desBaujanres unt. J. T. an l nkAnn -Exp., Schwetschkestr. 1
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ort P Fam Anſchl. auf 200 Mrg
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Suche für ſofort einen
ledigen

ſchirrführer.
ited Götze, Zickritz dei

Frededurg (Saale).

Suche zu ſofort für
ine 400 Morgen große

Landwirtſchaft einen ledig.

Motorpflug-
führer

r meinen Lanz Bull
g. Derſelbe muß auch
it ſämtiichen landw.
Raſchinen vertraut ſein

ſich keiner Arbeit
uen. Gehaltes anſpr. u.

ugnisabſchriften nebſt
denslauf zu ſenden an
dert herdſt, Kneitlingen

Schöppenſtedt (Frei
Braunſchweig).

1 Schmiede
ellen

ein Schmiedemeiſter
rmann, Beiderſee bei

Gutsbeſitzer,
Zſchernigtjch.

Tüchtiger

Damenfriſeur(in)
ſofort oder 165. September

eſucht. Otto ul&ca vergirahe 79 4

mölln
Tei. 2371.

Antritt
jg. Geſchirrführer
vet gutem Lohn. OskarSbiſh Roßbach b. Wei

ſßenfeis.
TüchtigerSäcker und

r Konditor
ehe(Bezirk Halle.

Suche zum 156. Septbr.
für meine 20 ha große
Landwirtſchaft tüchtigen

Wirtſchafts
ge hilfen.

Derſekbe muß mit allen
tandw. ärbetten vertraut

eſſen d r a ans ein r
und. Zuverläſſiger h devor ugt. Arno
u cher Saudes, hain.Kut vo Ronigeheſen her.

ein älterer Mann

Konditorlehrling
Paul Srürze,

und Gemſſegeichäht,

mit ter Schulbildunſtellt m Oktober
denſele, Gr. Kalaänd

Konditoreia 4986
Körhen (Anhalt).

nimmt an Linus Lorenz

Geſucht wird zum ſof. f

4

ehungen zu
hiesigen industrie

ſhreg
iche Tätigkeit

Discretion;
C

Wir suchen
die Verbindung mit einem

vorhandlungsgewandten Honn,

Ing. oder Industriekaufmann mit besten

über große Objekte in unserer
tretung anbahnen und mit Erfolg fort

kann. Haupt- oder Nebenamt-
mit sehr

chance ohe Wesentliche
schriften mit Klarlegung der Verhältn.

unter B. N. V. 7119 an Ala Haasen-
steim Vogler,

Horcher 2Wwecklos.

J

den Spitzen der
der Verhandlungen

er

er Verdienst-
elastung. Zu-

Berlin W. G.

Trikotagen

einge führte

Kommen S W. 10.

BE r(mit eigener Fabrikation
zsuneht für den Verkauf von
stoffen, Bett- und Tigchwäsehe,Gardinen und Tep-plehen bei erieichterten Zahlun sbeding-
unxen mögl. in BeamtenkKreisen und
selbständigen Gewerbetreibenden

Schriftl. Meldungen von erprobdten Herren
Angabe disheriger

J. L. 22229 beiörd. Rudolf Mosse,

erren-

ätigkeit unter

APlatt Lehrlinge
ſofort geſucht. Wäſcherei
Hoffmann, Fichteſtr. 1 a.

Aelteres
Hausmädchen

an ſelbſtändiges Arbetten
gewöhnt, im Kochen und
allen Hausarbeiten firm,

grötzeren ushalt ſucht
be guter Vehandlung u.
hoh. Lohn Albin Trömel,
Fieiſcherei, Eiſenach.

Kochlernende
geſucht für Reſtaurattons
detrieb, ſchiicht um ſchlicht.

Brennecke, Liebes
nds Keller“, Bad Kiſ-

ſingen.
Fur meinen rauenloſen

Landhaushalt ſuche ich zu
t eine einfache, er
Wir rüchtige

irtſchafterin.
Dieſelbe hat das Kochen
ür 83 Perſonen, Waſchen,

Plätten, Einſchlachten u.
Einmachen zu überneh-
men. Erfahrung in der
Geflügelzucht erwünſcht.
Ein Mädchen und eine
Geflügelfrau ſind vor
i teinfa tere nim Alter v. 835 40 Jah-
ren oder Witwen ohne
jeden Anhang in Frage.
Lebensſtellung. Bewerb.

und Gehaltsanſpr. ſind
zu richt. an Friedr. Wilh.
Reckleben, Atzendorf, Bez.
Magdeburg. 4978

Suche wegen Krankheit
des jetzigen ſofort oder
ſpäteſtens zum 165. 9. ein
jauberes, ehrl., ichulfreies

Liebertwolkwit b. Letoztg.
Tee fur Nem., Ander
oſen Haushalt älteres
zuverläſſiges

lleinmädchen

und herbeten an Frau Erna
NVartin, Apolda i. Thür.,

Hähnerſtraße 4.
ſwei Gehilfen

nen
ſofort ein Kurt

E

Schmiedelehrling
xt, Friſeur, Werdau

e ſofort ein Albert

hſen, Markt 57.

chirrführer krämer, Reinsdorſ
bei Arrern.

mehrere Arbeits Ro

Perf. Friſeuſe
üfte ſtellen zann ſofort

Angebote unter
J. 1676 an die Ge

und Waſſerwellerin, nur
erſte Kraft, wird in Dauer
ſtellung geſucht, Gehali

ſtelle d. Ztg.
Junger, tüchtiger

pro Woche von 50 M. an.
Eduard Schramm

Herrenfriſeur
(Budikopfſchneider) Schwetnfurt, Spitalſtr. 8.

Suche
ſofort in angenehme

nerſtell un eſucht. ſof. od. ſpäter
ein ehrl., freundl., ſaub.
Madchen als

Gehalt. Koſt und
is im Hauſe. Damen

Verkäuferin
ushalt, nicht unterz P r re im

Herren Friſierſalon
v. d

Hauſe. Offerten mit prima

Ohe, KlötzeJ gang et
däckerlehrling,

Zeugnisabſchr. an Arno
Sänger, Köthen (Anhalt),
Kolonialwaren, e

achtbarer Eltern,

un 1929 geſucht. Otto
röſterei, Fiſchwaren en

Stellengeſuche

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf

bei derGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

Baufach, Hochbau
Aelterer Beamter, 28 J.
in leitender Stellung fuch
ger beſonderer Umſtände

da wels veſende de
ander
ſchäftigung. Angeb.
erbeten unter W. G. 1672
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ein junger
Chauffeur,

2 und 8d, 2 Jahre alt,
zucht Stellung. Kurt
Sie Eisl Bäckergaſſe I.

ſ. Ditober 1928 oder

muth, Bäckermeiſter,

uche gros

fleißig und umſichtig. für des

mit geugnisabſchr., Bilo J

Harz- Reise
vom 15. bis 17. September RM. 57,

Rhein Reise
vom 7. bis 16. September RM. 220,

Rhein Reise
vom 16. bis 26. September RM. 195,

Rhein- Reise
Vom 21. bis 30. September RM. 214,

Rhein Reise
vom 24. Sept. bis 2. Okt. RM. 214,

Schweizer Reise
vom 15. bis 30. September RM. 456,

Reisen nach ltalien bis Neapel (14 Tage)
23. Septbr. und 17. Oktbr. RM. 595,

Auskunft, Prospekte erhalten Sie kostenlos

wWsehlro der „Hlloschon Zoll

Halle (Saate), Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.

Suche für meinen 20j.
Sohn, welcher Jahreim großelterlichen Gut
tätig war, zum 1. oder
15. Oktober evtl. ſofort,
an gehende

Verwalter
Stellung,

am liebſten unt. Leitung
2 Semeſter

Landw. Schule. Führer
ſchein 8 d vorhanden.
Gute Behandlung und
Familienanſchl. iſt Haupt

W 3 Frau Feldmeſſer Wittenbecher,
Rudolſtadt (Th.), Goethe
ſtraße 6. Fernruf 394

Oberkellner,
34 Ja Ia. Garderobe,
und Zeugniſſe, tüchtiger
Fachmann in allen Spar
ten, ſucht zum 15. Sept.
auch als Alleinkellner
Stellung. Provinz an
genehm. Angebote er-
eten an Fritz Schubert,

Weißenfels a. Saale. Leo
pold Kellſtraße 5 II.

Suche f. meinen ſelbſ än
di en Beamten, 37 Jahre
alt. Stellung als ver
heirateter

Wirtſchafts
führer

oder andere Vertrauens
ſtellung Derſelbe iſt von
ugend an im Fach, in

ſämtl. Arbeiten erfahren
und t gute Kennrmniſſeim Ha en ſowie im
Umgang mit landw. Ma-
ſchinen. la Zeugniſſe ſind
vorhanden. Nähere Aus
kunft erteilt jederzeit Gutsdeſttzer Karl de W Gu
Hauſen bei Vorhalle. An

e richten anter Rud. NagelGut Hauien bei vorhalle
Kr. o. (Weſtf.).

Aelterer, ſelbſtändiger

Gärtner,
in allen Fächern ſeines

Junger Chauffeur
ledig, ſolid., ruh. Fahrer,egt eſtützt auf r
geugniſſe veränderungs
halber Stellung. Perſonen- oder Lieferwagen,
Schnellaſtwagen 4
Anged. erb. an Wilheim
örſterling. per Adreſſe:
arl Holzhäuſer, Weimar

Rohlfſtraße 2. 4891
Solides Mädchen,
39 Jahre alt, im Kochen
und Haushalt erfahren
ſucht Stellung in gutem

bei ält., alleinſteh.
hepaar oder Dame zum

1. Oktober. Waſchfrau er
wünſcht. Angeb. erb. an
Frau Streuer, Apolda.
Realſchulſtr. 2. 4919

Geübte, ſaubere

Plätterin
a in und außer

uſe.
Bergſtraße 1.

Eino älrere
Wirtſchafterin

ſucht Stelle geht auch
als Aushilfe. 208
W. H. bei Herrmann,

Ammendorf
a 6.

Mietgeſuche

Wort3Pf. Kberſchrift10Pf
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

Kinderloſes Ehepaar
ſucht für
zwei Räume
mit Kochgelegenheit.

Mödliert od. unmöbliert
Evt. Abſtand.

ackemeſſer, Franckeplatzs,
uchhandlung.

Vermietungen

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf

marken) oder Nachnahme
e

Bahnnähe, ſchön möbl.
immer

mit Bal'on, auf Wunſch

U. Reicheit, f
4861

Konditor Aſchers leben

Pachtgeſuche

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.
bei Voreinſendung
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

Nittl. Schmiede
grundſtück

wird zu pachten geſucht.
Späterer Kauf Bedingung.
Angeb. unter W U. 1684
an die Geſchäntsſt. d. Ztg.

Verpachtungen

Wort3Pf. Überſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

Exiſtenz,
Verpachte oder verkaufe

meine gut eingeführie
Zigarren fabrik in
duſtrieſtadt.

Geſchäfreèſt. d. Zig. erb.

Kaufgesuche

Wort3Pf KQberſchrift10Pf.

bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief

marken) oder Nachnahme

Suche zu kaufen oder
zu pachten eine
landwirtſchaftl.

Beſitzung,
wo Gartenbau, Garten
ichule und Geflügelzucht
eingerichtet werden kann
und rentabel erſch int,
evtl. auch Gartnerer paſ
ſend dazu. Am liebſten

i Seezwei Jahren faufen,u. W. 2 1683 an die
Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Berßäufe

Wort3Pf Abverſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der

hren in Brief
n) oder Nachnahme.

Et s,Grundſtück
mit 5 Zimmern u. Küche
ſowie Hofraum, Garten.
Stallungen. Keller und

laß ſofort zu ver
kaufen. Anſragen erbitret

rmann ze, Froſe
Anhalt), Hoymerſte. 254

Grundſtück
mit 3 Mrg. Obſtgarten,
W erg tenam ald gelegen, r7000 M. ort u ver
kaufen durch G. Eckardt
Herzberg, Mönchſtr. 15.

Hühnerfarm
Dampfziegelei

Mill. Produkt., Lehm
bzw. Toniager gut und
reichl. mit 80 Mrg. Land,
70 Mrg. am Hauſe ge
iegen, daher fur
vühnerfarm; Gegend
8 Eiſter), trantheitshalber billig bei kl.
Anzahlung ſo'ort zu verk.
durch Guſtav Eckardt
Herzderg (Elſter), Mönch

ſtraße 16. 4914
Wohnhaus

bei Bad Liebenwerda ver
änderungsh. zu verkaufen.

Preis 4 Anm.erw. Fr. Wendt Prieſchka.

Zweifamilien-
Wohnhaus

in Sondershauſen zu ver
kaufen. Wohnung werd

u. W. S. 168
chäft eſt. d. Ztg.

Seltene
Gelegenheit.

Poſten ſehr ſchöner Werk
jeugſchänke aus beſtem

geſtanzten Feuerblech, 100
cm hoch. 50 quem tief,
mit 2 Türen und 4 Bret
tern aus Eiſenblech, Ge
wicht ca. 30 kg. ſchwarz
emailliert. Für viele
gwede u e Preis
nur à M. 20. ab Kaſſel.

(Sonſt Verkaufspe. W. 60.)

Günſtig für Händler.vermann öenſchler, Kaſſel,
Parkſtr. 28

6 große Kübel 4901Agapanthus
Schmucklilie) m voller
lüte verk. B. Heinzel,

Halle, r geweg 1.
Fernruf 20.

Ein Dußend antike
Deſſertmeſſer

(Schaumſilder) aus Pri-
vathand villig abzugeben.
Angeb. unter W. V. 1685

an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Zweiſcharpflüge
beſter Ausführung, tadel
los ardeitend, Bauart
Ventzki, Arb eitsbr. 50 cm
Arbeitstiefe bis 26 cm,
für zwei kräftige Pferde,
erhaiten Sie bei mir ſo
lange noch Vorrat reicht
für die Hälfte des Preiſes,
zu nur 60 M. ab Kaſſel

it voll. Königm i. n. nig t Henſchler, Kaſſel,
arkſtr. 82

Das Benmöit o 9 in der
Benzit- Seife ist es.

Haben Sie schon eigene e p.
Masdwroben gemacht?

In den öffentlichen Waschwor-
führungen unserer Benzit- Woche

haben Sie gesehen, wie gründlich die Beweft Seſfe
wäscht, wie sie die schwierigsten Schmutz und Flecken-
arten entfernt. Und Sie haben gesehen, wie schonend
die Benzit- Seife ist; selbst das Gewebe zarter Seide
leidet nicht.
Der Grund solcher energischen und zugleich schonen-
den Reinigungskraft: der Schmutz wird aufgelöst durch

das Benmrit. JDie Benzit- Setfe enthält eine grosse Menge Benzit, Sie

merken es deutlich an dem frischen Benzitz Geruch.
Benit-Stückengeife 45 PE

Benzif/ Seife
zu HABEN I ALLEN EinscHiGIGen GrESsC-uxrFrEB

r e Halſte Gel heits
ichtungeneine h Säma

jeder Art umgehend
ſchine C O. (Bauart Sach)

Eliſabeth Poſtler,
Schubrad, mit Oder und
Unterauslauf mit

Halle, Paradeplatz2

Man kauft

15 Reihen, vorder

P i a O S Abe 5 680Bode u. Co., G. m.
athletik u. Tonriſtik

tiert, viele Anerkennung.

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preigwert

reis ab Kaſſel nur 850 M.

I. Kehneo Naehlels.

ſie. W Arer, Kaſſel

Auto,

A. K& g. Edermanmn,

Halle Gaale),

9/26, paſſend als Kiefer
wagen, zu verkaufen od r

Große Steinſtraße 84.
und Reunhäuſer 6

Tauſch gegen Auto, 4 St.
ps, oder Nahrungsmittel.

henmltensene u.

anolinseie

ans Bauer, Plauen im

jedes Stück eingewick.,

de

Waisenhausring fo
am Franckeplat

Schnell

Lieferwagen

30 Ztr. Tragkraft
mit Fahrer vermiete
auf Tage und Stunden

Fernruf 245 29

Alles
olektriseh.
Beleuchtungskörper
f. jed. Verwendungszweck.

Staubſauger,
Moloren

u. and. Gebrauchsgegenſt.

Auf Wunſch
Teilzahlung.

a. d.
Prokura

Johannes Keller und Willy Manſchewſti iſt
erloſchen.

Abt. A 4022 Pete

gtl., Straßderger Str. 44

3 Stück i. Kart., per

Wwbniſtie
Aoler mit Tiſch, 195 M.

milchſeife in Dutzend

und anderes verkauft
Schuhz, Hedwigſtroße 3.

Karu., per Dutz. 65 u.
1.80 M. Waſchſeiſe,

Drillmaſchine,

weiß od. gelb, t. Kilo

1 dreiteilige ein.Schlichtwalze, dreiteilige

le e a J.mierſeife, weiß od.4 o. s M

Joſef Peter Bauwens und
dem Johann Bauwens, beide in Köln, iſt
Einzelprokura erteilt. Dem Otto Feller in
Rodenkirchen, dem Friedrich Jaguſch in Köln
Braunsfeld, und dem Emil Fiſcher in Erding
(Oberbayern) iſt Geſamtprokura erteilt der
geſtalt, daß ein jeder von ihnen nur zuſammen
mit einem anderen Prokuriſten zur Vertretung
der Geſellſchaft berechtigt iſt.

Abt. A 857 Gebrüder Schwab, Halle g. S.

Arbeitsgeſchirre
gidt unter günſtigen Be
dingungen ab Guſtav
Lude, Merſeburger Str. 6
(am Riebeckplatz). Fern
ruf 21 887.

Berkanuſe S ſchwere
reellearbeits

ſchwere ge. Häckſel
maſch., 10er Pflug, Kul

elb, ilorobeſend. v. 5 Kilo

tivator zu verk. 27a. S., Glauchaer Str. 25.

an geg. Nachn. Beſende ſen üb. 25 Kilo

Einen Poſten gebrauchte

bei Anzahlung u

pferde
im Alter von 5-10 Jahren.

Karl Götze,
Fuhrgeſch., Schillerſtr. (2.

Hade noch einige erſtkl.

Leghorn-
Zuchthähne,

4 Mon. alt, abzugeben.
vindemeyer, Geflügelhof,
Kaltohmfeld b. Worbis.

Schäferhund
dreſſtert (nicht raſſerein),
zu verkaufen. Richter,
Hochſtraße 6. l. Etg.

Verſchiedenes

WortsPf. Aberſchrift10Pf
bei Voreinſendung der
Gebühren auch in f
marken) oder Nachnahme.

,SSSGSCGCCCCCCCCCCE

Mittagstiſch
80 Pf. (12--7 Uhr).

Martinſtraße 14, I.

Echüler
findet Michaelis in Be
amtenfamilie liebevolle

enſion Nähe d. Francke
chen Stift. Familien

anſchl., Klavierbenutzung

arbeiten. u.

k. Basl, Halle,
Geiſtſtr. 28. Gegr. 1890.
Erſtes und älteſtes Fach

geſchäft am Platze.

Aus verſchiedenen Zeitungen
das Handelsregiſter iſt eingetragen

worden unter
Abt. B 938 Hermann Moebius, G. m. b. H.,

Halle a. d. S. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am
20. Auguſt 1928 abgeſchloſſen worden. Gegen
ſtand des Unternehmens: Handel mit Ta el

und Glashüttenerzeugniſſen n rt,
dieſer Erzeugniſſe und die

gung an Unternehmen, die dem ähn-
lichen Zweck dienen. Stammlapital: 20 000
Reichsmark, Geſchäftsführer: Kaufmann Her-
mann Moebius, Leipzig, Kaufmann Hans
Reinhold Haaſe, a. d. S. Jeder Ge
h iſt fürevecht

Franz Wölfinger,
Seifenverſand,

Offenbach (Main).

ſich allein vertretungs
igt. Hierzu wird veröffentlicht: Die Be

Geſellſchat ergehen imkanntmachungen der e
„Deutſchen Reichsanzeiger“.

Abt. B 152 Albert Gentzſch, G. m. b. H., Halle
a. d. S. Für den abberufenen Williams Kloos
iſt Erich Otto Zimmermann in Leipzig zum
Geſchäftsführer beſtellt. Die Geſellſchafter
verſammlung vom 14. Auguſt 1928 hat den 87

Uebertragung von Geſchäftsanteilen unter
Erben entſprechend der Niederſchrift geändert und den i Geſellſchaftsvertrages
Aufſichtsrat) aufgehoben.

Abt, B 434 Halleſche Maſchinen und Dampf
keſſel Armaturenfabrit Dicker u. Werneburg,
G. m. b. H., Halle a. d. S. Die Geſellſchafter
verfammlung vom 16. Auguſt 1928 hat den

5 des Geſellſchaftsvertrages Geſchäftsſuhrer entſprechend der Niederſchrift ge
ändert. Zu weiteren Geſchäftsführern ſind be
ſtellt: die Jngenieure Richard Haſelmann und
Bruno Dippner, Halle a. d. S. Sie vertretenc J

1681 a. d. Geſch. d. Ztg. die Geſellſchaft gemeinſchaftlich oder ein jeder

f. d. Reſt 60 Tage Ziel Hermann Schwab und Max Schwab ſind aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden,

Abt. A 1888 lhelm Lotze,
Die Firma lautet jetzt: Lotze u. Schröder,
Halle a. S., offene Handelsgeſellſchaft. Der
Direktor Emil Schröder iſt in das Geſchäft als
perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 1928 be
gonnen.

Abt. A 3767 B. Ehrenreich u. Co., Halle
a, d. S. Geſchäft und Firma ſind auf Kauf
mann Adolf Knoblauch, Leipzig, übergegangen.
Die Haftung des Adolf Knoblauch für die im
Betrieb des Geſchäfts begründeten Verbind-
lichkeiten der früheren Jnhaber iſt aus
geſchloſſen. Die Kaufleute Samuel Kraut
hammer, Chaim Krauthammer und Jſaak
Glasberg, genannt Krauthammer, ſind aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden.

Abt. A 3836 Halleſche Rohpappenfabrik Max
Graßmeyer, Halle a. S. An Hellmuth Graß
meyer iſt Einzelprokurg erteilt.

Abt. A 4021 Verſicherungsbanx Hermes,
Friedrich Michalſki, Halle a. S. Die Firma
lautet jetzt: Halleſche Maſchinenbank Friedrich
Michalſki.

Folgende Firma iſt von Amts wegen gelöſcht
worden

Abt. A 1997 A. Buttler u. Ewald, Unter
nehmung für Steinſetzarbeſten und Ausführung
ſämtlicher Erd und Straßenbauten, Halle a. S.

Halle a. d. S., 1. September 1928.
Preußiſches Amtsgericht, Abt. 19.

Zwangsvollſtreckung
Verſteigert wird am 15. September 1938,

10 Uhr hier, Preußenring 13, Zimmer 45,
das Wohnhaus Merſeburger Straße 12 mit
rechtem Flügel, Hofraum und Vorgarten,
Pferdeſtall pp. Gebäude, hinten mit 9,63 Ar,
Gebäudeſteuernutzungswert 4340 Mark (Eigen
tümer: Vieh händler Berthold Cotte in Halle,
Delitzſcher Straße 6).

Das Amtsgericht in Halle, Abtl. F.
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Eigene Funkmeldung.

das Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen. Nur in Spezialwerten

oF F wie in AEG., Siemens und Gesfuerel ſowie in Farbenaktien kamBö en und M ärkte es zu lebhafteren Umſätzen. Man wollte von einem Anhalten der
Jntereſſennahme von Schweizer Seite wiſſen. Auch der Banken-

Magdeburger Sörſe markt, der geſtern noch eine kräftige Velebung gezeigt hatte, lag
4. 8. 1 3 9. u 0 quch heute ruhiger. Die Freigabewerte neigten allgemein zur

n Plang.e 4 2 u h Schwäche, da man die Auszahlung vorerſt nicht erwartet. Der3Achs. Lasch. Pfandhr- r 15 o Darmst. u. Vatſonalbk 275.0 273.5 7 c fAagdeb. Feuer Vers. 5150 Steingutfabrik Colditz 1220 1250 Beldmarkt wies gegen geſtern eine Erleichterung auf. Der
z e- Sirabeabahn 12 756 h Satz für Tagesgeld ermäßigte ſich von 625 bis 8 Der Satz füruraer, ſehr wo z für Laadw. 53. 53. Mongtegeld blieb mit 8 bis 9 unverändert. Warenwechſel waven
Aeh. Buekau 1756.0 Frad i en r mit 7 placiert. Der internationale Deviſenmarkt lag gegen

Wolt 1080 135.01 Krügershall 2140 377 geſtern unverändert. Man hörte Kabel gegen Mark 4,1960 bisn J üg 214.0 2 7.0 gFaner T. Dör7 e8. S. i hausen 52. 92.- 64, Kabel gegen London 4,85,26 und London gegen Mark 20,36
v erg, Liste ſ. rünner 23. 2Magdeb. Mühlenwerke Bühring s 8.675Dtsch. Zuckerbk. Anl. 13. 16. Getreidakreditbank S 855 i rllu 5 S Getreide und Produkte

on sörj Torlin, 5. September. Die Meldungen vom Auslande lauteten
Selpziger Borſe nie?riger, das Angebot von Brotgetreide aus dem Jnlande,

z. 9. 9 namentlich aus den nördlich von Berlin gelegenen Diſtrikten hatA403 u u enao Unm 10 t n fich verſtärkt und die Kaufluſt der Mühlen iſt angeſichts des un-
Adea 1.2 Zimm. 95 121.7 befriedigenden Mehlabſatzes inimal. Auch bei d egenübLeipz. Hyp. B. 1245 1242 Lpz. Spitren 136.3 126 efriedigenden Mehlabſatzes nur minimal. Auch bei den gegenüber

r x S. 184.7 Lpz. Trico 1500 geſtern etwa 2 Mark niedriger liegenden Forderungen kamen Um-
r andkKr. 119.0 d ſätze in Weizen und Roggen nur in eringſtem Ausmaße zu5hemn. Spinno z re Linader teina 7-17- ſtande, obgleich die Verſorgung der Mühlen mit Rohmaterial, wie
r ajork 1140] 114.0 Manskeld so r v die v veröffentlichten Ziffern der Jnduſtrie und Handels-

166.0 165.0 Mittw. Baumw. Sp. (217.0 ammer zu Berlin zeigen, keineswegs reichlich zu nennen ſind.ermatoid 76.- 71 9 Svärteld t h eb. 1 Auch das Exportgeſchäft von Roggen geſtaltet ſich wieder recht
tzold u. Kiosl 41. 47.5) Peniger 702, 72.- ſchwierig, von Neuabſchlüſſen war bisher nichts zu hören. Amalkenustein 144.0 144. Emi] Pinkavu 120.9 120.0 Lieferungsmarkt ſtellten ſich die Preiſe für beide Brot-Getreide-ärb. Glauchau 115.0 11 Pittl 353 0356.0 n J2raait v Freie arten gleichfalls niedriger. Von den zu heute gekündigten 300ammg. Cautsch 85.50 94 50 Rauchw. Walther 122.0 120.5 Tonnen Roggen gelangten nur 150 Tonnen zur Durchlieferung.
n en r Riquet 125.7 Die beſichtigten 30 Tonnen Weizen wurden gleichfalls als kon
iauz. Zucker rer r 1220 traktlich befunden. Mehlgeſchäft trotz ermäßigter Mühlen-
r Halle 20.50 20.55) Schneider 108.5 110.0 forderungen ſehr ſtill. Von Hafer war auf reichlicheres Angebot
alle Aucker ehe Schönherr 182.0 132.0 guter Qualitäten am Markte, die Käufer verharren in ihrer Retmann Chemo. 21.25 21.2 uvhberger wer Pon Tanäer e e jerve. Gerſte in guten Brauqualitäten ſtetig, mittlere und ab-
u 1245] 1250 Stöhr 373 253.2 fallende Sorten bei reichlichem Angebot vernachläſſigt.
öbke 120.0 Thür. Gas 161 2 162. Berlin 4. September. Für 100 xg 5. 9. 4. 9.e Pol. 1 i 46 La 1000 g. 9 4. 9. Feirenwebi 23.50—5.00 26.50 25100. ränkner 7 Weizen, märk 218.0-220.0 220. 222.0 Roggeomehl 28.59-—31.00 28. 50 30. 752 c 93.50 93.50 Wotan 7. 7 50 do. Sept 230. 25 233. Weizenkleie 15.90-—-15 10 15.00 15 25

n e e n r e rit, lZ7177 o e o. Dez. 236.59 259. 50 Rapes. S 830alztabr. Sebkeuatte 7 Roggen, märk 219.0-221.0 a 221 Leinsaat .7
Leipzig, 5. September. (Freiberkehr.) Hanſa Lloyd 594, do. Sept. 231.- 234. Wiktriaecbaer 41.05-61. 00 42.00--51. 00t Silberſtr 5 Leh Arnſ 9 do. Okt. 232.75 23 50 Spetseer deen m Sammgarn Silberſtr. 115, Ley Arnſtadt 11, Plantector Apa do. ber. 234.60 kFatiererbeen

Polack Gummi 101, Rieſager Bank 12628, Wolf Buckau Somwergereto 2310 251.0 234 254.0 Pelusebken

zrbig Bank 7724. Tendenz: ſtill. Wintergoerste àAekerbobnen o SBerliner Deviſen Kurſe h r h unen 4 rept. 20 upinen. u .00--16.00 15. 00 16.0do. Okt. I do. geib 16.50--17.50 16. 50 17.6r r e a l 5. 9. W e do. Dez. 210 76 21150 Seradena hen h wane Wegeutsehiand, Reichsb.-Disk. 790 hjckorf Geld Brief Geld Brief Mais loko Berl 210.0-212.0 211.0214.0 Rapskuehen 19.20--19.70 19. 29-19.79
uenos Aires 1 Papier Peso I1.764 1.768 1.764 1.768 do. v c Leinkueben 23. 30—23. 5) 23.3)—23. 50
u 727 Poll. So 13 c kar ein re eanenn 17.50-18. 17 80-18.9091 -918 9 aue, l Ztr. 7 S hrot .00--21. -009--21.ne Pfund 5333 2168 t woibe, 1 Zir. R. 4 n u 272 ſoondon r. 4 .344 20.384 382ew Vork 1 Dollar 5 4.193 4.291 4.192 4.200io de Janeiro 1 Müreis 0.499 0.501 das bol Zuckerruguay 1 Gold Peso 4.201 4.269 4261 4.269 Magdeburg, 5. September. (Weiß z wcker.) Preis für Weiß-
msterdam 100 Gulden I 168. 1 168.45 168. 02 168.36 zuck r ein ſeh ack und Verbrauchsſteuer für 50 Kil b Iten 100 Draehmen a e l r h l hrüssol 100 Belga 4 58.28 658.49 68.24 58.39 für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung ber
zürpet 190 5 e r n T 3 Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
eleidgtors 100 an. I. n Lieferung innerhalb 10 Tagen Tendenz: ſtill.alen 100 Liro s 21.95 21.99 21.95 21.97 Magdeburg, 5. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
p 8 Den 5 u bu u u inkl. Sack: September 13,60—-18,50; Oktober 13,20——13,10; Nov.
openhagen ron .0e e 3 js88 18023 i i887 13,001280, Dezember 13,00--12,96; Oktober Dezember 13,10 bis
zio 100 Kronen 55 U1s5 112.08 11181 112.08 138,00; Januar-März 13,25—13,15; Mai 13,85——13,25. Tendenz:

c e kihißes 10 Krones 332 Magdeburg, 5. September. (Rohzuck Nettozentehwois 100 Franken 3 80.73 80.89 80.70 80.86 cag g, 5. September. (Ro 3 u e r) peroNRettozentnerulgarien 100 Leva 10 .063 3.027 3.05883 ohne Sack: a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
h i Peseten 3 u 134 Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendementr gern 5 59.076 69. 196 60.07 60.19 b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſi? 88 Proz. Rendement Nach

boeet. Berliner Börſe produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.
Berlin, 5. September. Nach dem vorbörslichen Verkehr, der Metalle

ine durchaus freundlich e. Grundſtimmung zeigte, hatte man oper en v ab v n kür r Fno
llgemein mit einem feſten Börſenbeginn gerechnet. Da aber von ropter o. 140.- in Walechaht
iten der Bankkundſchaft und der Provinz kaum nennenswerte Orig. Aatten- dar Fiattt.rders vorlagen, dagegen das Ausland eher Abgabeneigung zu c im fr. a. pel a9 194 194
eigen ſchien, ſchritt die Spekulation teilweiſe zu Glattſtellungen. gewelt Fiatten- dis 360 8650die Tendenz war eher ſhwächer. Verſtimmend wirkte auch Zink Aotimon (g) 88.00-89.00 88. 00-89.00
as neuerliche Anziehen des Geldſatzes an der New Yorker o Hütten Silber in Barran
örſe und die 3 der dortigen Maklerdarlehen. Die Er- uria. B. 900 feinörſe und die Zunahme der gen M ehen. W. od. Dr. 190 190 tär i e 79.25-—80.75 79.00-—80. 50
ichterung am hieſigen Geldmarkt blieb demgegenüber unbeachtet.
lielmehr äußerte man hinſichtlich des bevorſtehenden Medio Webſtoffe
ſiederum Befürchtung über eine wiedereintretende Verknappung. Rremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 3. September (Mitgeteiit
die Meldungen über die überaus weiter günſtige Entwicklung des von der Firma Schweinsberg schröder, Halle). Notierungen des Bremer
u dal keinerlei A n 2zulöſen Vereins für Terminhandel in haum wolle nordamerikanische Baumwol—-aliabſatzes vermochten daher keinerlei Anregung auszulöſen. s middſings nichts unter low middiling nach den Bedingungen des Vereins

Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:

4 9. 1 Uhr Januar 20.14 B. 20.13 G. März 20.29 3. 20. 19 G. Mat 20.22
20.21 G. juli 20. 16 B. 2.16 G. Okt. 20 48 B. 20 40 G. Dez. 20 25 6. 2 .2) 0
4. 9. schſub lanuar 19.95 6. 19.97 Marz 20.05 3. 20.02 G. Mai 20. 8 B.
0.)6 G., Juli 20.12 3., 29.10 Oktober 20.83 20.23 G., Dez. 20. 8 3. 2..(6 0.

Tendenz ruhig.

Vor Einführung des Terminhandels in Leipzig. Unter Be
teiligung faſt ſämtlicher Leipziger Banken zund Bankiers iſt
ſoeben die Gründung eines „Liquidationevereins für Zeit
geſchäöfte an der Fondsbörſe zu Leipzig, E. V.,“ erfolgt. Die Ge-
ſchäfte des Liquidationsvereins werden durch die Leipziger Kaſſen-
vereinA.-G. geführt. Der Terminhandel in der Leipziger
Börſe wird aufgenommen werden, ſobald die noch notwendigen
techniſchen Vorarbeiten abgeſchloſſen ſind. Zu Mitgliedern des
Ueberwachungsausſchuſſes wurden Konſul Wilhelm J. Weißel
(Adca), Konſul Wilhelm Meyer (in Firma George Mehyer),
Konſul Dr. Albert Röſſing Deutſche Bank, Filiale Leipzig) ge-
wählt, die den geſetzlichen Vorſtand bilden, ferner Direktor
Schaumburg (Sächſiſche Staatsbank, Filiale Leipgzig) und Direktor
Albert Weber Leipziger Kafſenverein, A.-G.).

Berliner Bankverein, A.-G., Berlin. Die auf den 3. September
einberufene ordentliche Hauptverſammlung wird über die Liqui
dation der Geſellſchaft zu beſchließen haben. Das Jnſtitut, deſſen
Aktienmajorität durch die bekannte Phoebus- Affäre in die
Hände des Reichswehr miniſteriums überging, ſchloß
das am 31. März 1927 abgelaufene Geſchäftejahr nach Deckung
des Verluſtes von 30 137 Rm. mit einem Reingewinn von
2300 Rm. Jn der Hauptevrſammlung am 21. Februar 1928
waren von 1,5 Mill. Rm. Nominalkapital 825 000 Rm. durch das

„Reichswehrminiſterium vertreten.

Reichsbahntariferhöhung und Druckpapierpreiſe. Nach Jn-
krafttreten der Reichsbahntariferhöhung iſt, da im Papiergroß-
handel Papier üblicherweiſe frachtfrei geliefert wird,
mit einer Erhöhung der Druckpapierpreiſe zu rechnen.
Dieſe wird allerdings nicht unmittelbar nach der Tariferhöhung
eintreten, da die jetzigen Verbandspreiſe noch bis in das nächſte
Jahr hinein Gültigkeit haben. Was das Ausmaß der r g
betrifft, ſo wird die Auswirkung, der Tarifſteigerung auf die Roh-
ſtoffpreiſe (Kohle und Holzſtoff) abgewartet werden müſſen.
Die Abſatz verhältniſſe für Druckpapier, insbeſondere
für Zeitungspapier, ſind zurzeit befriedigend. in anderen
Papierſorten weiſt die Geſchäftslage einen Rückgang auf.

Jnkrafttreten der Groſſiſten-Konvention in der Schokoladen-
induſtrie. Am 3. September d. J. tritt die Konvention der
Groſſiſtenfabrikanten, die die Konſumware herſtellen, in Kraft.
die in der Konyention feſtgeſetzten Mindeſt preiſe werden
vom ſelben Tag an wirkſam. Die Verhandlungen über die Ein-
beziehung der Firmen mit Marke und der in der Marken-
konvention zuſammengeſchloſſenen ſogenannten reinen Marken-
firmen nehmen nach Mitteilungen aus Jnduſtriekreiſen ausſichts-
reichen Fortgang. Nach dem ruhigen Geſchäft der Sommer-
monate entwickelt ſich der Jnlandsabſatz wieder be-
friedigend. Bisher iſt aber die Belebung nicht über das
ſaiſonmäßige Maß hinaus gediehen. Es iſt nicht gelungen, das
faſt darniederliegende Exportgeſchäft wieder in Gang zu bringen,
angeſichts der hohen Einfuhrzölle und der ungenügenden Rückbver-
gütungsſätze für Kakaozoll.

Gedrückte Lage in der Möbelinduſtrie. Einwirkung von
Wohnungsmangel und Abzahlungskauf. Die Lage in der Möbel-
induſtrie iſt ſehr gedrückt. Der Abſatz wird in ſteigendem Maße
in der Form des Abzahlungskaufs getätigt. Während
einerſeits der Wohnungsmangel eine Geſchäftsbelebung verhin-
dert, machen ſich jetzt auch die Folgen der Ueberproduktion in der
Möbelinduſtrie als Ausfluß der Ueberſetzung des Ge-
werbes bemerkbar. Die Läger ſind überfüllt; der Einzelhandeliſt ſehr zurückhaltend. Vielfach werden Schleuderver-
käufe vorgenommen. Das er e t entwickeltſich mäßig das Hauptausfuhrland iſt Holland. Auf den
ür Deutſchland in Frage kommenden Auslandsmärkten macht

i bar ers die Konkurrenz der belgiſchen Möbelinduſtrie
emerkbar,

Steigerung des deutſchen Farbenexports nach Amerika. Die
amerikaniſche Julieinfuhr in deutſchen Anilinfarben iſt gegenüber
dem Vormonat von 411 000 Ib. im Werte von 309 000 Dollar auf
424 000 Ib. im Werte von 334 000 Dollar geſtiegen. Von der
Geſamteinfuhr an Anilinfarben fällt auf Deutſchland 70
Prozent, auf die Schweiz 22,6 Prozent und auf Holland 1 Prozent.

Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berliner
Kurszettel vom gleichen Tage.

vom S. September 1928. Ohne Gewähr für Hörfehler,
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Das brennende Auto
Was der Selbſtfahrer von den Gefahren des Automobilbetriebs wiſſen muß

Von Direktor August Christ- Frankfurt am Main.

Sei Autoreiſen über lange Strecken findet man in letzter
Zeit leider allzu häufig die traurigen Ueberreſte verbrannter
Kraftwagen. Auch die Verſicherungsgeſellſchaften klagen
über die Zunahme der Brandſchäden, bei denen wiederholt auch
Menſchenleben zu beklagen waren. Es muß daher für
jeden Automobiliſten, beſonders aber für den heute in der Mehr
5 befindlichen Selbſtfahrer, von beſonderem Jntereſſe
ein, den

Urſachen dieſer Brände
nachzugehen, um ſich, ſoweit das im Bereich der Möglichkeit liegt,
vor Schäden zu bewahren.

Abgeſehen von den wenigen Fällen, in welchen grobe Fahr-
läſſigkeit im Umgang mit Betriebsſtoffen oder gar der Ver-
dacht der Brandſtiftung zur Erlangung der Verſicherungs-ſumme vorliegen, kann der Fachmann die rſachen eines Brandes

auch nachträglie, aus dem Gerippe des verbrannten Wagens, be-
ſonders bei der Demontage des Motors, einwandfrei feſtſtellen.

n den meiſten Fällen kommt man zu dem Ergebnis, daß der
Schaden auf die Verwendung ungeeigneter, ſchlechter
Betriebsſtoffe zurückzuführen iſt. Vielfach findet man,
daß die Fahrer aus Sparſamkeitsgründen Kraftſtoffe verwenden,
die ſich zwar durch Billigkeit auszeichnen, die aber infolge
ungenügender Reinheit im praktiſchen Betrieb die Urſache ſchwerer
Maſchinenſtörungen und häufig auch der Anlaß zu Ver
gaſerbränden bilden, die dann in zahlreichen Fällen den
Verluſt des ganzen Fahrzeugs durch Brand im Gefolge haben.

Minderwertige Kraftſtoffe
kommen bei dem großen Brennſtoffbedarf heute in großer
Menge in den Handel. Sie werden vom unerfahrenen
Automobiliſten gekauft, ohne daß er ſich Rechenſchaft darüber
ablegt, welchen Gefahren er ſich und ſein Fahrzeug ausſetzt. Die
Fehlerquellen dieſer gefährlichen Kraftſtoffe liegen meiſtens in
der ungenügenden Reinigung, die ihre Urſache ſowohl
in der ſchlechten Beſchaffenheit der Rohſtoffe wie auch der
Mängel ungenügender Reinigungsverfahren haben können. Der
Fachmann bezeichnet dieſe Betriebsſtoffe als „hochſiedend“, da

ihm aus der geringen Flüchtigkeit das Vorhandenſein gefähr-
licher Rückſtandsbildungen bekannt ſind.

Dieſe Rückſtandsbildungen, vor welchen nicht genug gewarnt
werden kann, beſtehen meiſtens in Naphthalin, Teer,
Harz und anderen Beſtandteilen, die bei den überaus raſchen
Arbeitsvorgängen im Motor

weder vergaſt noch verbrannt
werden können. Es erfolgt dann, was auch dem Laien durchaus
verſtändlich iſt, langſam eine Ablagerung dieſer gefährlichen
Beſtandteile an den Ein- und Auslaßventilen, die
ſo lange ſtändig zunimmt, bis die Ventile ihre reguläre Arbeit
nicht mehr verrichten können und den Zylinder gegen die An-
ſaugleitung vom Vergaſer nicht mehr abdichten. Dieſer über-
aus gefährliche Schaden iſt unter der Bezeichnung „Ventilver-
pichung“ bekannt. Sobald die Ablagerung in einem Ausmaß
erfolgt iſt, daß die Exploſionen in den Vergaſer zurück
ſchlagen, beſteht die Gefahr des Vergaſerbrandes, der zum
Brand des ganzen Fahrzeuges führt, wenn er nicht
ſchnell und mit geeigneten Löſchmitteln bekämpft wird.

Jeder Kraftfahrer ſollte dieſe Gefahren minder-
wertiger Betriebsſtoffe kennen und ſich nur derjenigen
Kraftſtofſe bedienen, die nach dem Stand der heutigen
Forſchung als unbedingt rein und leichtſiedend bezeich-
net werden können. Die vorbildliche wiſſenſchaftliche und tech-
niſche Forſchungsarbeit, welche auf dieſem wichtigen Gebiete in
den Laboratorien des Benzolverbandes geleiſtet wurde, verdient
in dieſem Zuſammenhang unterſtrichen zu werden. Der Benzol-
verband hat als erſte Betriebsſtofforganiſation der Welt die

Kraftſtoffe genormt und typiſiert
und darüber hinaus mit einem Normenkäſtchen jedem
Kraftfahrer die Möglichkeit in die Hand gegeben, jeden Be-
triebsſtoff in bezug auf ſeine Reinheit ſelbſt zu beurteilen. Die
Arbeit der deutſchen Vetriebsſtoffchemiker hat auch dahin ge-
führt, daß ſich unſere deutſchen Kraftſtoffe „Benzol“ und das
Benzin-Benzolgemiſch „B. V.-Aral“ durch einen Grad der
Reinheit auszeichnen, der jede denkbare Gewähr gegen
derartige gefährliche Brandſchäden zu bieten vermag.

„Das Turnier des Weſtens“
5. Automobil-Turnier in Bad Neuenahr 14. bis 16. September.

Dieſer klaſſiſche Automobil- Wettbewerb findet in dieſem Jahre
wiederum in Bad Neuenahr ſtatt. Aus den en Jahren
iſt dieſe Veranſtaltung vielen Sportfreunden bekannt und die
rege Beteiligung und der Erfolg des letztjährigen Turniers 1927
wird den Teilnehmern noch in beſter Erinnerung ſein. Dieſes
Turnier iſt im Reigen der deutſchen Bäderveranſtaltungen
führend und wird in ganz Deutſchland als „Das große Turnier
des Weſtens“ angeſprochen und anerkannt. Veranſtalter iſt auch
in dieſem Jahre wiederum der Mittelrheiniſche Automobil-Club,
Köln, der es durch ſeine rührige Tätigkeit verſtanden hat, dem
Neuenahrer Turnier einen ſo guten Klang und Namen zu ge-
währleiſten. Die wunderbare Lage des Bades Neuenahr und
vor allen Dingen die Nähe des Nürburgringes bürgt für ein Ge-
lingen der Veranſtaltung in jeder Beziehung.

Die äußere Gliederung des Turniers entſpricht der den Vor
jahren und ſetzt ſich zuſammen aus einer Zielfahrt, Rundſtrecken-
rennen auf dem Nürburgring, Geſchicklichkeitsprüfung und Schön
heitskonkurrenz.

Die Zielfahrt leitet die Veranſtaltung ein und hat den Zweck,
viele Sportfreunde und Zuſchauer zum V. Automobil-Turnier
in Bad Neuenahr begrüßen zu können. Entgegen den früheren
Jahren iſt man dazu übergegangen, dieſe Zielfahrt nicht nur
für Kraftwagen ſondern auch für Motorräder auszuſchreiben.
Teilnahmeberechtigt an dieſer Zielfahrt ſind alle Mitglieder des
ADAC., AvD. und DMV. Die Teilnehmer an der Zielfahrt
müſſen ſich in den vorgeſchriebenen Zeiten von Freitag, den 14.bis Sonntag, den 16. September 1928 in die auf der Zielkontrolle
offenliegende Liſte eintragen.

Anſtatt des früheren Flach- und Bergrennens iſt man dazu
übergegangen, auf dem etwa 40 Kilometer entfernten Nürburg-
ring und zwar auf der Südſchleife von ca. 7,8 Kilometer Länge
ein Ruidſtreckenrennen zu veranſtalten. Dieſes Rennen
geht über 12 Runden ca. 100 Kilometer. Gewertet wird die
ſchnellſte Zeit. Auch Herrenfahrern iſt Gelegenheit gegeben, ſich
in einem Geſchwindigkeitsrennen mit ebenbürtigen Konkurrenten
zu beteiligen. Das Rundſtreckenrennen ſmet am Samstag, dem
15. September 1928, nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Die Geſchicklichkeitsprüfung findet wie in den
früheren Jahren in den Anlagen zwiſchen Kurhaus und Kur
hotel in Bad Neuenahr ſtatt. Für dieſe Konkurrenz ſind eine
Anzahl Neuerungen vorgeſehen, die an die Fahrkunſt der Be
werber die höchſten Anforderungen ſtellen.

Die Schönheitskonkurrenz hat von jeher einen be
ſonderen Rang unter den deutſchen Turnieren eingenommen,
weil hier die Neuheiten der im Laufe des Sommers und Spät-
ſommers herausgebrachten Entwürfe und Modelle der Haroſſerie-
und Automobilfabriken erſtmalig in der Oeffentlichkeit gezeigt
werden. Wie in den Vorjahren, ſo wird auch in dieſem Jahre
bzgl. der Bewertung eine Unterteilung vorgenommen derart, als
die ſerienmäßig hergeſtellten Karoſſerien und die auf Beſtellung
unter Berückſichtigung beſonderer Wünſche extra angefertigten
Karoſſerien getrennt gewertet werden. Außerdem werden die
ſerienmäßig hergeſtellten Karoſſerien in ihren Gruppen nochmals
in Preisklaſſen unterteilt, da die Erfahrung gelehrt hat, dafßz ein
Wagen mit einer ſerienmäßig hergeſtellten Karoſſerie zum Preiſe
von 5000 RM. nicht mit einem Wagen derſelben Klaſſe, jedoch im
Preiſe von 8——10 000 RM. konkurrieren kann.

Für die Teilnehmer an dem Rundſtreckenrennen, ſowie an
der Geſchicklichkeitsprüfung ſtehen wertvolle Preiſe zur Ver-
fügung.8 De mit einem Preiſe in der Schönheitskonkurrenz aus-
gezeichneten Wagen erhalten ebenfalls künſtleriſch ausgeführte
Plaketten. Außerdem erhält jeder Turnierteilnehmer die
künſtleriſch ausgeführte Turnier-Erinnerungsplakette. J

Die Ausſchreibung für das Neuenahrer AutomobilTurnier
wird in Kürze erſcheinen und iſt durch das Sekretariat des Mittel
rheiniſchen AutomobilClub, Köln, Deutſcher Ring 17, Telephon:
Norden 78829, erhältlich.

Das Ecce HomoBergrennen des Mähriſch-Schleſi-
ſchen Automobil-Clubs in Brünn wird am 16. Septem-
ber zum 8. Mal ausgetragen. Offen für Motorräder, Veiwagen-

Maſchinen, Sport und Rennwagen, führt die Strecke über die
Staatsſtraße Sternberg-Troppau in einer Länge von 7,75 k.
Die Durchſchnitts-Steigung beträgt 4 Proz., die Höchſtſteigung
7,8 Prozent.

ADAC.-Feldbergrennen im Taunus
Der Gau IIIa des ADAC. veranſtaltet am Sonntag, dem

23. September das traditionelle ADAC.-Feldbergrennen
im Taunus. Jnfolge der ſeither anläßlich dieſes Rennens er-
zielten Leiſtungen und infolge der günſtig gelegenen Rennſtrecke

hat das Rennen von Jahr zu Jahr an Bedeutung und Beliebt-
heit gewonnen. Heute ſchon liegt eine große Anzahl An-
fragen von Jntereſſenten beim Veranſtalter vor.

16. Semmering- Rennen
Die bisherigen Meldungen zu dem am 16. September ſtatt

findenden Semmering- Rennen laſſen erkennen, daß dieſe
traditionelle Prüfung wieder ein glänzendes
mobiliſtiſches und motorſportliches Ereignis
wird. Prominente Rennfahrer und Marken werden um den von
der Kurkommiſſion Semmering geſtifteten Wanderpreis einen
50 Zentimeter hohen, ſilbervergoldeten Barockpokal kämpfen.
Der 2. Nennungsſchluß läuft am Sonnabend ab.

A. v. D.-Herbſtkonkurrenz
Zu den beiden großen internationalen Veranſtaltungen, die

der A. v. D. in dieſem Jahre organiſiert hat, dem Großen
Preis von Deutſchland und der Jnter nationalen
Alpenfahrt, kommt noch eine dritte hinzu: die „A. v. D.
Herbſtkonkurrenz“, welhe vor allem auf geſellſchaft-
liche Wirkung bedacht iſt. Die Ausſchreibung ſieht folgende
Wettbewerbe vor: eine Automobilſchau, eine Geſchicklichkeits
prüfung, die von 24 Fahrern auf 4 gleichen Opelwagen beſtritten
wird, ein Blumenkorſo für Kraftfahrzeuge, ferner drei Fuchs
jagden, eine Quadrille von 16 Wagen, ausgeführt vom Deutſchen
Damen-Automobilklub und als Abſchluß ein Kleinauto-Rennen
auf von der Firma Dixi zur Verfügung geſtellten 3/15 PS.
Dixi-Kleinwagen.

Aufſtellung von Warnungstafeln
Beim Uebergang von guter zu ſchlechter Straße.

Schon ſeit einiger Zeit kann man in erfreulicher Weiſe feſt-
ſtellen, daß die Straßen verhältniſſe in Deutſchland ſich
weſentlich gebeſſert haben und daß lange Strecken
vollkommen neuzeitlich gebaut wurden. Leider und
dies mit beſonderem Bedauern wechſeln die guten Straßen
aber auch wiederum mit aller Beſchreibung ſpottenden
ſchlechten Straßenſtrecken ab.

Wenn nun ein Automobiliſt oder Motorradfahrer auf einer
neugerichteten und guten Straße in entſprechendem Tempo fährt,
ſo wird es ihm wiederholt paſſieren, daß plötzlich die gute Straße
zu Ende iſt und das Fahrzeug in eine granattrichter-
artige, durchlöcherte und durchfurchte Straße ge-
langt. Oftmals ſind auch 10 bis 15 Zentimeter tiefe Abſätze bei
ſolchen Uebergängen vorhanden. Was dies zu bedeuten hat, kann
leicht ermeſſen werden und es iſt bei ſolchen Uebergängen von
einer guten auf eine ſchlechte Straße größte Gefahr für Kraft-
ahrzeuge und Jnſaſſen gegeben. Nicht nur, daß ein in raſcher

Fahrt befindliches Fahrzeug beim plötzlichen Uebergang auf eine
derart ſchlechte Straße in ſtärkſter Weiſe erſchüttert und das
ganze Fahrzeug außerordentlich in Anſpruch genommen wird, iſt
nicht gar ſelten die Gefahr gegeben, daß ſich das Fahrzeug
überſ ſchlägt oder zumindeſt in gefahrvolles
Schleudern gelangt. Auch durch das ſofort notwendige Ab-
bremſen des Wagens oder Motorrades werden die Bremsteile
derart an ſpruqt daß auch hier größter Materialſchaden die
Folge iſt.

Beſonders gefährlich iſt der Uebergang von einer guten auf
eine ſchlechte Straße bei Nacht, wo die Ueberſicht bedeutend
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ungünſtiger und das Gefahrmoment weſentlich größer iſt. Dem
ganzen Uebel kann ſehr leicht dadurch abgeholfen werden, daß die
zuſtändigen Behörden, ſolange derart ſchlechte Straßen als
Zwiſchenſtücke in guten Strecken vorhanden ſind, einige 100 Meter
vor Beginn der ſchlechten Straße durch ein Warnungs-
zeichen (rotes Dreieck mit ſchwarzem Ausrufezeichen) den
Uebergang kennzeichnen. Die Sicherheit des Automobilverkehrs
auf den Landſtraßen erfordert, daß dieſes ſehr leicht zu behebende
Gefahrenmoment von ſeiten der Behörden raſcheſtens be-
hoben wird.

Alſo Aufſtellung von Warnungszeichen bei Uebergang von
guten auf ſchlechte Straßen ein Erfordernis der derzeitigen
Straßenverhältniſſe.

Die Benzinteuerung
Jn einem demokratiſchen Berliner Mittagsblatt erſchien

geſtern in großer Aufmachung ein Artikel, der die deutſchen
Wirtſchaftsſtellen beſchuldigt, übergroße Gewinne
aus der Oelteuerung zu ziehen und ſo die Steigerung
der Benzinpreiſe herbeizuführen.

Es iſt zwecklos, auf die einzelnen Angriffe einzugehen, denen
die politiſche Tendenz an der Stirn geſchrieben ſteht. Nur ſoviel
ſei geſagt, daß die deutſchen Konzerne natürlich vom Aus-
land abhän ig ſind und nicht ſelbſt ihre Preiſe beſtimmen
können. Es bliebe vielleicht der Vorwurf, eine zu teuere
Organiſation trotz allgemeiner Rationaliſierung zu beſitzen.
Aber man weiß ja hier gerade zur Genüge, daß die Rationaliſie-
rung nur ein Mittel war, um wenigſtens zum Teil die durch die
ſoziale Belaſtung hervorgerufenen Verluſte auszugleichen.

ZJuſion Chrysler--Dodge Brothers vollzogen
Zwiſchen den beiden Automobilfirmen Chrysler-Motor-

Car-Corp. und Dodge Brothers iſt vor einiger Zeit die
Fuſion vollzogen worden. Clarence Dillon, Senior-
partner von Dillon, Read K Co., deſſen Haus ſämtliche B- Aktien
von Dodge Brothers beſitzt und dadurch dieſe Automobilfirma be-
herrſcht, und Präſident E. G. Wil mer von Dodge Brothers
treten in den Aufſichtsrat der Chrysler-Motor--Car-Corp. ein.
Elarenee Dillon und Mr. Chrysler, der Präſident der Chrysler-
Corporation, haben den hauptſächlichen Anſtoß zu der Fuſion ge-
geben. Beide Geſellſchaften ſollen wie bisher ſelbſtändig
weiterarbeiten, aber unter einer einheitlichen Kontrolle. Das
Produktionsprogramm ſoll bei beiden durch Ausſchaltung konkur-
rierender Modelle außerordentlich vereinfacht und die
Erzeugung auf wenige Typen beſchränkt werden.

Dor nächſte Genfer Automobilſalon findet vom 15.--24. März
1929 ſtatt, er iſt für die Teilnahme der Automobilfabriken wie
in den Vorjahren freigegeben.

Kuto- Literatur
Schönes Auto-Unfall-Rapport. Von Kurt J.

Shöne. Verlag von Trommer K Co., Leipzig C 1, Lange-
ſtraße 32a. Preis kartonniert 3, Mark. Bei einem Unfall,
gleichviel, ob er ihn erleidet oder ſelbſt verurſacht, hat der Kraft
fahrer nicht ſelten einen ſchweren Stand, wenn die Stimmung
um ihn herum erregt iſt, wie es meiſt der Fall zu ſein pflegt.
Gar zu leicht wird dann das Unfallsbild verwiſcht, daß es ſelbſt
dem Polizeibeamten ſchwer wird, zutreffendes Protokoll anzu-
fertigen. Häufig werden dabei ſogar Einzelheiten vergeſſen, die
gerade wichtig geweſen wären, wenn ſpäter Schuld oder Unſchuld
des Kraftfahrers zu beurteilen ſind. Schönes Auto-Unfall-
Rapport will hier helfen, denn es enthält als Buch notwendige
und wiſſenswerte Dinge über den Kraftfahrzeugverkehr, die inter-

die polizeilichen Erkennungszeichen,
Fahrt und Sicherheits anweiſungen der verſchiedenen Länder, Ver-

zichtsvordrucke für Mitnehmer-Gäſte und verſchiedenes andere,
vor allem aber ſehr durchgedachte Formulare zur Aufnahme der

Tatbeſtandsmerkmale, die von Verkehrs-Ueberwachungsorganen
und alle Beteiligten an Ort und Stelle benutzt werden können, um
die Einzelheiten des Unfalls dauernd und beweiskräftig feſtzu-
halten. Das Buch iſt nützlich und ſo wertvoll, daß es zum
Führerſchein in die Fahrzeugtaſche gehört.
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Jn Dürrenberg
find 80 Wohnungen frei!

Für Angehdrige des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Dürrenberg, 5. September. Wie aus der Bekanntmachung
des Magiſtrats in der vorliegenden Nummer unſerer Zeitunghervorgeht, hat der Kreisaueſchuß Merſeburg bzw. die Gemein-

nützige hnungsbaugeſellſchaft für Wer ksangehörige des
Ammoniakwerkes Merſeburg dem Magiſtrat Halle mitgeteilt, daß
in Dürrenberg ſofort 30 Wohnungen und am 1. Oktober d. J.
50 Wohnungen für l
ſtehen. Das Wohnungsamt fordert Familien, deren Haushaltungs-
vorſtände beim Ammoniakwerk Merſeburg beſchäftigt ſind und
entweder eine reguläre Wohnung von mindeſtens Stube, Hammer
und Küche in Halle frei machen oder im Beſitz einer roten oder
blauen Dringlichkeitskarte ſind, auf, ſich unverzüglich beim Kreis
ausſchuß Merſeburg bzw. der genannten Wohnungsbaugeſellſchaft
zu melden. Gleichzeitig iſt dem Wohnungsamt von der erfolgten
Meldung unter Angabe der halleſchen Wohnung bzw. der Vor-
merknummer der Dringlichkeitskarte auf Poſtkarte Kenntnis zu
geben, damit das Wohnungsamt Halle auch ſeinerſeits die Um
ſiedlungsaktion im Sinne der ergangenen Verfügungen unter-
ſtützen kann.

Einſtellung des Harzflugverkehrs
Wernigerode, 5. September. Der geſamte Flugverkehr auf

bem arzring (Hannover--Harz--Halle-Leipzig) iſt ein
geſtellt worden. Die drei Harzer Flughäfen, Wernigerode,
uedlinburg und Goslar, ſind damit bis zum nächſten Sommer
ſtillgelegt. Der Harzring hat ſich, wie verlautet, im vergangenen
Sommer als recht erfolgreich erwieſen.

Provinziallehrertagung in Halberſtadt
Halberſtadt, 4. September. Vom 1. bis 3. Oktober findet

hier die Provinziallehrertagung ſtatt. An größeren Veranſtal-
tungen ſind vorgeſehen Vorträge von Profeſſor Dr. phil. Ri ck e l
Braunſchweig „Die Geiſteshaltung der Pädagogie und die gegen-
wärtige Kulturlage“ und von Schulrat G. Wolff- Berlin über
„Der Staat als Schulherr“. Jm Halberſtädter Dom wird in
Würdigung des Schubertjahres eine Feſtaufführung ſtattfinden,
bei welcher das Schubertſche „Stabat Mater“ in F-Moll zur
Wiedergabe gelangt.

Eiferſuchtstragödie in Halberſtadt
rl. Halberſtadt, 4. September. Eine Eiferſuchtstragödie ſpielte

ſich in den zu ſtädtiſchen Notwohnungen eingerichteten früheren
rin a 72 in der Harzſtraße ab. Die Frau glaubte
Hrund zur Eiferſucht zu haben und erklärte ihrem Mann,
daß ſie ſich er ſchießen würde. Der Mann. ſchenkte dieſem
Gerede keinen Glauben. Als er aber am Abend zur Ruhe ge-
gangen war, jagte ſich die Frau eine Kugel in den Kopf.
Der Fall iſt um ſo tragiſcher, als die Selbſtmörderin Mutter
von vier Kindern im Alter von 1 bis 9 Jahren iſt.

Brand während einer Kinovorſtellung
Roßleben, 4. September. Während einer Kinovorſtellung im

„Deutſchen Haus“ brach ein Filmbrand aus. Unter den Zu-
ſchauern entſtand eine große Panik, doch kam es zu keinerlei
ernſten Zwiſchenfällen. Nur der Beſitzer erlitt ſchwere
Brandwunden. Der Brand konnte bald gelöſcht werden.
Kurzſchluß ſoll den Film in Brand geſetzt haben.

Neue e tedrichsriedrichsgegen den Gattenmörder
nächſte Schwur-Nordhauſen, 4. September. Die

gerichtsperiode, die am 20. d. Mts. beginnt, bringt neben
zwei Meineidsſachen eine Anklage wegen HKörperver-
letzung mit Todesfolge und einer Brandſtiftungs-
ſache die erneute Verhandlung gegen den. Gattenmörder
Friedrichs aus Neuſtadt. Friedrichs hatte, wie erinnerlich,

Einwohner zur Verfügung

Weißenfels, September.

Die Stadtverordneten hatten diesmal hauptſächlich über die
Feſtſetzung der Realſteuerzuſchläge zu beraten. Die vom
Magiſtrat vorgeſchlagenen erhöhten Steuerzuſchläge, die von den
Stadtverordneten ſeinerzeit abgelehnt wurden, ſind vom Bezirksausſchuß und Regierungspräſdenien genehmigt worden. Die

Einſpruchsfriſt gegen dieſen Beſchluß läuft heute ab. An der
Notlage der einzelnen Wirtſchaftszweige hat ſich inzwiſchen nichts
geändert, ſie hat ſich im Gegenteil noch verſchlimmert. Die Stadt-
verordnetenver ſammlung erkennt aus dieſem Grunde den
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes nicht an und legt
mit nachfolgender Begkündung beim Provinzialrat Be
ſchwerde dagegen ein:

„Die Gründe, die die Stadtverordnetenverſammlung zu
ihrer Entſchließung vom 25. Mai 1928 veranlaßt hatten, ſind
bis zum heutigen Tage beſtehen geblieben.

Die wirtſchaftliche Lage am Ort hat ſich weiterhin erheblich
verſchlechtert.

Zeitweiſe haben über 70 Prozent der Schuhfabrikarbeiter ver-
kürzt und zwar zum Teil bis unter 24 Stunden wöchentlich

gearbeitet; nur 15 Prozent arbeiten voll der Reſt
war erwerbslos. Jetzt beträgt der Prozentſatz der Kurzarbeiter
immer noch 65. Das bedeutet, daß rund 3000 Arbeiter ſeit über
8 Monaten in ihrer Konſumkraft geſchwächt ſind. Dadurch ſind
Handel und Gewerbe am Ort empfindlich mitgetroffen worden.
Die Leiſtungsfähigkeit faſt ſämtlicher Erwerbszweige iſt weiter
urückgegangen; Geldknappheit und Kreditnot ſind eine ſtändige
Erſcheinung geworden. Einzelne Zeichen einer anſcheinenden
Beſſerung können nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Wirt-
ſchaft in Weißenfels ſich immer noch in einer außergewöhnlich
ernſten und bedrohlichen Kriſe befindet. Die Staädt-
verordnetenver ſammlung kann daher ihre
Haltung vom 25. Mai nicht ändern. Sie hält nach
wie vor die jetzt beſtehenden Realſteuerzuſchläge für
das Höchſtmaß der Belaſtung, die der Wirtſchaft in Weißenfels

aufgebürdet werden kann.
Jm Bewußtſein der auf ihr ruhenden Verantwortung muß ſie
es ablehnen, den völligen Niedergang des heimiſchen Gewerbes
durch vermehrte Steuerbelaſtung herbeizuführen bzw. zu be-
ſchleunigen.

Konzert ſtatt. Eingeleitet wurde das Konzert durch Johann
Sebaſtian Bachs „Fantaſie in D-Dur“ für Orgel, welche von dem
hieſigen Organiſten W. Voigt in ſicherer und tadelsfreier Weiſe
vorgetragen wurde. Ein Largo aus der Sonate 8 und ein Adagio
für Violine und Orgel wurden mit feiner Einfühlung dargeboten.
Hierauf kam Johann Sebaſtian Bach mit ſeinen veiden prächtigen
Werken „Fantaſie in C-Dur“ und „Doriſche Tocatta“ erneut zur
Geltung. Eine recht ſtimmungsvolle Note erhielt das Kirchen-
konzert ferner durch die Darbietung von G. Friedrich Händels
„Sarabande“ und Paul Meſchkes „Melodie“ (für Violine und
Orgel). Den Ausklang dieſer Feierſtunde bildete J. S. Bach's
„Toccata und Fuge in D-Moll“.

y. Gerbſtedt, 4. September. (Plötzlicher Tod.) Durch

Karl Fiſcher plötzlich aus dem Leben geriſſen.
v. Hettſtedt, 4. September. Keine Warmwaſſer-

heizung im Rathaus.) Den Stadtverordneten lag ein
Magiſtratsantrag vor, dem Einbau einer Warmwaſſerheizung für
die ſtädtiſchen Büroräume zuzuſtimmen, Geſamtkoſten 6000 Mark.
Für dieſen Antrag ſtimmte niemand. Es wurde vielmehr be-
ſchloſſen, in den nächſtjährigen Etat einen entſprechenden Betrag
für dieſen Zweck einzuſetzen.

v. Hettſtedt, 4. September. (Keine Bierſteuer.) Vor
Monaten hatten die Stadtverordneten einen Antrag auf Ein-

ſeiner Frau im Schlafe die Kehle durchſchnitten und
ihr dann noch mehrere Schnitte in die Bruſt verſetzt.

Das Nordhäuſer Schwurgericht hatte ihn nach eingehender
Verhandlung zum Tode verurteilt. Bei der Verkündung
des Urteils war jedoch ein kleiner Formfehler unterlaufen; der
Verteidiger war nicht im Saale anweſend. Die dieſerhalb beim
Reichsgericht eingelegte Reviſion hatte Erfolg. Die Sache wurde
zur nochmaligen Verhandlung an das Nordhäuſer Schwurgericht
zurüſckverwieſen.

Geheimrat hHerzfeld geſtorben

hat jetzt wiſſen laſſen, daß er die Realſteuer
führung einer Bierſteuer abgelehnt. Regierungspräſident Grützner

um ſoviel ſenken
würde, wie der Ertrag einer Bierſteuer etwa ſein würde alſo
ſanfter Druck, die Vierſteuer einzuführen. Aber die Stadtver-
ordneten haben ihren damaligen Beſchluß jetzt ein-
ſtimmig erneuert: keine Bierſteuer, um nicht die Gaſtwirte und
die Verbraucher zu belaſten. Gegen dieſen Veſchluß erhob der
Bürgermeiſter Widerſpruch.

Helbra, 4. September. (Selbſtmord.) Hier erhängte
ſich der Gemeindearbeiter Fritz Eggert auf dem Hausboden.
Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt.

Magdeburg, 4. September. Einer der wiſſenſchaftlichen
Führer der deutſchen Zuckerinduſtrie, Geheimer Re-
gierungsrat Profeſſor Dr. Alexander Herzfeld, iſt ge-
ſtorben. Geheimrat Herzfeld war langjähriger Direktor des
Jnſtituts für Zuckerinduſtrie des Vereins der Deutſchen Zucker
induftrie, außerdem war er bis kurz vor ſeinem Tode Schrift-
leiter der Vereinszeitſchrift.

Doppelſelbſtmord in Weimar
Weimar, 4. September. Jn der Nacht zum Dienstag ver

ibten die beiden Jnhaberinnen des Wäſchegeſchäftes Schmidt
und Wolfermann Selbſtmord durch Einatmen von Leucht-
gas. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Die Tat
iſt auf geſchäftliche Schwierigkeiten zurückzu-
führen.

Langelsheim, 4. September. Ein Doppelſelbſtmword,
deſſen Urſache noch nicht aufgeklärt iſt, hat zwei jungen Menſchen
das Leben gekoſtet. Ein Dreher Gereke aus Delligſen und
deſſen Braut, die aus Langelsheim ſtammt, haben ſich auf furcht-
bare Weiſe getötet. Man fand das Mädchen im Jnnerſtetale
mit einer ſchweren Kopfwunde und durchſchnittenen
Pulsadern. Der junge Mann hat ſich von dem nach
Seeſen fahrenden Zuge überfahren laſſen.

e eThüringer Nachrichten
Großfeuer in Judenbach. Jn der Nacht zum Dienstag ent

ſtand in dem Anweſen der Witwe Hammerſchmidt in Juden-
bach bei Sonneberg ein Brand, dem in kurzer Zeit das ganze
Gebäude zum Opfer fiel. Der größte Teil des Viehes kam in den
Flammen um as Feuer grif ch auf zwei weitere GehöfteF Das Feuer griff noch auf zwüber und äſcherte auch dieſe vollſtändig ein.
wütende Element wurde durch den herrſchenden Waſſer-
man gel ſtark begünſtigt.

Das

Roſarium in Rudolſtadt. Jn Rudolſtadt iſt die Anlage eines
Roſariums geplant. Weiter geht man mit dem Gedanken um,
1930 eine große Gartenbaugausſtellung in Rudolſtadt zu
veranſtalten.

wi. Nietleben, 4. September. (Opfer des Motorrrad-
unfalls.) Zu dem ſchweren Motorradunfall bei
Bennſtedt iſt zu ergänzen, daß der 25jährige Sozius Schmidt
bald nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Zörbig, 4. September. (40jähriges Kubiläum.) Der
Direktor der Zuckerfabrik Zörbig, Dr. phil. Max Gieſeke,
feierte am 1. September ſein 40jähriges irektor-
jubiläum. Die Zuckerfabrik Zörbig leitet Dr. Gieſeke ſeit 1906.

y. Gerbſtedt, 5. September. (Kirchen-Konzert.) Am
Sonntag fand in der hieſigen St. Johanniskirche das 42. Kirchen

ſchreiten der Straße wurde der Gaſtwirt Schmidt aus Puls-

i. Mücheln, 4. September. (Tannenbergfe ie r.)
Nationalfeiertage können nicht gemacht werden, ſie müſſen von
einer großen Jdee erfüllt ſein, vom Volke getragen werden und
ſpontan von ihr herauskommen. Das bewies wieder die
Tannenbergfeier, welche die Vereinigten Vaterländiſchen
Verbände bei Stöbnitz abhielten. Das bewies wieder die
raden aus den Vereinen und der Bevölkerung war überaus ge-
waltig, obwohl der Feſtplatz reichlich weit entfernt lag. Hunderte
von Fackeln bewegten ſich im geſchloſſenen Zuge durch das feſtlich
illuminierte Stöbnitz zum lodernden Holzſtoß, an dem die Gedenk-
feier für Sedan und Tannenberg und für die gefallenen
Kameraden vor ſich ging. Der Führer, Kamerad Steller, hielt
die Anſprache; die Jungdoführer Krone und Weſche ſprachen
den Vorſpruch und einen Feuerſpruch. Mächtig erklang das
Deutſchlandlied. Die Feier ſchloß der große Zapfenſtreich ab. Un
willkürlich drängt ſich ein Vergleich auf mit der kläglichen Ver
anſtaltung des Reichsbanners am Verfaſſungstage, bei welcher
ganze 25 Mann marſchierten (dieſe weigerten ſich damals
übrigens, das Deutſchlandlied zu ſingen!) Nach der Feier
fanden ſich die Vereine einmütig zu einem vaterländiſchen
Konzert in dem Saal der Kantine der Eliſe II. zuſammen,
wozu der Bergmannverein eingeladen hatte.

K. Köthen, 4. September. (Jn der anhaltiſchen
Lehrerſchaft) treten zum 1. Oktober folgende Veränderungen
ein: Rektor Bäge von der Knabenmittelſchule Köthen tritt in
den Ruheſtand; ſein Nachfolger wird Rektor Fricke von der
Volksſchule II in Köthen. Die Leitung der letzteren iſt Rektor
LepsGröbzig übertragen worden. Deſſen Nachfolger wird
Mittelſchullehrer Eckſtein Zerbſt. Mittelſchullehrer Erich
Günther-Gröbzig wird nach Hoym verſetzt, wo Rektor Lampe
in den Ruheſtand tritt.

Zerbſt, 5. September. (Tödlicher Unfall.) Beim Ueber-

pforde von einem Lieferauto eines Bäckermeiſters überfahren.
Er erlitt einen Schädelbruch, an dem er nach kurzer Zeit ſtarb.

Thale, 4. September. (188000 Mark Fehlbetrag.)
ſtädtiſche Haushaltplan weiſt einen Fehlbetrag von

188 000 Rm. auf, das ſind mehr als 10 Prozent der Abſchluß-
ſumme des Etats überhaupt!

Aſchersleben
Die Jmpfung der Kinder, die im Jahre 1927 geboren und

noch nicht geimpft ſind, findet am Donnerstag, 20. September, im
Beſtehornhauſe, Zimmer à5, ſtatt.

Auf der Reiſe vom Herzſchlag getroffen. Auf der Fahrt von
Elberfeld nach Halle wurde zwiſchen Wegeleben und Froſe
eine z Frau vom Herzſchlage getroffen.

Sedantag. Jn altgewohnter Weiſe wurde der Sedantag feſt

Der

Die Not der Weißenfelſer Gewerbe
Um die Realſteuerzuſchläge Beſchwerde der Stadtverordnetenverſammlung beim Provinzialrat

Bierſteuer abgelehnt

Im übrigen m ſie den Zuſtimmungs- und Feſtſtellungs
beſcheid vom 8./18. Auguſt 1928 für rechtlich anfechtbar. ie
hat die Rechtsauffaſſung, daß ihr Beſchluß vom 25. Mai 1928
gültig geweſen iſt, da er den Vorſchriften des S 86 Städte
ordnung nicht widerſprach. Die Feſtſetzung der Realſteuer
zuſchläge nach 8 59 Kommunalabgabengeſetz durch den Herrn
Regierungspräſidenten unter Zuſtimmung des Bezirks-
ausſchuſſes entbehrt daher nach ihrer Anſicht der Rechtskraft.

Die Stadtverordnetenverſammlung gibt weiterhin ihrem
Befremden darüber Ausdruck, daß ihre Vertretung vor
dem Bezirksausſchuß nicht angehört worden
iſt, obwohl ſie durch den Stadtverordnetenvorſteher Anhörung
in mündlicher Verhandlung beantragt hatte und ihr dieſe auch
zugeſichert worden war. Sie iſt der Anſicht, daß die Behörden
in Fragen von ſolch entſcheidender Wichtigkeit wie die der Er
höhung der Realſteuerzuſchläge jedes Mittel ergreifen müſſen,
das ſie über die Auswirkungen der Belaſtung e unter
richtet und die Gründe, die gegen eine Auferlegung erhöhter
Steuern ſprechen, aufdecken kann. Sie hält außerdem einen
Verſtoß gegen die 88 119 und 68 des Geſetzes über die all
gemeine Landesverwaltung für vorliegend.

Die Stadtverordnetenverſammlung legt daher gegen den
Zuſtimmungs und Feſtſtellungsbeſcheid des Bezirksausſchuſſes
und des Herrn Regierungspräſidenten vom 8./18. Auguſt 1928
Beſchwerde beim Provinziglrat ein und beauftragt den Stadt
verordnetenvorſteher, die erforderlichen Schritte zu unter
nehmen.“

Es entſpann ſich über dieſen Punkt eine längere Ausſprache,
bei der hauptſächlich der Stadtkämmerer Dr. Geiger die Gründe
klarlegte, weshalb der Magiſtrat bei ſeinem gefaßten Beſchluß
beharren müſſe.

Die Verſammlung erklärte ſich
einſtimmig mit dieſer Veſchwerde einverſtanden.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung fanden ſchnelle Er
lebigung, da mehrere zurückgeſtellt, andere in nichtö fentlicher
Sitzung behandelt wurden. Die Errichtung einer 2. Konrektor
ſtelle an der Mittelſchule wurde beſchloſſen, dagegen die Bier

einen Herzſchlag wurde der 6öjährige Schuhmachermeiſter

lich begangen. Am Vormittag hatte der Kreiskriegerver-

ſteuerordnung mit Mehrheit abgelehnt.

en ere c c band zur Heldengedenkfeier eingeladen. Man verſammelte ſich
in der Kirche zum Feſtgottesdienſte. Der große Raum konnte die
Menge der Teilnehmer und das zahlreiche Publikum kaum faſſen.
Die Predigt hielt Sup. Schwahn. Nach dem Gottesdienſte for
mierte ſich der Zug und marſchierte nach dem Denkmal am Wil-
helmsplatz. Hier legte der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes,
Kam. Prof. Hocack, für die gefallenen Kämpfer für Deutſch
lands Einheit einen Kranz nieder. Auf dem Ehrenfriedhof hielt
Pfarrer Lichtenberg eine eindrucksvolle Anſprache. Dann
ſchmückten Kinder die Heldengräber mit Kränzen. Zum Abend
hätte der Stahlhelm nach dem „Kaiſerhof“ eingeladen. Der Saal
war wieder bis auf den letzten Platz gefüllt. Den Hauptpunkt des
Abends bildete der Vortrag des Kam. Oberſt a. D. Borchardt
über das Thema „Der Stahlhelm als Traditionskompagnie der
alten Armee.“ Die Uusführungen e begeiſterten Widerhall,
der in dem Deutſchlandlied ſeinen echten Ausdruck ſuchte und fand.

Der „Bürgergarten“ wieder eröffnet. Der „Bürgergarten“
iſt der Oefentlichkeit wieder als Gaſtſtätte zugänglich gemacht
worden. Seit dem Kriege war er für andere Zwecke benutzt
worden und bildete einen Teil der Schupokaſerne. Beſonders der
wundervolle ſchattige Garten wird im Sommer ein beliebter Aus-
flugsort ſein. Alle Räume, insbeſondere der Saal, ſind zeitgemäß
hergerichtet. Zur Eröffnungsfeier waren u, a. die ſtädtiſchen Be
hörden geladen.

Merſeburg
Raubüberfall. Jn der vorvergangenen Nacht drangen bisher

noch unbekannte Perſonen mit vorgehaltenem Revolver in die
Wohnung des Kaufmanns Knothe und raubten etwa 100 Mark
in bar. Der Mann liegt im Krankenhauſe, während die Frau
Lindtaufe feierte. Nach dem Fortgang der Gäſte klopfte es am
Fenſter, und die Frau öffnete. Jm gleichen Augenblick drangen
die beiden Banditen in die Wohnung ein. Der eine hielt die Frau
mit vorgehaltenem Revolver in Schach, während der andere die
Wohnung durchſuchte.

S. Sedangedenken. Unter
Seifert fand aus Anlaß des
halleſchen Stahlhelmkapelle
„Tivoli“ war gut beſetzt.
Schlachtenpotpourri, der

Leitung von Muſtikdirektor
Sedantages ein Konzert der
ſtatt. Der große Saal des

Die ſchneidigen Märſche, das große
„Auszug der Feldgrauen 1914“ uſw.

fanden großen Beifall. Aus Anlaß des Sedantages verſammelten
ſich die Kriegervereine und vater ländiſchen Ver
bände a einem Gottesdienſt in der Stadtkirche St. Maximi.
Paſtor Angermann gedachte in ſeiner Predigt des Sedan-
tages. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt legten die Teilnehmer
am Kriegerdenkmal von 1870„71 Kränze nieder. Landesamtmann
Wilck hielt hier eine kurze Anſprache. Dann wurden die alten
Veteranen 83 an der Zahl in der üblichen Weiſe im „Rats
keller“ bewirtet, wozu die Merſeburger Geſchäftsleute reichlich
geſpendet hatten.

Weißenfels
z Ein BVigamiſt. Wegen Doppelehe wurde der Arbeiter

A. M. von hier mit 7 Monaten Gefängnis beſtraft. Jm
letzten Kriegsjahr 1918 hatte ſich M. mit einer H. L. in Rudol
ſtadt re h Er mußte wieder zur Front zurück; als er nach
Kriegsende zurückkehrte, wurde ihm erzählt, daß ſich ſeine Frau
in der Zwiſchenzeit mit franzöſiſchen abgegeben
ätte. Die angeſtrengte Scheidungsklage hatte jedoch keinen Eri da M. keine Veweiſe für ſeine Behauptungen erbringen

konnte. Trotzdem M. dies wußte, verheiratete er ſich im Jahre
1921 zum zweiten Male. Durch ſein Kind ausjetzt zu ſich nahm, e aus erſterkam die Sache heraus.

un

Aus G.

Ehe, das er

Nachdem die lus Trenkmann, Nachf., tragen Firmübung der ortspolizei- Jnhaber Sie e in H. G. n S
lichen Befugnis aus 88 K Sulze in Weißen KHachf. geändert.32, 33, 33a der Ge fels folgendes einge Antsgerſcht Weißenfels.
werbeordnung auf mich

n S. un Tge auf rteilungen „Roter Löwer

wirtſch. od. v. Schau Gast- und Logierhaus
h Mersedurger Str. 16-19 Fernruf 382Singſpielen und Schauſtellungen bei mir ein inh. Victor ODudinoweky
zureichen. Täglich Kunetler- Konzertun re den 25. Stadtvekannme Küche

Eigene Schlächterei)
Gepflegte Oettler-Biere r

Neuzeitl. einger. Fremdenzim
Treffpunkt der Landwirte S

Der Polizeipräſident,
J. De gez. Ritſch.

In unſer Handels
regiſter A. S am 390.
Juni 1928 unter Nr.
154 bei der Firma H.
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Krauſe Geſchichten um die ſchöne Yvonne.

Der Bruder neigte ſich vor und küßte ihre Stirne. Dann
ging er weiteres auf Herwethe los und hielt ihm mit herz
licher ärde, doch ein wenig ſo, als ob er es eingeübt hätte,
beide Hände hin.

Das S n fiel auf den Boden.
„Karl, ja, das nennt man eine Ueberraſchung, was? Fin

rechter Lümmel war ich noch, als ihr damals abreiſtet und
man hat auch nichts mehr voneinander gehört, leider.“

Herwethe beſann ſich noch ganz genau darauf, daß Auguſt
von der Schule mußte und in ein Jnſtitut kam. Weshalb? Ja,
das hatte er wieder vergeſſen.

„Allerdings eine Ueberraſchung,“ und er ſah dieſen Bruder
anz genau an, denn nichts, aber auch gar nichts in dieſem Geſicht erinnerte an den ſchmächtigen, halb verſchlagenen, halb ſehn-

ſüchtigen Jungen von damals, und kein Zug der alten Löbberts
war zu finden.

„Na, meine Vieben, hoffentlich keine unangenehme Ueber
raſchung?“ ſagte er, die Tafelrunde flink betrachtend. Mit dieſer
Frage hatte er allen den Mund verſtopft.

„O nein, keineswegs,“ Marie ſtand auf und nahm ihm den
Hut ab.

Die Gäſte ſie waren zum erſtenmal bei Herwethes und
gleichſam ein Brücke für Brigitte in das bürgerliche Leben hin
ein ſahen einen nach dem andern ſtarr an.

Man konnte ſagen, was man wollte, es war doch eine etwas
ſeltſame Familie. Kommt ſei ein Bruder, niemand weiß es,
niemand kennt ihn, er zieht einen Stuhl heran und tut, als ſei
das die natürlichſte Sache von der Welt.

Nun ſitzt er einfach da und trinkt Kaffee, noch vor fünf
Minuten wußte er nicht, wer Marie und wer Yvonne ſei, von dem
Unterlehrer ganz u ſchweigen. Der ſaß mit einem grün ange
laufenen Geſicht neben ſeiner Frau, und ſeine hellgraublauen,
ganz durchſichtigen Augen waren unergründlich.

Der Mund aber öffnete ſich mehrere Male, um etwas zu
ſagen, und es mußte wohl etwas Gewaltſames ſein, denn wenn
er ihn ſchloß, klappte er ganz feſt und ſchmal zuſammen.

Der Bruder aber benahm ſich ganz außerordentlich unge
zwungen. Er ſchien auch guten Appetit zu haben. Sein bartloſes
Geſicht, das an den Seiten von blonden Koteletten eingefaßt war,
hatte eine ganze Mengen Furchen und Fältchen, aber der Aus
druck der Augen, das Lachen und die Lebhaftigkeit, das war ganz
jugendlich.

Die Gedanken der Gäſte ſchienen ausgebreitet vor ihm auf
dem Tiſch zu liegen, denn nach und nach beantwortete er alle auf
ſteigenden ſtummen Fragen.

„Ja, da ſitzt nun der Auguſt Löbbert, wohlbeſtallter Kauf
mann; man ſollte meinen, damit hätte er genug gehabt,“ ſagte er
und ließ Honig auf die Scheibe Weißbrot träufeln „aber nein,
da reitet mich der Teufel, und ich komme von England herüber,
um mal die ganze liebe Verwandtſchaft wieder zu ſehen! Und
unerwartet, das war gerade mein Trick. So richtig ins Hausfallen,“ und er lachte herzlich und ſah alle der Reihe nach an;

über Brigitte flog ſein Blick nur ganz leicht hin.
„Und die Stellung?“ warf der Unterlehrer ſpitz ein, „was iſt

mit r Stellung?“
„Sagt der Menſch „Sie“ zu mirl! Nein, wahrhaftig, dieſe

Norddeutſchen! Es iſt köſtlich.“ Dabei ſchnarrte er ſehr berxlineriſch.
„Den Onkel ſchenke ich dir, mein Junge, aber „Auguſt“ und „du“
mußt du mich ſchon nennen. Pröſtchen!“ und er hob die Taſſe
und hie Stellung? fragte Adolf hartne

rtnä
„Die S m mein RNachfolger.“ Der Bruder zeigte eine

Reihe viel ter Zähne. „Das konnte ich mirGier leiſten, weiß nach dieſen arbeitsreichen Jahren.
v man doch glücklich auf die hohe Kante gelegt.“
Brigitte ſah ihn förmlich hypnotifiert an. „Du kommſt wohl

zuerſt zu uns fragte ſie.
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altungs-Beilage
Sie, die ich nicht kenne Roman von en v

Clara Rahßka ren
„Selbſt verſtändlich, ma ehère. Uebrigens lag es auf meinem

Via Hamburg, verſtehſt du?“
„Natürlich, gewiß. Jch hatte gar nicht daran gedacht.“
„Schönchen! Alſo machen wir es uns gemütlich. Die Damen

r z Er zog ein Zigarrenetui heraus und hielt es den
ännern hin. Dann bediente er ſich ſelbſt.

Der Kolonialwarenhändler Hugenpoth er hatte ein großes
Geſchäft an der Ecke der Rosmarienſtraße und des Muhlen
bri beroch die Zigarre, dann nickte er befriedigt. „Wir

hren dieſelbe Sorte,“ ſagte er, und damit war das Eis gebrochen.
er Bruder zeigte ſich ſehr bewandert.

Adolf Grüter aber hatte gedankt.
Wäre nur ſein grün angelaufenes Geſicht nicht geweſen!

Der Nachmittag war ganz beſonders nett, denn der ältliche junge
Mann war außerordentlich redſelig.

Er erzählte, daß er für ſeine Firma mehrere Jahre in Nord
und Südamerika tätig geweſen ſei, und es war gar nicht abzuſehen, wohin das vwä mit ſeinen Geſchichten führen ſollte, denn

kaum, daß einer der Zuhörer mit einer Frage leiſe antippte, dann
brodelte es auch ſchon von neuen Erlebniſſen

„Jch kann dir ſagen,“ und hier wandte er ſich ausſchließlich
an vonne, „das Großartigſte aber war doch, als ich einmal über
ein Jahr lang völlig als Cowboy lebte. Braun, mager wie eine
Katze, ſehnig. Man ſchlief kaum, man hing im Sattel. Was
ſage ich! Auf ungeſatteltem Pferde durch die Pampas er
ſchwang ſeinen Arm in die Luft und ſah gar nicht übel dabei
aus, denn es war halbdunkel. Das Aeltliche trat zurück und die
ſchlanke Silhouette blieb.

„Pampas?“ fragte Yvonne. „Jch denke, die ſind in Süd-
amerika.“

„Gewiß doch, natürlich. Weißt du, wenn man ſo viel herum
kommt War das eine Zeit! Herrjeh,“ und er ſtrich über
ſein Geſicht. „Da hatte ich die Tochter eines Häuptlings o
pardon. Jmmerhin, nicht wahr? Jch bin unverheiratet.“ Er
verbeugte ſich in der Richtung zur Frau Kolonialwarenhändler
Hugenpoth.

Die fand das nun wieder ſeltſam und ſchluckte einige Male.
Adolfs Geſicht, das von der Tugend langer junger Jahre

ohnehin flach gebügelt war, ſaß wie eine mißbilligende Scheibe in
der Dämmerung.

„Du könnteſt uns doch von der Häuptlingstochter erzählen,“
ſagte 9onne. Jhr Vater räuſperte ſich.

„Ein ſchönes Weibl! Raſſe. So etwas ſieht man hier kaum.
Ohne ſie lebte ich heute nicht mehr. Jch war gebunden, lag in
einem Gebüſch, und über mir die ewigen Sterne. Der Stamm
verzieh es mir nicht, daß ich nun ja. Alſo ſie kam, zerſchnitt
die Riemen, gab mir Waffen. Und wenn ich Waffen habe, dann
bleibt der Menſch nicht lebend, der mich anrührt.“

„Herr du meines Lebens!“ ſagte Frau Hugenpoth.
„Erſchrecken Sie nicht, gnädige Frau; ſehe ich ſo gefähr-

lich aus?“
„Jm Gegenteil.“ Es kam aus der Richtung der mißbilligenden

Scheibe.
„Je nun es iſt lange hin und mam paßt ſich ſeiner Um

gebung an. Jn der City iſt eben alles ein Gent.“
Frau Hugenpoth verſtand nicht ganz.
„Wie fing es denn an?“ fragte 9wonne. „Das kannſt du

doch erzählen.“
„O gewiß, weshalb nicht? Alſo, es war ein Wettſchwimmen

durch den Miſſiſſippi. Jch hatte mich gemeldet. Wir Cowboys
hatten uns alle gemeldet. Wir mußten doch den Kerlen zeigen,
mit wem ſie es zu tun hatten. Das iſt eine tückiſche Bande.
Heute rauchen ſie mit dir die Friedenspfeife und morgen werfen
ſie ihr Laſſo um deinen Hals.

„Wir ſtanden nun alle am Ufer, die Rothäute und die Cow-
bohs, ſo wie uns Gott geſchaffen hat, und die Damen
gaben uns die Ehre! Sie gingen um uns herum, und ich denke,



K au kö 0 g.eya au

S 1
Jn d bis au gab es in gayna gl
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daß ſie Wetten abſchloſſen. Jhre vermaledeite Sprache konnte ich
nie lernen. Man kauderwelſchte eben Engliſch. Und nun ging
das los. Quer durch den Miſſiſſippi und zurück. Dazu dieſe
niederträchkigen Krokodile und eine Art Seeſchlange, die hier
häufig vorkommt. Nicht groß, aber ſehr gefährlich. Reißendes,
gelbes Waſſer, ganz undurchſichtig. Einer Gefahr ausweichen,
das gibt es einfach nicht.“

Der AUnterlehrer ſagte nichts, aber ſeine phosphoreszierenden
Augen ſchrieben förmlich in die Luft: „Du Schwindler.“

Doch der Bruder ſah es nicht. Er hatte den Beruf des
jungen Mannes zudem überhört, und er war nun einmal im
Zuge. Er erzählte ſo lebhaft, daß Frau Hugenpoth den ganzen
Oberkörper über den Tiſch legte. Jrgendwo mußte ſie Halt
gewinnen.

Brigitte wurde es ſehr heiß.
Der Bruder aber erzählt. Sieger war er gewarden!
Er war nun dabei angelangt, wie ſie alle, auf Decken ſitzend,

nunmehr wieder vollkommen bekleidet, das Feſtmahl einnahmen.
„Curry, das wir mit Stäben aßen die Jndianer ſchütteten es
ſich hände weiſe in den Mund und Ochſen am Spieße natür
lich. Dazu trank man mächtig Feuerwaſſer. Brandhy. Die
Häuptlingstochter ſetzte ſich dicht hinter mich und rieb meine
Ohren, dortzulande ein Zeichen der Zuneigung, eine Art Auf
forderung. Das war den Schlingels ſchon ſo gut wie ein Froſch
im Hals. Jhr hättet die Unruhe ſehen ſollen, die verbiſſene

Wut. w eBrigitte dachte an den Jtaliener, der auch ſo hübſch erzählt
hatte.

„So wie du in den Miſſiſſippi ſprangſt, ſo komm in mein
Zelt,“ ſagte das Mädchen leiſe.

„Auf Engliſch,“ ergänzte der geweſene Seminariſt.
„Selbſtverſtändlichl“ Und dann brach er einfach ab, was

Brigitte wiederum an den Italiener erinnerte, und ſie ſah zu
Herwethe hin, ob r daran dächte. Wo mochte Giordini jetzt
ein. Der ſchöne Kerl!Aber wel beachtete ſie gar nicht. Er ſah Yvonnes
Profil gegen die matte Fenſterfläche, und es freute ihn, daß ſie
ſo lebhaft Anteil nahm. Es war ſchon faſt ein Jahr vergangen,
daß ſie niemals die Todesnachricht erhielt.

„Ja das ſind ſo Geſchichten!“ ſagte der Bruder und gehnte
ſich weit zurück, den Rauch der Zigarre gegen die Decke blaſend,
„Hunderte könnte man erzählen ach, was ſage ich, viel mehr!

Rieſig gemütlich iſt das ſo in der Familie. Das iſt doch mal
ganz etwas anderes. Wie iſt das übrigens? Kann ich bei euch
wohnen

„Nicht gut. Du müßteſt denn hier unten auf dem Sofa

kampieren,“ ſagte Marie. t„Habt ihr keine Chaiſelongue? Damit wäre mir geholfen.
Eine warme Reiſedecke habe ich mitgebracht. Man braucht ſv
etwas bei der Ueberfahrt von Dover. Und Kiſſen ſind genug
vorhanden. Jch meine, ich hätte erſt mehrere auf dem Sofa
geſehen.

„Gewißz,“ Brigitte richtete ſich empor. „Kiſſen genug und
eine Chaiſelongue run, die ſollte ſängſt angeſchafft ſein. Wir
hatten es nur vertrödelt mit einer rotſamtenen Decke.“

Herwethe wußte nicht, was er hörte, aber er wollte nicht
unfreundlich ſein, deshalb ſchwieg er. Sie würde ja kommen,
die Chaiſelongue, mitſamt der Decke. Er kannte das.

Der Bruder aber ſtand ſchon neben Herrn Hugenpoth, und
ſie verabredeten miteinander zum Stammtiſch zu gehen, zu eben
jenem Stammtiſch, an dem es die vorzüglichen Heſtermanns-
ſchnittchen gab. Herr Hugenpoth gedachte Aufſehen zu erregen.
Das war doch mal etwas Neues. Zudem, wenn der Mann
länger blieb, dann konnte er ſeine Zigarren bei ihm kaufen.

Man verabſchiedete ſich. Es war wirklich hübſcher geweſen,
als wenn man nur ſo von den Zeitläuften ſprach.

Der Bruder ſchüttelte ſehr treuherzig die Hand des Semi-
nariſten.Vrigitte ſah ihm beſchwörend in die Augen. Man konnte
es nicht unterſcheiden, ob ſie ſich wirklich über dieſen Beſuch ge
freut hatte.

Jedoch Auguſt Löbbert nahm keine Notiz von ſolchen Kleinig
keiten.

Noch in der Nacht ſagte Herwethe zu ſeiner Frau: „merk-
würdig, er war eigentlich ein ſcheuer Junge.“

s war gut, daß die Dunkelheit ſo dicht über Brigittes Ge
ſicht lag.

Von der Fiſchjule und den Jhren
Durch die Ankunft dieſes weltläufigen Bruders wurden die

Beziehungen der Familie Herwethe ſehr veräſtelt. Er ſprach
niemals von ſeiner Abreiſe, im Gegenteil, er bewegte ſich mit
einer ſelbſtgefälllligen, gewiſſermaßen familiären Zugehörigkeit
in allen Straßen und Lokalen, er machte überall Bekanntſchaften
und ließ durchblicken, daß er ſich vielleicht an irgendeinem Ge
ſchäft beteiligen würde.

Der Mann mußte Vermögen haben!
ausgemachte Sache.

Das war bald eine

Brigitte konnte ſeiner Anweſenheit nicht froh werden. Bis-
ſche legte ſie ihm recht nahe, ſich doch nach den Brüdern um
zuſehen.

Derartige Anſpielungen ſchlug Auguſt Löbbert in den Wind.
Er war übrigens ein rühriger Mann, der Herwethe manche

Kundſchaft zutrug.
Mit dem Unterlehrer konnte er niemals Fühlung gewinnen,

und es war ſogar zu bemerken, daß deſſen Freundſchaft mit der
Schwiegermutter ſehr erkaltete.

Mit einer Seite dieſes Beſuches war Brigitte ſehr zufrieden:
hatte jetzt Gelegenheit, alte Bekanntſchaften wieder anzu

nüpfen.
a war vor allem die Familie Höntrop, die am Mühlenteich

wohnte. per würde Brigitte nicht mit ihnen verkehrt haben,
aber die Leute waren ſehr reich geworden, und man begegneteſich jeden Tag auf der Straße. Brigitte grüßte Frau Jan
Höntrop immer beſonders freundlich, und wenn ſich deren Feder
hut zunächſt auch faſt gar nicht rührte, mit der Zeit geriet er in
eine ſchwankende Bewegung, und jetzt blieb die weitausladende
Frau ſogar vor Brigitte ſtehen. Das hing damit zuſammen, daß
Edith Höntrop mittags vor aller Welt Augen mit Auguſt Löbbert
auf dem Walle herumſpazierte. Sie hatte ihn T ganz legitime
Weiſe im Laden des Herrn Hugenpoth kennengelernt.

Edith Höntrop aber ſie hieß in ihren jüngeren Jahren
Eliſabeth war ein Mädchen, dem jede Mutter gerne ihren
Segen mitgegeben hätte, und der Vater, 3 er dazu in der Lagewar, eine tüchtige Mitgift. Was ihr Aeußeres anbelangte, e
erzählte man ſich eine kleine Geſchichte von ihr. Als ſie noch an
der Hand ihres Vaters ging, begegnete ihnen ein alter Freund
der Familie. Er hatte das Kind noch nie geſehen. Eine Weile
betrachtete er es; dann ſprach er die nie vergeſſenen Worte:
„willſte de grauttrecken?“

„Jau, wat ſall ik maken?“ meinte Höntrop, und er hielt die
Kinderhand noch etwas feſter, denn das waren ja nur kleine
Treuherzigkeiten.

Die Bekannten der Frau Höntrop, die damals allgemein die
Fiſchjule hieß und einen Stand unter einem braungrauen, an
vier Pfählen aufgeſpannten Laken am Hafenplatz hatte, waren
der Meinung, daß das Aeußere der Kleinen mit dem Beruf der
Mutter zuſammenhinge.

Das mag dahingeſtellt ſein. Solche Sachen ſollen vor
kommen.

Lisbeth Höntrop ſah jedenfalls einem Fiſche überaus ähn-
lich. Dieſelben hervortretenden, ſtieren Augen, die glaſige Ge-
ſichtsfarbe, der große, hinabgezogene Mund und das gänzlich
verſchwindende Kinn.

Schlimm war auch das ſpärliche blonde Haar. Es begann
erſt auf der Mitte des Kopfes, und wenn man es auch in
Simpelfranſen in die Stirne geſchnitten hatte, der Anſatz war
doch unverkennbar. Er lag viel zu hoch.

Augenbrauen und Wimpern hatte die Natur vergeſſen.
Doch das Mädchen war ſpäter recht lang aufgeſchoſſen und

hätte ſo, alles in allem, wenn ſie einen beſchattenden Hut trug,
vielleicht keinen gar ſo ſchlechten Eindruck gemacht, aber die
Fülle wollte ſich nirgendwo einſtellen.

Um die Zeit, als ſie erwachſen war und zu den Heirats-
ſagen gehörte, ſaßen Höntrops ſchon im Glück. Edith konnte
alſo ſo viel, wie nur irgend möglich war, mit Kleidern gut
machen; aber auf dieſem Gebiet hatte ſie kein ſicheres Gefühl:
ſie ſchnellte, wirklich wie ein Fiſch, mit allem, was ſie waählte,
über oder unter das Gebräuchliche und Angenehme.

Jhren Eltern fiel das weiter nicht auf, wohl aber bemerkten
es die Schichten, denen Edith ſich gern anſchließen wollte.

War es nun ihre Erfolgloſigkeit, oder war es Veranlagung,
das Mädchen hatte zu alledem noch ein mürriſches und zugleich
anmaßendes Weſen.

Das hatte man ihrer Mutter niemals nachſagen können. Die
Fiſchjule war zu ihrer Zeit überaus populär geweſen. Nicht
allein, daß ſie die ihr unterſtellten Tiere redlich pflegte, abwog
und verpackte, ſie machte ſie den Mägden und einkaufenden
Frauen ſogar kochfertig. Soweit das ihre Zeit erlaubte.

Wer dazumal bei ihr kaufte, der konnte ſie ſich kaum anders
vorſtellen als in einem Wirbel von Schuppen. Sie lagen auf
ihren nackten Armen,
artigen Bruſt und auf den Schultern, ſie klebten in ihrem Ge
ſicht und waren über das dunkle Haar verſtreut, das in hübſchen
Tollen aufgeſteckt war.

Von dieſer Friſur konnte man ihre Zukunft ableſen: man
ſah hier Ambitionen. Und außerdem trug ſie Straßkämme.

Vater Höntrop hatte einen Steinwurf weiter eine kleine
Kneipe. Man ging zwei Stufen hinunter und ſtand in einem
ſtickigen Raum vor einer Theke. Das Haus war einſtmals
ebenerdig geweſen, die Theke ſtand noch etwas et der Lehm-
boden jedoch war völlig niedergetreten. Man ſah Reſte eines
Ziegelbelags

(Fortſetzung folgt.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.

auf der auch früher ſchon re groß



Die verſchenkte Heimat
Skizze von W. Emil Schröder.

Schwebender Schritt trug Anita Hertenſtein in das Jagd-
zimmer. „Darf ich die Herren zu Tiſch bitten

Jn dieſem Augenblick brachte ihr der alte Diener auf
ſilbernem Tablett eine Karte: „Manfred Trevirus.“ Die Karte
zitterte leicht in ihrer Hand. Ueberlegend trat ſie durch die hohe,
braun getäfelte Tür zum Speiſeſaal. „Jch hoffe, Sie ſind nicht
abergläubiſch, meine Herren. Der dreizehnte Gaſt läßt ſich ſoeben
melden.“ Jhr gewinnendes Lächeln entwaffnete im voraus, zer
ſtreute einige bedenkliche Stirnfalten. „Aber nein!“ klang es
lebhaft durcheinander. Sie verneigte ſich: „Jn wenigen Minuten
gehöre ich wieder Jhnen!“

Trevirus ſtand im Empfangszimmer, muſterte mit ver-
haltener Ungeduld einige alte Kupferſtiche auf der ſeidengrauen
Tapete, als er einen wohlvertrauten Schritt hörte.

„Frau Anita Verzeihung gnädige Frau!“ Ehrerbietig
küßte er die kleine, feſte Hand, die ſich aus duftiger Crepe-de
Chine-Wolke ihm entgegenſtreckte.

„Hätte ich geahnt, daß Sie große Geſellſchaft halten! Geſtern
abend traf ich in Hamburg ein. Jch wollte mein Verſprechen
e daß nach drei Jahren Afrika Jhnen mein erſter Beſuch
gehöre.“

„Jch freue mich, Sie endlich wiederzuſehen,“ ſagte ſie ſchlicht,
„doch kommen Sie! Führen Sie mich zu Tiſch. Sie ſind aller
dings der dreizehnte Gaſt.“ Er lächelte: „Jch glaube nicht
an derlei Vorzeichen.“

ſtellte Anita vor:
Afrikas Wildnis unſicher machte meine Jagdgefährten von
heute. Und nun zur Suppe!“

Sie klatſchte vergnügt in die Hände, wie ein Kind, dem un
erwartete Freude widerfahren iſt. Manfred war auf dieſe unge
bundene, geſprächige Umgebung nicht vorbereitet. Er hatte eine
ſtille Plauderſtunde erhofft. Prüfend ließ er zwiſchen Suppe und
Fleiſch den Blick umher gleiten. Er ſpürte manchen kritiſchen
Blick, las in manchem Mundwinkel Mißtrauen oder Ueberheblich-
keit. Er atmete auf, als Anita die Tafel aufhob und als im
Rauchzimmer Mokka gereicht wurde.

Baron zur Gelten und ſein Freund Juſt Wertern bemühten
ſich auffällig um Anita. Trevirus ſah es mit Mißbehagen und
machte ſich Vorwürfe, daß er unüberlegt, einer plötzlichen Ein
gebung folgend, mit dem erſtbeſten D-Zug von Hamburg nach
Schloß Hertenſtein gereiſt war.

Schweigſam lehnte er am Kamin, als Anitas graue Augen
ihn riefen. „Herr Trevirus was ſoll ich machen? Herr Baron
zur Gelten und Herr Wertern wollen mit mir morgen früh aus-
reiten. Leider jeder allein.“ Der Schelm blinkte aus ihren
Grübchen.

Er lächelte höflich: „Der Wunſch iſt auch mir verſtändlich.“
„Gut!“ meinte ſie ſcheinbar ernſt. „Ein Ausweg! Wer von

Jhnen jawohl, auch Sie, Herr Trevirus! mir bis Mitter
nächt das größte Opfer bringt, wird morgen mir mir ausreiten.
Bedingung: Diskretion, kein Neid auf den Sieger und kein
Geldopfer!“

Wertern rieb ſich die Hände: „Der Ritt iſt beſtimmt mein.
Dürfen wir um Urlaub bitten?“ Baron zur Gelten und Juſt
Wertern waren blitzſchnell verſchwunden. Anita blickte Trevirus
aus klaren grauen Augen an: „Nun? Jſt es Jhnen nicht recht

Er ſchöpfte tief Atem. „Jch will ehrlich ſein: Nein, ich kam
mit anderen Plänen hierher und wollte mich nicht an einem
Preisrätſel beteiligen. Die alte Heimat hat ein anderes Geſicht;
vielleicht bin ich Fremdling, zu ſehr Afrikaner geworden.“

„Fürchten Sie, weil Sie der Dreizehnte ſind
Er erhaſchte ihren Blick, zögerte: „Gut. Der Morgenritt

lohnt Kopfzerbrechen und Opfermut.“
„Jhr Zimmer iſt bereit. Joſi wird Sie führen?“ Wie warm

das klang, wie 7 mütterlichl
Nachdenklich blieb Manfred im Zimmer ſtehen. Von unten

her klang Gelächter lärmend durch das Haus. Da dachte er an
ſtille Nächte in agger Wildnis, an blendend helle Sterne,
dunkelblauen Nachthimmel tiefe Sehnſucht rief ihn: Zurück in
die Wildnis, fort von den Menſchen! Aber Anita? Wollte er
ſie nicht bitten, die Seine zu werden

Behutſam ging er die Treppe hinunter, ſtieß die Tür auf.
Laue Juniluft, ſilbriges Mondlicht fluteten über ihn hin. Er
ſchritt langſam durch den Garten. Weiches Flimmern der Luft
berauſchte ihn, ſein trunkenes Auge ſuchte ferne dunkle Wälder,
ſein überſcharfes Ohr glaubte das Rieſeln heimlicher Waſſer zu
hören. Unendlich fern ſchlug eine Nachtigall. Da löſte ſich von
ſeiner Seele der Zauber afrikaniſcher Nächte, weil er die liebe
Stimme der alten Heimat hörte. Fremde Sehnſucht warb
heftig um ſeine Seele. Würziger Jasminhauch ſchwang ſich ihm
entgegen. Eine Nachtſchwalbe ſtrich ſo dicht vorbei, daß er ihren
weichen Flügelſchlag empfand. Dann dachte er wieder: „Anita!

Ein Opfer bringen! Biſt du die Sphinx, die ſtirbt, wenn man
ihre Rätſel löſt?“

Trotz kämpfte mit der alten Sehnſucht: „Jch will nicht Gaſt

„Trevirus, der drei Jahre

meiner Heimat ſein, ſondern wieder verwurzeln mit ihr und alle
Träume fremder Welten in der Erinnerung begraben.“

Jhm war, als würde ſein Schreiten durch den dunklen Garten
wunderbar leicht. Sein Ohr vernahm das feine Knirſchen des
Kiesweges. Geiſterhaft verſchwommen wandelte eine Geſtalt
daher. Als ſie näherkam, ſpürte er ſein Glück.

„Frau Anital“ flüſterte er ſchlicht, „ich will mein Opfer
Pr. ich will nicht mehr vagabundieren, ſondern Gefangener
ein.“

„Sie verſchenken eine neue Heimat,“ ſagte ſie warnend. „Doß
Jhr Opfermut Sie nicht doch reut!“

Haſtiger antwortete er: „Ja, ich träumte es mir ſchön, Sie
in jene Wunderwelt zu entführen; aber was im Schoße der
Mutter Erde Wurzel geſchlagen hat, verwelkt im Treibhaus. Jch
verſchenke meine neue Heimat voller Wunder, weil ich bei Jhnen
die alte Heimat wieder fand.“

„Jch ahnte es!“ Schlank ſtand ſie neben ihm. Jmmer noch
ſang fern die Nachtigall. Als ſie verſtummte, hängte ſich Anita
bittend in ſeinen Arm: „Du, wir wollen zwei Pferde ſatteln laſſen
und der Sonne entgegen reiten.“

Scheinbar ernſt mahnte er:
bewerber?“

Sie lachte leiſe auf: „Jhre Opfer kenne ich längſt. Baron
zur Gelten will mir ſeit zwei Jahren ſeinen Lieblingsfuchs Grane
u Füßen legen. Wertern hat ſchon im vergangenen Herbſt ſeinSachſolot auffriſchen laſſen und „Anitas Ruh“ getauft.“

Da nahm er ſie, die nicht widerſtrebte, in ſeine Arme und
raunte ihr ins Ohr: „Sie tun mir beide leid. Darf ich ſie als
Trauzeugen laden

Jhr beglücktes „Ja“ dünkte ihn herrlicher als der Zauberruf
r verſchenkten Heimat, der ſchwächer und ſchwächer an ſein Herz

rang.

„Und meine beiden Mit-

Jm Polizeiſchrank
Von Hans Bernauer, Wien.

„Alſo Sie ſehen, meine Herrſchaften
Bleiſtift.

„Das iſt unerhört!“ ſchnarrte die Piſtole. „Der Grünſchnabel
iſt erſt geſtern zu uns herein geſchneit und will ſchon das große
Wort führen!

„Ja,“ brummte das Brecheiſen, „ſo ein Kerl, und iſt noch
nicht einmal ein Corpus delicti, iſt nur mit dem Belaſtungs
material eingeliefert worden und in der Regiſtratur für Unter
ſuchungsſachen niedergelegt.“

Und der mit Blut befleckte Hammer in Sachen gegen Unbe-
kannt und Genoſſen ſchalt gleichfalls über den Eindringling.

Die rot und blau gezeichnete Nummer des freiſinnigen
Blattes rauſchte mahnend und erklärte, dem Bleiſtift dürfe das
Wort nicht abgeſchnitten werden.

„Hoho!“ krächzte die Piſtole, „wir ſind hier alle loyal und
rohaliſtiſch bis auf die Knochen; ich bin Beweisſtück in einem
Zweikampf mit tödlichem Ausgang. Sie ſind aber der Auf-
wiegelung angeklagt.“

Doch die Aufregung legte ſich und der Bleiſtift
erzählen:

„Jch war in ein duftiges Zedernholz geſteckt worden, und die
Poliererin fuhr mir zum letztenmal mit dem knirrſchenden Sand
papier über den blanken Leib. Dann packte ſie mich mit vielen
hundert anderen in ihren Korb und lieferte mich ab

Durch den lichtſtrahlenden Saal flogen die tanzenden Paare.
Galonierte Diener reichten Erfriſchungen herum. Jn dem
Kabinett, durch Palmen und ſüß duftende Blumen in einen ver-
ſchwiegenen Gartenwinkel verwandelt, ſaßen die Gattin des
Gaſtgebers des großen Bankiers, und der junge ſtattliche
Kavalier.

„Darf ich um den nächſten Walzer bitten, Gnädigſte ſprach
er, und ſah ihr tief in die Augen.

Jhr „Ja“ war ein Verſprechen, das alles verhieß.
Jch hing in zierlicher Schleife an ſeiner Tanzkarte. Er

kritzelte auf den gelb getönten Karton die Worte: „Morgen
vormittag 10 Uhr.“

Sie las, nickte und entfloh.
in ſeine Bruſttaſche

„Nicht wahr, Geliebter,“ ſprach die Dame, und umſchlang mit
ihren weißen Armen den Nacken des Kavaliers. „Du bleibſt
mir gut?“

Er bedeckte ihr Geſicht mit Küſſen.
„Und fuhr ſie fort, denn ſie war gefühlvoll und liebte als

ſchöne Seele zärtliche Erinnerungen, „den Bleiſtift, der mir
unſer erſtes Stelldichein verkündete, ſchenkſt du mir

Fünf Minuten ſpäter fuhr der Wagen davon; ihr Gatte er
wartete ſie pünktlich zum zweiten Frühſtück. Noch brannken
„ſeine Küſſe“ auf ihren Lippen; ſie fieberte. Alle Faſern ihres
Weſens behten. Und doch ſaß ſie mit ihrem Gemahl munter

flüſterte der

hub an zu

Lächelnd ſchob mich mein Herr



v 27

plaudernd in ihrem Zimmer. Der war in vortrefflicher Stim
Die Auſtern waren gut geweſen, der Burgunder nicht

inder. Jch lag zwiſchen goldenen Flakons und Brillantarm
r auf einer Jaspisſchale. Der Bankier griff ſpielend
nach mir.

„Du erlaubſt, Leonie, ich zur Börſe und will nicht noch
einmal ins Büro gehen, ich n Stift brauchen, um mir
raſch das Nötige aufzuzeichnen.“

Sie zuckte unmerklich zuſammen, aber faßte ſich ſofort. Er
küßte ihr galant die Rechte und fuhr auf Gummirädern nach dem
Mammonstempel.

Die Börſeſtunde war vorüber; von da weg fuhr der Bankier
in eine weitentlegene Villenſtraße des Weſtens der Stadt, wo er
ſeiner Tänzerin ein reizendes Neſt gebaut hatte. äkernd,
lachend empfing ſic ihn. Als er ging, rollte ich achtlos auf den
Teppich vor ihren zierlichen Schreibtiſch.

Er ging der andere kam. Es war der Kaſſierer in dem
Bankhauſe, deſſen Chef ſoeben die leichtfüßige Schöne verlaſſen
hatte. Denn die Ballerine hatte ſo viele Bedürfniſſe: Broſchen
und Ringe, Halsketten und Armſpangen, ſeidene Kleider und

und die Gage war ſo klein. Und er war
ierer. Deshalb erſchien er heute ſo bleich und ruhelos. Sie

aber ſpielte in ſeinem lockigen Haar und diktierte ihn ihren
Wunſchgettel. Der Bleiſtift auf dem Smyrnateppich ihr
gelegen. Er hob mich auf und ſchrieb: durchbrochene Strümpfe,
eine Mantille, ein Promenadenkleid und ſo weiter, faſt ins Un-
endliche. Mechaniſch ſchob er mich in ſeine Taſche und fuhr

„Unverletzlich ſei das Eigentum!“, murmelte das Brecheiſen.
Der Stift fuhr fort:
„Sie ſollen zum Chef ins Privatbüro kommen,“ ſagte am

nächſten Tage der Diener zum Kaſſierer. Er wurde totenblaß
und ging.

Jn nervöſer Erregung lief der Bankier auf und ab, trommelte
an den Fenſterſcheiben und überlegte. Eine unvermutete Kaſſen
reviſion hatte Unterſchleife feſtgeſtellt; der Betrag war nicht be
ſonders hoch, aber die Geſchichte war peinlich. Man mußte ſie
vertuſchen, der Konkurrenz wegen.

„Gewiß Frauenzimmergeſchichten!“ murrte er und wandte
ſich zum eintretenden Kaſſierer. „Sie wiſſen, warum ich Se
rufen ließ. Leugnen iſt unnütz. Jch will genau wiſſen, wieviel
Sie unterſchlagen haben. Geſtehen Sie rückhaltslos vielleicht
werde ich dann die Anzeige unterlaſſen. Stellen Sie ein vor

Verzeichnis der entwendeten Papiere auf! befahl der
Ehef.

Zitternd langt der Kaſſierer in die Taſche, reißt ein Blatt
aus ſeiner Schreibtafel und nimmt mich in die bebenden Finger,
Der Bankier wirft einen einzigen ſcharfen Blick auf mich. Er
erkennt mich. Die beiden Männer ſahen ſich an, haßerfüllt, und
der Kaſſierer weiß, daß er verloren iſt Seit geſtern ſitzt er
im Unterſuchungsgefängnis und ich kam mit den Akten und den
anderen bei ihm gefundenen Gegenſtänden hierher!“

„Pſt! Pſt! Es kommt jemand!“ rief plötzlich der Dietrich.
Die Tür zur Regiſtratur öffnete ſich; im Nebengimmer ſaß

der Unterſuchungsrichter und rief dem Gerichtsdiener zu:
„Müller, der Arreſtant auf Zelle 16 (Unterſchlagung), der geſtern
eingeliefert wurde, hat ſich nachts mit ſeinem Schnupftuch am
Zellengitter aufgeknüpft. Bringen Sie mir die Akten. Die ihm

an Sachen ſind dem Beſchädigten zur Verfügung zu
ſtellen.“

Müller ſchlüpfte in die Regiſtratur, wo Totenſtille herrſchte.
Er nahm das Aktenbündel und knurrte: „Das kommt davon,
wenn man ſich mit dieſen verflixten Frauenzimmern einläßt.“

Als er über den Korridor ſchlenderte, das Faszikel loſe unter
dem Arm, ſchlüpfte der Bleiſtift heraus, leiſe und unbemerkt.
Seitdem blieb er verſchollen.

Die tägliche Frage
Frage: Wie kommen Ehemänner, deren Frauen verreiſt ſind,

zu der Bezeichnung Strohwitwer?
Antwort: Der Strohwitwer iſt jüngeren Datums als die

Strohwitwe. Die Strohwitwe war ſchon 1715 ein üblicher Aus-
druck für Ehefrauen, deren Ehemann in Geſchäften verreiſen
mußte in jener Zeit ein Ereignis, an dem ſehr ſelten Frauen
teilnahmen ſo daß die Frau längere Zeit allein auf dem
Stroh, dem Ehebett, ſchlafen mußte. Jm „Fauſt“ ſagt Goethe
einmal: „Geht da ſtracks in die Welt hinein und läßt mich auf
dem Stroh allein.“ Andere Forſcher erklären den Strohwitwer
aus dem Strohmann, der ſchon im antiken Kult als atz für
e er den Göttern dargebracht wurde und der heute als

dient. Wie dieſer Strohmann iſt auch der
dem v gehend die Frau fehlt, kein richtiger Witwer, aber
eben auch kein richtiger Ehemann.

Blühende Aſtern
Blutrote, ſilbergraue, roſaweiße,
Mattfarbene, tiefdunkle, flammendheiße
Jn letzter Pracht!
Wenn Roſen welken, Lichter zag verglühen,
Wenn dieſe wunderſamen Aſtern blühen,
Iſt es vollbracht!

Dann fällt das Laub und raſchelt leis im Sterben.
Herbſtwinde geh'n von Bergeshöhn, den herben,
Und Wolken zieh'n
Und jagen wild und ſchaurig durch die Lüfte.
Aus iſt die letzte Mär der ſüßen Düfte,
Die uns verlieh'n

Die Dahlien und Georginen fanft vergehen.
Jch ſeh' die Aſtern ſtumm und einſam ſtehen.
Jn wildem Rot.
Ach, all den lichten, blauen, ſilberweißen,
Den ſanften, düſteren, flammendheißen
Winkt ſchon der Tod!

Ragnhild Svenssen.

Die neue Zeitſchrift
Deutſche Heimat.“ Kunſt-Kalender für 1929 mit

54 farbigen Heimatbildern auf Block, mit Oeſe und perforierten

rn er Mark. SDas Heimatgefühl zu pflegen, die önheiten derdeutſchen Landſchaft zu en daran wird auf allen Seiten

und mit voller Hingabe gearbeitet. Und der Buchhandel bringt
immer neue Veröffentlichungen auf dem Gebiete der Heimat-
pflege heraus. Eine beſonders hübſche Gabe dieſer Art ſtellt
dieſer Abreißkalender für 1929 dar, der in ſeinen 54 Heimat-
bildern eine kleine Sammlung feinabgeſtimmter farbiger Kunſt-
blätter bringt und einen paſſenden Wandſchmuck für jeden Raum
bildet. Jede Woche ſtebt unter dem Zeichen eines Heimatbildes
und die ganze Sammlung ergibt ein ſchönes Album von Land-
ſchaftsbildern aus dem ganzen weiten Vaterland.

Die ſchöne Frau, Monatsſchrift für Geſchmackspflege,
Heft 9 und 10. Preis 1 Mark. Verlag Guſtav Thomas, Biele-
feld. Dieſe beiden Hefte der ausgezeichneten Monatsſchrift
bringen wieder eine Reihe hochintereſſanter Aufſätze. Jn Heft 9
findet man: Jeder Menſch kann tanzen (von Mary Wigmann).
Mary Wigmann von Toni Weber, Hagen). Der Herr Spieß-
bürger (von Dr. Adolf Raskin). Hundemoden (von Ada C. Men-
ter). Erk, der Abenteurer (von Conrad Rieneck). Geſpräch
der Tänzerin Hertha Feiſt und der Malerin Thea Schleußner
(von Hertha Feiſt und Thea Shleußner). Geſpräch bedeuten-
der Männer über Frauen und Liebe (-Triſtan Bernard von
Jolan Jacoui). Die Kunſt des Geſprächs (von Minni Vries-
lander). Und mit reiner Hand (von Erich Henslein). Die
modernen Schwimmkleider der Saiſon 1928 (von Modekorreſpon-
dentin Claire Patek Wien). Ehe (von Wanda Weislein).
Was ſagt Jhre Handſchrift, (von Hedda Maris). Schönes
Heim und ſchöner Garten: Moderne Kiſſen (von Valerie
Groß). Gute Ratſchläge (von P. Meſſer-Platz). Ge
ſehenes und Geſchehenes: Was uns der Lautſprecher
nicht verrät (von Eva Gräfin von Baudiſſin). Kosmetiſche und
modiſche Narreteien (von Gerda Torenburg, Berlin). Freier
Gedankenaustauſch: Toleranz der Männerpſyche gegen
über, Antwort zum Artikel: „Untreue, böſe Männer“ (von Klara
Vogt, Bern). Jm Handſpiegel der Epohe, von Sommerkunſt
und Kunſtſommer. Heft 10 bringt: Der elegante Frauenſchuh
(von Grete Hammel). Seidenſtrümpfe. Die v. Rotthauſen,
Bilder vom Ehebankerott dieſer Zeit (von Vilmut Orb). Die
Knie weg (von Margret Halm). Dämoniſche Frauen (von
Minni Vrieslander). Lebensweiſe der Schlanken (von DAſir).

Auferſtehung der Dame (von Paula von Reznicek). Die
Photographin (von Walter Maas). Schönes Heim und
ſchöner Garten: Von Büchern und Frauen (von Eugenie
von Garvens-Worpswede). Eine Taſſe Kaffee. Neueſte
Modenſchau: Moderne Pariſer Haarmoden. Was der
Hoch- und Spätſommer den Frauen bringt (von Modekorreſpon
dentin Claire Patek, er Franzöſiſche und weizer
friſuren. Freier Gedankengaustaufch: GEeſehenes

Geſchehenes: Halbnackt und Anſtößigkeit (von Rolf Cung).
Was wiſſen Sie davon (von Curt Siebert). Reiſen iſt Leben:
Piffinger Reit- und Fahrturnier (von Etty Hirſ Berlin).

robenius A.-G., Leopoldshöhe in

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
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